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vor üer Katastrophe .
Wenn es je einen Augenblick gab , wo das Schicksal von

Hunderten von Millionen auf des Messers Schneide stand , so
ist dieser Augenblick heute da .

Man vergegenwärtige sich noch einmal die Situation ,
Oesterreich will Serbien züchtigen , will die Geißel des Krieges
unerbittlich über seinen verhaßten Gegner schwingen . Aber

hinter diesem an sich belanglosen Gegner steht als Hinter -
mann ein Koloß , über dessen tönerne Füße so oft gespottet
worden ist , der aber in der Raserei des nationalistischen Deli¬

riums Riesenkräfte entfalten und mit seinen täppischen
Fäusten , den Fäusten eines Kulturell zwar in der Mehrheit
noch halbbarbarischen aber in bezug auf kriegerische Rüstung
und ungeschlachte Draufgängerei wahrlich nicht zu unter -

schätzenden Hundertmillionenvolkes , furchtbar dreinzuschlagen
vermag .

Nun sagt zwar die österreichische Regierung , versichern
die deutschen Offiziösen und wiederholen besänftigend die

kricgsfeindlichen Blätter des Auslandes , daß es immer -

hin als Milderungsgrund ins Gewicht falle , daß Oesterreich
ja keineswegs auf Eroberung und Landerwerb aus -

gehe . Sein Vorgehen gegen Serbien , von dem es absolut
nicht lassen wolle , sei nur ein Sühneakt für das Atten -

tat in Sarajewo , eine Strafexpedition , ein Denkzettel . Es

sei also anzunehmen , daß unter solchen Umständen Rußland
trotz seiner Mobilisation und seiner Jnterventionsdrohungen
Gewehr bei Fuß stehen und sein Protektionskind Serbien

gebührend abstrafen lasicn werde .

Wir wollen hier nicht moralisieren und nicht die Frage
aufwerfen , ob ein durch zwei Kriege ohnehin schon furchtbar
mitgenommenes Land es wirklich verdient , daß man

Tausende seiner schuldlosen Soldaten massakriert , weil eine

serbische Verbrecherbande politische Verbrechen gegen Oester -
reich verübt hat .

Wir fragen vielmehr ganz realpolitisch : Hat Oesterreich
es denn überhaupt in der Hand , seine kriegerischen Aktionen ,
wenn sie einmal ernstlich im Gange , wie auf dem Manöver -

felde abzuschließen ?
Wie , wenn die serbische Verzweiflung sich in wildem

Widerstande entlädt , wenn die Oesterreicher in blutigem
Ringen zu dem fürstlichen Opfer nationalistischen Haders

noch zehntausende weiterer Opfer getürmt sehen ? ! Wird

und kann dann Oesterreich , dessen Prestige dann

doch er st recht auf dem Spiele st cht , einfach zum

Waffenstillstand blasen und nunmehr das Weitere der Jnter -
vention der Mächte überlassen ?

Und wie , wenn auch der Zarismus sein „ Prestige " durch
die unbarmherzige Niederkartätschung seiner serbischen Schütz .
linge gefährdet , seine ganze Balkanpolitik vernichtet sieht und

nun seine längst mobilisierten Armeekorps gegen Oesterreich
marschieren läßt ?

Daß die internationale Sozialdemokratie im allgemeinen
und die russische Sozialdemokratie im Besonderen auch

a n n noch für Rußland das kriegerische Eingreifen nicht

für berechtigt hielte , im Gegenteil aus allen Kräften be¬

kämpfen würde , versteht sich von selbst . Aber ob das Ruß -
lands kriegerische Aktion verhindern könnte , ist eine ganz

andere Frage !
Sollten aber Rußlands Heere marschieren , so würden ,

das hat die deutsche Regierung ja längst amtlich erklärt , auch

die deutschen Truppen den Marschbefehl erhalten . Und dann

würde auch Frankreich in Aktion treten — und der entsetzliche
Weltkrieg mit allen Greueln , die sich die satanischste Phantasie
nicht ausmalen kann , wäre da !

Nicht als gewolltes Ergebnis teuflischer Absichten der

Regierungen — bewahre , alle Regierungen wollen , und wir

glauben es ihnen aufs Wort , den Frieden . Aber als die

diabolische Logik der unbarmherzigen Tatsachen , der unbe -

rechenbaren Ereignisse !
Da drängt sich doch jedem verantwortungsvollen Poli -

tiker , jedem fühlenden Wesen , jedem ehrlichen Freund der

Kulturentwicklung mit elementarer Gewalt die Frage auf :

Was ist zu tun , um solche unabsehbare Kulturschmach abzu -

wehren , um den entsetzlichen Ausgang zu verhüten .

England und Rußland haben die vorläufige Einstellung
der österreichischen Feindseligkeiten angeregt . Oesterreich hat

abgelehnt , weil es erst einmal die Sprache der Kartätschen

sprechen lassen will . Deutschland soll bisher abgelehnt haben .

dieser Forderung , der ersten und wichtigsten , der für
die Frage des Weltkrieges ausschlaggebenden , beizutreten !
Das ist ein Standpunkt der deutschen Regierung , den wir nicht

zu fassen vermögen , der , wie wir oben dargelegt , gerade der

I deutschen Regierung die furchtbarste Verantwvrtung auflädt !
Vor dem eigenen Volke , vor den Auslandsmächten , vor dem

Forum der Weltgeschichte !
Schon ertönt es in Frankreich , wo man so heiß

wie irgendwo die Erhaltung des Welt -

friedens ersehnt , daß nunmehr kein Mensch mehr
Rußland , sondern einzig Oesterreich und seinen Verbündeten

Deutschland als den Anstifter zum Weltbrand , den wirklichen
Störenfried betrachten müsse .

Und in England ist die Auffassung ganz allgemein , daß
als ausschlaggebender Faktor der deutsche Kaiser in seiner
Eigenschaft als Verbündeter und Berater Oesterreichs aus den

Falten der Toga die Lose Krieg oder Frieden schütteln könne .

Und England hat recht . Wie die Dinge liegen , fällt von

Wilhelm II . die Entscheidung .
So unverschleiert prinzipielle Gegner der Monar -

chie wir allezeit gewesen sind und sein werden , so
bitterten Kampf wir häufig gegen den temperamentvollen
Träger der Krone führen mußten , so unumwunden erkennen

wir , heute ja nicht zum ersten Male , an , daß Wilhelm II . sich
durch seine Haltung namentlich in den letzten Jahren als auf -
richtigen Freund des Völkerfriedens bewährt hat . Sofern
es menschlicher Fähigkeit und gutem Willen überhaupt ge -

geben wäre , souverän die Geschicke von vielen Millionen im

Sinne der Menschlichkeit und der Vernunft zu entscheiden ,
brauchten dtc Besürchiungeu inp ' dee auZlNÄhickltchejriÄagt . utchtz
zu groß zu sein . Aber mich der tatkräftigste Mensch ist Ein -

slüssen nicht unzulänglich . Und leider sind die Beweise
dafür mit Händen zu greifen , daß die Kamarilla

der Kriegstreiber wieder mit äußerster Skrupellosigkeit am

Werke ist , um alle Aktionen der Regierung zu durchkreuzen
und das Ungeheuerliche durchzusetzen : den Völkerkricg , den

Weltbrand , die Verwüstung ganz Europas !
Wir sind Demokraten und Republikaner . Aber trotz

dem prahlendsten Nationalisten hat die deutsche Sozialdemo -
kratie das feinste Gefühl für deutsche Ehre und deutsches
Interesse . Den schamlosen Lügen der Kriegshetzer gegenüber
sei auch dies Selbstverständliche noch einmal betont . Aber

hier handelt es sich nicht um Deutschlands Ehre und Ge -

deihen , sondern um ein sinnloses Kriegsabenteuer , dem

schleunigst ein Ende gemacht werden muß !
Die Einwirkung Teutschlands auf Oesterreich ist deshalb

das erste Gebot !

Erst die Waffenruhe vermag vernünftigen , ausgleichen -
den Verhandlungen freie Bahn zu schaffen .

Wer skrupellos zu fernerem Dreinhauen rät , ist ein Ver¬

brecher am eigenen Volke , wie er gegen die Kulturgemein -
schaft aller zivilisierten Völker verbrecherisch frevelt !

Das sozialistische Proletariat lehnt jede Verantwortung

für die Ereignisse ab , die eine bis zum Aberwitz verblendete

herrschende Klasse heraufbesck�oört . Es weiß , daß gerade
ihm neues Lebenaus den Ruinen blühen
wird . Alle Verantwortung fällt auf die Machthaber
von heute !

Für sie handelt es sich um Sein oder Nichtsein !

Die Vdtgejchichte ist öas Weltgericht !

Soll öer Unsinn siegen !
Wer hinter die Kulissen der Kriegsbegcisterung blickt , dem

enthüllt sich die angebliche Kricgsbegeisterung häufig als

absolute Kopflosigkeit , als wilde Verzweiflung .
Daß die Großindustrie den Krieg scheut , den Krieg , der

diesmal kein glattes Geschäft für die Prozentpatrioten
werden würde , das nichts kostet als ein paar Hundert -
tausende vernichteter Menschenleben , sondern
ein Weltkrieg , eine wirtschaftliche und politische Katastrophe ,
ist ihr nur zu klar . „ Post

" und „ R h e i n. - W e st f. Ztg . "
haben die wahre Stimmung ihrer Hintermänner nur zu

deutlich verraten . Nun sind sie auf Geheiß der „ Deutschen

Tageszeitung " eingeschwenkt und heulen mißtönig mit den

alldeutschen Wölfen . Aber man kennt die Gründe .

Sie haben den Ruf der Hetztante befolgt . Stört nur um

GotteS willen nicht den „patriotischen " Chorus , s 0 n st w ä ch st

den Gegnern der Mut . Und da sind sie als „gut -
gesinnte " Blätter verstummt .

Aber auch die übrigen Kapitalistenkreise harr en mit Zähn
klappern der Dinge . Eingeweihte versicherten uns zum Ueber -

fluß : Woher soll bei den Leuten die Kriegsbegeisterung kommen .

die soviel , vielleicht alles zu verlieren haben . Nein , lvenn

sie nicht gleich der Sozialdemokratie gegen den Krieg pro¬

testieren , so ist es dumpfe Verzweiflung , die sich ihrer be -

mächtigt hat .
Sie sehen keinen Ausweg mehr , sie sagen fatalistisch :

Biegen oder brechen . Ihr Idol , der Imperialismus , hat sie

in die Sackgasse geführt . Sie empfinden die ewige inter -

nationale Krise , die sie selbst durch ihr Wettrüsten
heraufbeschworen , als etwas Unerträgliches . Der Krieg
kommt ja doch einmal , so stöhnen sie . Besser das Ende

mit Schrecken , als der Schrecken ohne Ende .

Das ist die Politik der Verzweiflung , des Wahnsinns .
Das ist die Stimmung des Selbstmords . Aber die gierigen
Geldraffer , die zum Kriege Hetzen, und die jämmerlichen Pok -
tiker wissen nicht mehr aus und ein . Sie ringen die Hände
und lassen alles gehen , wie es will .

Und dieser Stimmung bankrotter Speknlauten und agra -

rischer Hetzer soll das Volk zum Opfer fallen ? Ihrer Kopf -
losigkeit und Geldgier wegen soll es sich zu Millionen zur

Schlachtbank führen lassen ? Angesichts der drohenden Welt -

katastrophe sollte es den Kriegshetzern und dem tückisch - blinden
Würfelspiel des Zufalls die Lösung der Krise überlassen ?

I A- xi - , :
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Tat alle Schrecken der Vernichtung , wollte es einem solchctr
Schauspiel für grinsende Höllendämoncn teilnahmslos zusehen !

Nein , das Volk fordert millionenstimmig , daß dem sinn -
losen Morden Einhalt geboten wird , bevor im wüsten
Chaos vollends alle Vernunft der Herrschenden ertrinkt .

Es fordert , daß die beteiligten Regierungen die Kriegs -
Hetzer abweisen und schleunigst eingreifen , mit Nachdruck und

ehrlichem Friedcnsmnt eingreifen , bevor es zu spät ist.

Schon ist es die allerletzte Stunöe !

die ersten Kämpfe .
Sprengung üer Selgraüer örücke .

Schon vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß die Serben

die große Eiscnbahnbrücke Bclgrad - Scmlin in die Luft ge -

sprengt hätten . Diese Nachrichten lvaren , wie sich jetzt heraus -

stellt , verfrüht . Aber in der Nacht vom Dienstag auf den

Mittwoch ist die Sprengung jetzt tatsächlich erfolgt . Sie ging
nicht vor sich , ohne daß es auch zu kriegerischen Plänkeleien
gekommen wäre . Das offiziöse Wiener k. k. telcgraphische
Korrespondenzbureau meldet über den Vorgang :

Wien , 29 . Juli . Die Serben haben heute um 1 Uhr
39 Minuten früh die Brücke zwischen Scmliu und Belgrad
gesprengt . Unsere Infanterie und Artillerie

hat darauf im Verein mit den D 0 n a n m 0 n i t 0 r e n die

serbischen Positionen jenseits der Brücke beschossen . Tie

Serben haben sich nach kurzem 5lampfe zurückgezogen .
Unsere Verluste sind ganz unbedeutend . Gestern gelaug es

einer kleinen Abteilung Pioniere , im Verein mit Mannschaften
der Finanzwachen , zwei serbische Dampfer , die mit

Munition und Minen beladen waren , wegzunehmen . Die

Pioniere und Finauzwachcn überwältigten nach kurzem aber

heftigem Kampfe die an Zahl überlegene serbische Schiffs -
besatzung , setzten sich in Besitz der Schiffe samt deren geführ -
lichcr Ladung und ließen sie von zwei unserer Donaudampfer
wegschleppen .

Von privater Seite wird dem „Verl . Tageblatt " über

den Kampf gemeldet :
S e m l i n , 29 . Juli . Die Serben haben gestern den �

österreichischen Dampfer der Dampfschiffahrtsgcsellschaft „ Inn "
beschossen . Der Kapitän des Dampfers , Stephan Feiner , hat
über den Vorfall folgendes mitgeteilt : „ Um ' /zl Uhr mittags

setzte sich der Dampfer „ Inn " mit drei leeren Schleppern in

Bewegung , nm die Savc aufwärts nach Bosnien zu fahren .
Kaum waren wir vor der Belgrader Festung , unter dem

Kalymegdan , als die Serben aus Maschinengewehren mehr
als tausend Schüsse gegen den Dampfer abgaben . Es wurde

niemand verletzt , doch habe ich den dritten Schlepper verloren .

Die uns begleitenden Monitore feuerten sofort Kanonenschüsse

ab . die in der Richtung von Topschider wesentlichen Schaden

angerichtet haben . " Um ' /z2 Uhr wurde die Eiscnbahnbrücke
bis zu dem dritten Pfeiler in die Lust gesprengt . Wie ich

höre , ist sie auch auf österreichischer Seite in die Luft geflogen .
In der Nacht herrschte Ruhe . "



Die Haltung Rußlanös .
Mobilisation .

Alles blickt gespannt nach Petersburg . Von der Haltung
Rußlands hängt im Augenblick viel ab . Vom Interesse ist ,
daß der deutsche Kaiser und der Zar in tele -

graphischen Meinungsaustausch getreten sind .
Tas Wolffsche Bureau bestätigt amtlich diese Meldung .

Ter Pariser „ Matin " wußte zu melden , daß der russi -
sche Minister des Auswärtigen in einer Unterredung mit dem

österreichischen Botschafter in Petersburg unzweideutig zu ver -
stehen gegeben habe , die russische Regierung denke nicht daran ,
die Besetzung Belgrads durch die Truppen Oesterreich -
Ungarns als Voraussetzung für ein kriegerisches Eingreifen
Rußlands anzusehen . Tas wäre ein eigentlich selbswerständ -
licher , aber immerhin erfreulicher Standpunkt der russischen
Regierung . — Hoffentlich entspricht sie der Wahrheit !

In Wien hat der r u s s i s ch e B o t s ch a f t e r m i t d e m
Grafen Berchtold eine Besprechung abgehalten .
Dazu wird gemeldet :

Wien , 20. Juli . Tie Konferenz des russischen Botschafters
von Schebeko mit dem Grafen Berchtold hatte nur Jnfor -
mationszwecke . Bisher erfolgte weder eine Intervention ,
noch ein bestimmter diplomatischer Schritt seitens Ruhlands .
Tie Gerüchte , daß Rußland eine Neutralitätserklärung im
Kriege zwischen Oesterreich - Ungarn und Serbien abgeben würde ,
wenn Oesterreich - IIngarn sich verpflichte , keine Gebietserweite -
rung anzustreben , entbehren , wie das „ Neue Wiener Tagblatt "
betont , der Aktualität , da Oesterreich - Ungarn wiederholt be -
stimmt erklärt hat , daß es gar keine Gebietserweiterung anstrebt .

Diese Versicherung wird man natürlich nur mit dem

nötigen Vorbehalt hinnehmen können ; in jedein Falle wider -

legen sie nicht die Behauptung , daß Rußland eine Forderung
wie die erwähnte gestellt hat .

Das Reutersche Bureau verbreitet folgende Nachricht :
London , 28. Juli . Wie das Reutersche Bureau erfährt , hat

das Auswärtige Amt heute die Mitteilung erhalten , daß Ruß -
land im Prinzip dem britischen Konferenzvorfchlag zustimmt .
Gleichzeitig wünscht Rußland den direkten Meinungsaustausch
mit Wien fortzusetzen .

Wie ernst die Situation ist , das beweist der Umstand , daß
Rustland mobilisiert !

Schon gestern kamen Nachrichten , daß die Leuchtfeuer in
den finnischen Schären gelöscht seien , daß Truppen an der

Grenze zusammengezogen würden . Dazu kommt jetzt fol -
gende bedeutsame Meldung :

London , 2 9. Juli . Tas Reutersche Bureau erfährt ,
/ daß gestern abend im Süden und Südwesten Ruß -

I a n d s eine teilweise Mobilmachung angeordnet
worden ist .

In einer späteren Meldung heißt es :

Die russische Mobilisierung beschränkt sich auf die mili -

tärischen Bezirke von Kiew , Odessa , Moskau und Kasan .
In jedem Bezirk stehen vier Armeekorps in Friedensstärke .
Durch die Mobilisation werden 16 Armeekorps auf die
Stärke von 23 Armeekorps gebracht . Kasan ist der Zen -
tralbezirk , von dem aus die Reserven für die Westgrenze
zusammengezogen werden .

Ein anderes Telegramm besagt : Jenseits der russischen
Grenze herrscht die angestrengteste Tätigkeit der russischeil Mili -

tärbehörden . Die ganze Eisenbahnlinie an der Grenze hat
militärische Besetzung erhalten , die sogenannte neutrale Grenze
und die über sie führende Brücke ist gleichfalls von russischen
Truppen besetzt . Eine Reihe von der Grenze ins Innere
führende Telephonlinien sind von der Post den Militärbe -

Hörden übergeben worden . Der Verkehr über Skalmierczyce
stockt beinahe vollständig .

Die Aspiranten der Marineschule wurden nach einem
weiteren Telegramm in Gegenwart des Zaren zu Offizieren
ernannt . Dabei richtete der Zar an sie eine Ansprache , die

«stürmische Hurras hervorrief " .
Die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlichte am Mittwoch

niittag folgendes Extrablatt , dem ein Telegramm ihres Ber -
liner meist sehr gut unterrichteten Vertreters zugrunde liegt :
„ Die an sich einer Lokalisierung des Krieges zwischen Oester -
reich und Serbien nicht gerade ungünstige diplomatische Lage
wird dadurch stark und vielleicht verhängnisvoll beeinträchtigt ,
daß Rußland nach zuverlässigen Nachrichten Rüstungen
ingroßemStile betreibt . Es ist zu befürchten , daß da -

durch die Lokalisierung vereitelt wird . "

Kriegsvorbereitungen .
Nicht nur Oesterreich und Serbien sind dabei , ihre

Rüstungen zu vollenden , nicht nur in Rußland ist , wie es

scheint , eine teilweise Mobilisation angeordnet . Auch in den
anderen Staaten beginnt man , sich für alle Fälle vorzu -
bereiten . Davon melden folgende Telegramme :

Deutschland .
VrrliU , 29. Juli . Die deutsche Flotte ist in ihre Heimatshäfen

zurückgekehrt , und zwar die Nordseeschiffe gestern abend nach

Wilhelmshaven , die der Ostsee heute früh nach Kiel .

Aus verschiedenen Teilen Deutschlands wird gemeldet , daß alle

Brücken scharf bewacht werden . So aus Köln : Die große Kölner

Hohenzollernbrücke wird von Brückenwächtern und großen Trupps

Polizisten , die sämtlich mit scharf geladenem Karabiner ausgerüstet
sind , bewacht . AuS Thüringen , Dresden und anderen Gegenden
kommen ähnliche Meldungen . — Das „Westfälische Bolksblatt "

meldet , daß die Truppen im Sennelager in ihre Garnisonen zurück -

befördert wurden . Das Sennelager dient Manöverzwecken .

Frankreich .
Genf , 2V. Juli . Bon der französtsch - schweizerischen Grenze

werden bedeutende Truppenbewegungen gemeldet . So wurde

Artillerie von Pontarlier nach Verdun dirigiert .

England .
London » 28. Juli . Die „ Evening News " , die Abendausgabe der

„ Dassy Mail " , meldet aus PortSmouth : Die Unterseebootsflottille

hat heute morgen den Hafen verlassen . Während des ganzen Mor -

genS wurden fortgesetzt Matrosen von den Marinekasernen auf die

Schlachtschiffe überführt . Die Torpedozerstörer - Flotte liegt unter

Befehl , sich zum sofortigen Auslaufen bereit zu halten , im Hafen .
Die erste Schlachtflotte hat bei Portland Anker geworfen und

ist zum Auslaufen bereit . Während der ganzen Nacht nimmt sie

noch Kohlen an Bord , ein Sonderzug mit Konserven kam heute von

Tevonport aus an , und der Proviant wurde sofort auf die Schiffe
verladen .

Tie englische Mittelmeerflotte soll nach telegraphischer Meldung

am Donnerstag in Malta eintreffen , Es werden energische Vor -

bereitungen getroffen , damit die Flotte sofort nach ihrer Ankunft
Kohlen und Proviant übernehmen kann ,

Niederlande .

Amsterdam , 29. Juli . Das „ Algemeen Handelsblad " meldet :

Angesichts der internationalen Spannung hat die holländische Re -

gierung bereits verschiedene Maßnahmen getroffen , die Grenze zu
sichern . Der Generalstabschef ist aus Deutschland zurückberufen
worden . Eine Reihe anderer Offiziere ist aus eigenem Antriebe

hierher zurückgekehrt . Die zur Uebung einberufenen Reserven
werden einstweilen unter den Waffen gehalten . Ein Uebergang
der ältesten Reservejahrgänge zum Landsturm findet im Augenblick

nicht statt . Sämtliche Schlepper in der Rheinmündung und im

Hasen von Scheveningen sind von der Regierung mit Beschlag be -

legt worden . Tie Vaal - Brücke bei Nimwegen wird von Kolonial -

truppen besetzt gehalten . Weitere Tetachements Kolonialtruppen
sind nach Gennep und Mook zur Bewachung der Maasbrücken ab¬

gegangen . Ter Kriegsminister hat den Bürgermeister von Winter -

swijck angewiesen , etwa 80 Mann Landsturm einzuberufen zur Be -

wachung der Assel - Brücke . Es ist bekanntgegeben worden , daß die

Brücken unter Umständen in die Luft gesprengt werden . Die Be -

völkerung hat Verhaltungsmaßregeln erhalten . Auch die Dssel -
Brücke in Zutphen wird militärisch bewacht . Tas Fort Dmuiden
ist mobilisiert .

Haag , 29. Juli . Der Staatsrat ist zu einer dringenden Sitzung
einberufen worden , um eine Vorlage zur Rektifizierung der Maß -
nahmen zu prüfen , die bereits ergriffen worden sind , um Miliz
und Landwehr unter den Waffen zu behalten . Es wird eine weitere

außerordentliche Sitzung des Ministerrats erwartet .

Belgien .
Brüssel , 29. Juli . Die belgische Regierung hat heute vormittag

drei Klassen Reservisten einberufen .

Stanörecht über Kroatien unü Slawonien .

Agram , den 29 . Juli . Ueber ganz Kroatien und Sla -
wonien ist das S t a n d r e ch t verhängt worden .

Oesterreich unü Greps vermittelungsaktion .
Das Wolffsche Telegraphenbureau verbreitet folgende

Meldung :
Wien , 29. Juli . Auf Grund von Erkundigungen von in -

formierter Seite melden die Blätter , daß Graf Berchtold dem

englischen Botschafter erklärt habe , daß die österreichisch - ungarischc
Regierung für den Vermittelungsvorfchlag G rey s
sehr dankbar sei und die guten Absichten der englischen
Regierung vollauf zu schätzen wisse . Die friedliche Beilegung des
Konflikts mit Serbien fei jedoch nicht mehr möglich , da die

Kriegserklärung an Serbien bereits unterzeichnet
gewesen sei .

Daß es bei gutem Willen der österreichischen Regierung
sehr wohl noch möglich gewesen und sogar heute noch
möglich wäre , eine friedliche Beilegung des Konflikts mit
Serbien herbeizuführen , steht wohl außer Zweifel . Aber
Oesterreich will eben nicht .

Eine Kunügebung üer deutschen Regierung .
Die „ Nordd . Allg . Zeitung " schreibt amtlich :

„ Der ftiedliche Ton der amtlichen russischen Mitteilung vom
28. Juli hat hier lebhaften Widerhall gefunden . Die Kaiserliche
Regierung teilt den Wunsch auf Erhaltung friedlicher Be -
Ziehungen . Sie hofft , daß das deutsche Volk sie durch ferneres
Bewahren einer maßvollen und ruhigen Haltung in ihren Be -
strebungen unterstützen wird . "

Die internationale Lage vor Sem englischen
Parlament .

Wieder ist die internationale Situation im englischen Unter -
haus zur Sprache gekommen . Telegraphisch wird darüber berichtet :

London , 29. Juli . ASquith erwiderte auf eine Anfrage
Bonar LawS : Wie dem Hause bekannt ist , erfolgte gestern die
förmliche Kriegserklärung durch Oesterreich gegen Serbien .
Die Lage ist in diesem Augenblicke von größtem Ernst , und ich kann

zweckmäßigerweise nur sagen , daß die Regierung in ihren Be -
mühungen nicht nachläßt , alles , was in ihrer Macht steht , zu tun ,
um das Areal eines möglichen Konfliktes zu um -

schreiben .

viplomatenverhanSlungen in Paris .
Paris , 29. Juli . Nach seiner Rückkehr nach Paris hatte Mi -

nisterpräsident Viviani Unterredungen mit dem deutschen Bot -

schafter Freiherrn von Schoen und dem russischen Botschafter

I S w o l S k i.

Die Stimmung in London .

London , 29 . Juli . ( Privattelegrammdes „ Vor -
wärt s " . ) Die englische Presse ist heute der Ansicht , daß die

Weigerung Deutschlands , die britischen Vorschläge anzu -
nehmen , den friedlichen Ausgleich zwischen
Rußland und Oe st erreich nicht unmöglich ge -
macht hat . Die „ Westminster Gazette " meint , daß die Ver -

sicherungen Oesterreichs , es suche keine territorialen Erwer -

Hungen , nicht genügen , man müsse versuchen , Rußland

feste Garantien dafür zu bieten , daß durch das

Vorgehen Oesterreichs das slawisch . germa -

nische Gleichgewicht nicht ernstlich gestört
werde . Der „ Manchester Guardian " rät Oesterreich , sich mit

der Besetzung Belgrads und dem symbolischen Triumph zu

begnügen . Es könne dann den Serben Zeit geben , sich zu
unterwerfen , und die Mächte könnten eine Regelung des Kon -

fliktes vorschlagen . Die Ansicht , daß Oesterreich feste Garan -

tien bieten sollte , und daß es sein Versprechen auch einhalte ,
findet sich in den meisten Blättern .

Ketoe griechifthe Unterstützung Serbiens .

Athen , 29. Juli . Der griechische Gesandte in Konstantinopcl ,

PanaS , dementiert die ihm vom Pariser „ Matin " zugeschriebene

Aeutz - rung , daß Griechenland verpflichtet sei , Serbien mit 100 000

Mann zu unterstützen .

Spnöikalistkjche kunSgebungen in Paris .
Paris , 29. Juli . sP r i v a t t e l e g r a m m des „ P o r -

wärtS " . ) Bei den gestrigen , von den Syndikalisten organisierten ,

bis Mitternacht dauernden polizeilich zersprengten Boulevard -

demonftrationen wurden nach polizeilicher Angabe 120 Verhaf -

tungen vorgenommen .
Ein Wolff - Telegramm meldet ferner :
Paris , 29. Juli . Die Strafkammer verurteilte 25 Personen .

die sich vorgestern nacht an syndikalistischen Kundgebungen beteiligt

hatten , zu Gefängnisstrafen von einem Tage bis zu einem Monat .

die Entlarvung öss Rüstungs -
wahnsinns .

Wenn wir Sozialdemokraten immer auf die unausbleiblichen

Folgen des Wettrüstens hinwiesen und diese tolle lleberbietung der

Nationen im Waffenschmieden als s chlimm st e Kriegsgefahr

denunzierten , so' erklärten uns stets die Herren Kriegsminister :
Gerade das Gegenteil ist der Fall — die stärlste Waffenrüstung ist

der beste Friedenshort . Und biedere Volksvertreter schwatzten

das , sei es im Dienste des Rüstungskopitals , sei eS aus unheilbarer

Geistesschwäche , mit rollendem Pathos nach .

Jetzt haben wir die Bescherung !

Wie wäre ein so sinnloser Kriegstaumel , ein so blindes Hinein -

rennen in den Völkerkrieg möglich ohne die Einbildung : Wir haben

doch die modernsten Kanonen und die zahlreichsten Bajonette . Kost «

es , waS es will , schließlich werden wir auch eine Welt von Gegnern

unterkriegen !

Und die Herren Militärs , die von KriegSlorbcer , Orden und

Avancement träumen , sagen sich — sie haben das in den letzten

Jahren ja so oft cynisch ausgesprochen — , was nutzt uns die schim -

merndste Waffenwehr , was frommen unS alle Kleinkalibrigen , wenn

es nicht endlich einmal losgeht — zum frisch - fröhliche » Krieg !

Die Kapitalisicnklasse aber und das denkfaule Spießertum stöhnt

herzbeklemmend über Steuerlasten und Wehrbeitrag und kalkuliert :

Schlimmer kann eS ja gar nicht mehr werden . Wenn es denn

schon nicht anders , geht — in Gottes Namen hinein in den

Völkermord !

Tic Scharfmacher und Bolkstncblcr endlich rechnen noch auf eine

ihnen besonders am Herzen liegende „ heilsame " Folge solch ver -

breSertschcr Abenteuer - Politik . Sie hoffen , daß der große

Aderlaß den Massen so viel Blut abzapft , daß sie

geschwächt und ohnmächtig lange Jahre lang jede kapitalistische

Auspowerung und jede politische Kncchtung rechtlos rrdnldcn müssen !

All diese Kalkulationen aber würden von vornherein in die

Brüche gehen , wenn man sich nicht so protzig auf eine vermeintlich

unüberwindliche Kriegswehr gegen den äußern und inneren

Feind verlassen zu können wähnte !

Das ist das glorreiche , volksbeglückende Resultat des

Wettrüstens !

So sichert der Nüstungswahnsinn Kulturfortschritt und

Weltfrieden !

Sofortige Einberufung ües Internationalen

Sozialiftenkongreffes .
Brüssel , 29 . Juli . ( P r i v a t t e l e g r a m m des „ Vor -

wärt &" . ) Das Internationale Bureau hat ein .

stimmig beschlossen , den Kongreß nicht zu vertagen » sondern

ihn im Gegenteil auf den Vorschlag der deutschen Delegierten
und unter lebhafter Zustimmung der französischen Delegierten
schon am 9. Augu st inParis stattfiuden zu lassen . Als

erster Punkt der Tagesordnung ist „ Krieg und P r o l r -
' t a r i a t " angesetzt .

_ _

Manifeste üer französischen Sozialisten .
Paris , 28 . Juli . ( Privattelegrammdes „ Vor -

wärt s" . ) Ein von den vereinigten sozia -
listischen Parteien veröffentlichtes Mani -

fest stellt fest , daß die französischen Genossen gleich den

österreichischen der Ansicht sind , daß Oesterreich wegen seiner
berechtigten Beschwerden auch ohne die Drohnote die

erwünschte Genugtuung erhalten konnte . D i e

ProletarierallerLänderprote st ieren gegen
einen Krieg und erheben sich gegen die brutalen Metho -
den , die eine unerhörte Katastrophe entfesseln können . Sie

geben ihren Abscheu gegen den Krieg kund und haben den

Willen , ihn mit allen Mitteln zu verhindern . Die Ar -
beiter Frankreichs appellieren an das ganze
Land , zur Erhaltung des Friedens beizu -
trage » . Sie wissen , daß die französische Regierung sehr

aufrichtig besorgt ist , die Gefahren des gegenwärtigen Kon -

flikts zu beseitigen oder aber zu mildern und verlangen von

ihr , daß sie ihr möglichstes tue , um eine Schlichtung der

Streitigkeiten durchzusetzen , die durch die weitgehende Nach -
giebigkeit Serbiens erleichtert ist . — Ferner wird die Re -

gierung in dem Manifest aufgefordert , auf ihren Verbün -

beten , Rußland , dahin einzuwirken , daß es n i ch t i n d e r

Verteidigung slawischer Interessen einen
Vorwand zur Ergreifung aggressiver Ope -
rationen suche . In dieser Beziehung entspreche das

Streben der französischen dem der deutschen Sozialdemo -
kraten , die eine mäßigende Einwirkung Deutschlands auf

Oesterreich verlangen . Indem das Manifest auffordert , den

Friedenswillen des ganzen Proletariats in

Versammlungen kundzugeben , schließt es mit den

Worten : „ Gemeinsam mit dem internationalen Proletariat
bekämpfen wir mit ganzer Energie das wcltbedrohende Ver -

brechen , dessen bloße Möglichkeit eine Verurteilung und

Schande des ganzen Regimes enthält . Nieder mit dem

Kriege ! Hoch die soziale Republik ! Hoch der internationale

Sozialismus ! "
Paris , 29 . Juli . ( Privattelegramm des „ Vor -

wärt s " . ) Die „ Huinanit6 " veröffentlicht ein M a n i f e st
der sozialistischen Fraktion , in dem es heißt : Die

sozialistische Fraktion gläubt , eine bewaffnete Jnter -
vention Rußlands würde die bestehende Gefahr
nur noch vergrößern , ohne indessen Serbien die ge -

ringste Bürgschaft zu geben , da von allen Seiten seine Unab -

hängigkeit bedroht wäre . Die russische Intervention würde

dem aggressiven deutschen Jmperialismus nur in

die Hände arbeiten , der anscheinend die Stunde für eine un -

erhörte Gewalttat für gekommen erachtet , aber einst sehen

wird , wie sein Mißbrauch brutaler Gewalt sich gegen ihn
selber kehrt . Frankreich und Europa müssen ihre Bemühun -
gen auf den englischen V e r m i t t e lu n g s v o r -

schlag konzentrieren . Frankreich , das 40 �zahre seine elsässi -

sche Forderung im Interesse des Friedens unterordnete , kann

sich nicht in einen großen Konflikt wegen Ser -

b i e n hineinziehen lassen . Frankreich allein darf über Frank¬
reich verfügen und darf nicht durch Geheimverträge in einen

furchtbaren Konflikt geworfen werden . Die Fraktion beauf -

tragt ihren Vorstand , mitderRegierunginVerbin -
d u n g z u t r e t e n , um ihr den F r i e d e n s w i l I e n d e s



L a n Le s kundzugeben und sie zugleich über ihre Absichten
wegen Einberufung der Kammern zu befragen .

In einem Artikel schreibt ferner Jaur�s : Deutschland
kann den Vorwurf nicht zurückweisen , Oesterreich auf schlech -
tem Wege ermutigt zu haben .

Auch die Arbeiterföderation erließ ein Manifest
mit der Aufforderung , im ganzen Lande Friedenskuud -
gedungen zu veranstalten . Heute abend findet ein Gewerk -

schastsmeeting statt .

_ _
Der Srüsseler Gememöerat gegen

Krieg .
Brüssel , 27 . Juli . ( Eigenbericht . ) In seiner gestrigen

Sitzung nahm der Brüsseler Gemeinderat eine von C a m i l l e
Huysmans eingebrachte Tagesordnung an , in der der
Gemeinderat der Hoffnung Ausdruck gibt , daß es doch noch
zur friedlichen Vermittelung kommen möge und die inter -
cssierten Regierungen alles tun werden , um einen Austrag
durch Waffengewalt zu vermeiden .

In seiner Rede betonte Huysmans die Gefahren ,
die eine allgemeine Komplikation auch für die kleinen
Nationen Europas mit sich führen könne . „ Darum und
weil wir alle den Krieg verabscheuen , wenden wir uns an die
Oeffentlichkeit , an die Tausende von Familien -
müttern , die die Kriegsschlächterei verurteilen , deren
Stimmen sich einmal� Gehör verschaffen werden . Tann wird
das Schiedsgericht allen Völkern den Frieden ver -
vürgen . "

Ter Bürgermeister erklärte , daß er sich der Auf -
fafsung des Antragstellers anschließe . Da das Parla -
m e n t n i ch t t a g e , sei es am Platze , daß der G e m e i n d e-
rat in dieser ernsten und kritischen Stunde im Namen
der Oeffentlichkeit seine Stimme erhebe . „ Der Ge -
danke nur " , sagte der Bürgermeister , „ daß ein europäischer
Krieg ausbrechen und ein Anlaß für neue Verbrechen
gegen die Menschlichkeit werden kann , muß das öffent -
liche Gewissen entrüsten und empören . Ich
kann mich daher mit dem Antrag des Gemeinderates Huys -
maus nur in jedem Sinne einverstanden erklären . "

Protestkundgebungen
gegen den Krieg .
Breslau .

In zwei Massenversammlungen demonstrierte die Breslauer
Arbeiterschaft am Dienstag abend gegen die Hineinziehung der Ar -
beiter und Bürger Deutschlands in einen Weltkrieg . Der Polizei -
Präsident sandte dem Einberufcr schon vorher die Mitteilung , daß
er jede Straßendemonstrcrtion für den Frieden mit Waffengewalt
verhindern werde . Gegen oie Stimmen von wenigen Kriegsfana -
tikern wurde die Resolution gegen den Krieg mit stürmischem Bei -
fall angenommen .

Dresden .

Die Dresdener Arbeiter veranstalteten am Dienstag eine
wuchtige Kundgebung gegen die Kriegshetze und für den Frieden
in den zehn größten Sälen von Dresden und der Umgebung . Die
Säle waren alle lange vor Beginn der Versammlungen überfüllt ,
viele Tausende standen noch auf den Straßen , der Strahenbahnver -
kehr war stellenweise und zeitweilig unterbunden . Insgesamt
mögen mindestens 35000 Personen auf den Beinen
gewesen sein . Die Referenten fanden stürmischen und begeisterten
Beifall . Die Versammlungen schlössen mit Hochrufen auf die inter -
nationale Sozialdemokratie und den Völkerfrieden . Die Gen -
darmerie war in großer Zahl aufgeboten , aber die Demonstration
verlief ohne Zwischenfall . Auf dem Altmarkte gröhlte nachts
wieder eine Kolonne unreifer Burschen . Die Eisenbahnbrücke soll
militärisch bewacht gewesen sein .

Leipzig .

Aus Leipzig meldet «in Privattelegramm vom 29. Juli dem
. . Vorwärts " : Zu einer überwältigenden Kundgebung
gegen die Kriegshetze und für den Völkcrfrieden gestalteten sich
beute abend die von der Leipziger Sozialdemokratie einberufenen
Versammlungen . Die Lokale waren überfüllt . Auf den Straßen
staute sich die Menge . In den Gärten der Lokale wurden Neben -

Versammlungen abgehalten . Die Resolution , die sich scharf gegen
die Kriegshetzer richtet , wurde überall einstimmig angenommen .
Nach den Versammlungen zogen die Teilnehmer nach
dem Stadtinner n. Die Straßen waren von den Temon -
stranten buchstäblich schwarz . �

Die Polizei verhielt sich ruhig und

lieh die Demonstration gewähren , die denn auch ungestört
verlief . Für morgen ist von nationaler Seite eine große
Gegenkundgebung für den Krieg geplant , zu dpr auch
die Kriegervereine aufgeboten sind .

Riesa .

Aus Riesa meldet ein Privattelegramm des „ Vorwärts " : Durch
Anschlag und Extrablätter erklärt die Dresdener Polizei -
direktion , daß sie geaen nicht genehmigte Umzüge ,
wie sie in den letzten Abenden stattfanden , u nd gegen Ruhe -
störungcn einschreiten werde . Die ganze Erklärung nimmt

nach Form und Inhalt zarte Rücksicht auf die patrio .

tischen Empfindungen der nationalen Radau -

jünglinge und appelliert an den bcwäbrten Ordnungssinn
der Dresdener Bevölkerung . ES scheint , als ob man den befürch -
teten Demonstrationen der Arbeiterschaft vorbeugen wolle .

Jena .

Im VolkShause zu Jena protestierten am Dienstagabend 2S00

Männer und Frauen gegen die Kriegstreibereien und den Völker¬

mord . In der beschlossenen Resolution wurde die sofortige Ein -

berufung des Reichstag ? gefordert .

Hamburg .

In 19 überaus stark besuchten Versammlungen protestierte
daS Proletariat von Hamburg - Altona Dienstag abend gegen daS

provokatorische Vorgehen der Regierung Oesterreichs und gegen die

Kriegstreibereien der deutschen Nationalisten . Besonder « eindrucks -
voll verliefen die Versammlungen im Gewerkschaftshaus und im

Englischen Garten zu Altona . Auch alle übrigen Versammlungen
nahmen einen würdigen Verlauf . Nur vor Sagebiels großem Saal
kam es durch nationalistische Handlungsgehilfen zu störenden Auf -
tritten .

Lübeck .

In Lübeck protestierte am Dienstag eine von über 3000 Per -

sonen besucht « VolksversamnAung gegen den Krieg . In seinem
Referat kritisierte der Redner Genosse Stelling scharf auch das

Verhalten der Lübecker bürgerlichen Presse , die sich wie toll im

Kriegshetzen gebärdet . In der Diskussion gab ReichStagSabgcard -
neter Genosse Schwartz ein interessantes Bild von den Bor -

gängen während des Krieges von 1870/71 . Eine Protestresolution
fand einstimmige Annahme .

Bremen .

In Bremen demonstrierten die Arbeiter am Dienstag in

sieben überfüllten Versammlungen , an denen etwa 10 000 Männer
und Frauen teilnahmen . Nach der Versammlung strömten aus

einigen Lokalen die Massen geschlossen nach der inneren Stadt , wo

sie von einem starken Polizeiaufgebot empfangen wurden , das in

der rücksichtslosesten Weise auf sie einschlug . Dieselbe Polizei hatte

die provokatorischen Demonstrationen chauvinistischer Elemente
ungehindert vor sich gehen lassen .

Bremerhaven .

In einer imposanten Versammlung , die von etwa 3500 Per -
sonen besucht war , protestierte am Dienstag abend die Arbeiter »
schaft der Unterweserorte gegen den Krieg . Der große Saal war
polizeilich abgesperrt ; Tausende mußten umkehren .

Ziürnberg .

Im größten Saale der Stadt hielt , nach einem Privattelc -
grainui des „ Vorwärts " , die Nürnberger Arbeiterschaft am Mitt -
wach abend ihre Protestversammlung ab . Mehr denn 2000 Per -
sonen füllten in dichten Reihen den Saal . Eine zweite Parallel -
Versammlung in einem weiteren großen Saal mußte veranstaltet
werden . Trotzdem harrten noch gewaltige Scharen vor den Ver -

sammlungslokalen . In kurzen , packenden , dafür aber um so wir -

kungsbolleren Reden behandelten die Genossen Dr . S ü ß h e i m
und Simon die gegenwärtige kriegsschwangere Lage . Nach den

Referaten wurde einstimmig eine Resolution angenommen , in der
die Versammelien mit den Sozialdemokraten aller Länder , beson «
der ? Oesterreich - Ungarns , ihre Friedensliebe bekunden . Die Ver -
sammelten fordern dann von den Verbündeten Regierungen , daß
sie ihren Einfluß für den Frieden geltend machen . Wenn das nicht
gelingen sollte , sei der Reichstag sofort zu berufen , um den Willen
des Volkes zum klarsten Ausdruck bringen zu können und um die

Familien der einberufenen Soldaten vor Not und die Hinter -
bliebenen der Gefallenen und andere Opfer des Krieges vor
weiteren Schädigungen zu bewahren .

Gleichzeitig protestierten beide Versammlungen gegen den

jüngsten Erlaß des Kultusministers , der den freireligiösen Unter -
richt verbietet .

Stuttgart .

Nach den bereits gemeldeten Versammlungen kam es in Stutt -

gart zu Zusammenstößen zwischen Polizei und Versamm -
lungsbesuchern . Es wurde Militär requiriert und die Schutzleute
zogen blank .

Rüstringen .

Dienstag abend fand in Rüstringen eine von 3000 Personen
besuckste Protestversammlung gegen den drohenden Weltkrieg statt .
Die Versammlung nahm einstimmig eine entsprechende Reso -
lution an .

Ludwigshafen a. Rh .

Zu einer gewaltigen eindrucksvollen Friedensdemonstration ge -
staltete sich die auf Dienstag abend einberufene Volksversammlung
in Ludwigshafen a. Rh. Der größte Saal war bis auf den letzten
Platz besetzt . Nach dem Referat fand eine Resolution einstimmige
begeisterte Annahme . Der Vorsitzende der Versammlung rechnete
noch scharf mit dem hetzerischen Treiben der Zentrumspresse ab .
Entschieden wandte er sich gegen die von der „ Bayerischen Staats -
zeitung " aufgestellte Behauptung , daß die sozialdemokratische Presse
ihre Sympathien für die anarchistischen Elemente , die für die Tat
von Sarajewo verantwortlich zu machen sind , bekundet habe .

In Ludwigshafen sowohl wie in Frankenthal , wo am Montag
abend eine von annähernd 1000 Personen besuchte Friedensdcmon -
strationsversammlung stattfand , war auch vas Bürgertum stark
vertreten .

Frciburg i. Br .

In einer überfüllten öffentlichen Protestversammlung refe -
rierte am Dienstag Genosse E m m e l. Die Resolution gegen den

Krieg wurde gegen wenige Stimmen angenommen ; in ihr wird
auch die Einberufung des Reichstages verlangt .

Braunschweig .

Auch in Braunschweig fand , einem Privattelegramm zufolge ,
eine Massenversammlung statt . Ueber 8000 Personen füllten die
Säle und den Garten des KonzerthauseS . In großartiger Weise
protestierte die Bevölkerung BraunschweigS gegen die Kriegs -
anzettelung . Eine scharfe Protestresolution fand einstimmige An »
nähme .

Köln .

Aus Köln wird gemeldet : Noch nie hat Köln eine so er -
hebende Volkskundgebung gesehen wie die gestrige ! Der Friedens -
ruf der Sozialdemokratie : „ Wir wollen keinen Krieg ! " führte
Kölner Arbeiter und Bürger in so gewaltiger Zahl zum VolkShause ,
daß bereits um 7 Uhr der große Saal , aus dem Tische und Stühle
entfernt waren , vollständig gefüllt war und Parallelversammlungen
in den kleineren Sälen angeordnet werden mußten ; viele Hunderte
standen noch auf der Straße vor dem Versammlungslokal . Nicht
zuletzt hatte die Aufregung der Kölner Polizei der Kundgebung
eine so ungeheure Teilnahme gesichert : waren doch am Morgen , als
im Handumdrehen hunderttausend Exemplare der „ Rheinischen
Zeitung " verteilt und allenthalben freudig aufgenommen wurden ,
nicht weniger als vierzig unserer Genossen sistiert
worden . Erst nach wiederholten Einsprüchen wurden die beschlag -
nahmten Zeitungöexemplare herausgegeben . Zahlreiche Schutz -
mannSposten belagerten lange vor Beginn der Versammlung die
umliegenden Straßen . Einstimmig nahmen die Versammlungen
eine angemessene Entschließung an .

Nach den Protestversammlungen kam es zu ernsten Zu -
s a m- m c n st ö h e n mit der Polizei . Als die ungeheuren Massen ,
etwa 10 000 , in ruhigen Gruppen nach der Stadt abziehen wollten ,
trat ihnen ein ganzes Bataillon Schutzleute zu Fuß und zu Pferde
entgegen , das die Straßen absperrte . ES kam zu ungeheuren
Menschenstauungen . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenom -
mcn . Ueber das Vorgehen der Polizei herrscbt allgemeine Em -
pörung , besonders da die Polizei zur selben Stunde einen Trupp
von etwa 1000 Hurcaschrciern , die lärmend die Hauptstraßen durch .
zogen , ruhig duldete .

Elberfeld - Barmcn .
Am Dienstagabend fand im größten Barmer Lokal eine ge -

waltige Demonstration gegen den Krieg statt . Mindestens 6000
Teilnehmer waren zugegen . Die Lokalitäten wurden polizeilich
gesperrt . Große Massen Demonstranten waren auf den Straßen .
Bei der Rückkehr der Elberfeldcr Demonstranten kam es zu einem
Zusammenstoß mit der Polizei . Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen .

Bielefeld .

Hier protestierten am Dienstagabend im Garten der Zentral -
halle zirka 7000 Personen gegen den Krieg und die Kriegshetzer .
In Minden hatten sich 500 Personen zu einer gleichen Kund -
gcbung eingefunden . _ __

Regierung imü Berliner polizeimaHnahmen .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Wie bekannt

werden vom Berliner Polizeipräsidium die öffentlichen Umzüge ,
die während der letzten Tage Unter den Linden und in anderen
Straßen stattgefunden hatten , nicht mehr zugelassen . Die Not -
wendigkeit und Zweckmäßigkeit dieser Maßregel hat sich

gestern abend erwiesen , wo die beabsichtigten sozialdemokratischen
straßendemonftrationen durch rechtzeitige Abspcrrungsmaßregeln
im wesentlichen verhindert wurden . Es ist selbstverständlich , daß
s: ch das durch Vcrkehrsrücksichten veranlaßt « polizeiliche Verbot auch
auf die patriotischen Umzüge der letzten Tage erstrecken mußte , so
er s r e u l i ch diese Acußerungen von Vaterlandsliebe an sich auch
sind .

Ueber die Zweckmäßigkeit des polizeilichen DreinhauenS vom

Dienstag und über die „Erfreulichkest " der hurrapatriotischen
Kriegshctzereien wird man sehr verschiedener Meinung sein können .

Die „Kreuzzeitung " verlangt öelagerungszujlanü .
In der Mittwochabend - Ausgabe schreibt das Blatt der

Preußischen Junker im Anschluß an eine Betrachtung über die

sozialdemokratischen Kundgebungen vom Dienstag :

Unseres Trachtens stehen wir hier vor einem nationalen
Notstand : Es ist ein in seinen Zielen landeSver -
r ä t e r i s ch e r , revolutionärer W i l le , der sich da Gel -

tung und Anerkennung zu verschaffen sucht. Es ist nicht n. ur

natürlich , daß die staatstreue , vaterländisch gesinnte Bevölke -

rung dem aus eigenen Antriebe entgegentritt . Aber es ist ein
Gebot staatlicher Selberhaltung , daß auch die B e h ö r de n gegen
solche Verletzung vitaler Staatsinteressen einschreiten . Und
wenn der normale Rechtszustand dazu keine Handhabe bietet , so
sollte man vor der Erklärung des Kriegs - und Bclagerungs -
zuftandcS nicht zurückschrecken . Eine außerordentliche
Lage verlangt auch außerordentliche Mittel .

Die Willenskundgebungen des Bolkes mit Ausnahme¬

gesetzen beantworten , — das ist ganz der Jdeengang jener
Reaktionäre und Kriegshetzer , die sich um die Kreuzzeitung
scharen ! Derartige Drohungen werden aber das Prole -
tariatnichthindern können , einmütigund stark
für seinen Wunsch und Willen weiter zu wir -

ken , daß der internationale Friede nicht ge -
stört werde .

politische Ledersicht .
Der Tvehrbeitrag als Kriegsfonds .

Die freikonservative „ Post " vom Mittwochabend ' macht
folgenden Vorschlag : „ Als seinerzeit der Wehrbeitrag ange »
regt und beschlossen wurde , hat wohl keiner , der dabei mit -

wirkte , geahnt , daß die Milliarde , die auf diesem Wege zu -
sammengebracht werden soll , unmittelbar zur Abwehr feind -
licher Angriffe gebraucht werden könnte . Man hatte sie be -

stimmt , für die Ausrüstung bestehender bzw . den Bau neuer

Festungen , die uns vor einem feindlichen Einfall sichern sollten .
Heute aber erscheint es nicht unmöglich , daß sie ganz un -
mittelbar zum Kriege verwandt werden .

In diesen Tagen ist nun die erste Rate des Wehrbeitrags
fällig . In Anbetracht der kritischen Lage würde es einen be -

deutenden Eindruck nach außenhin machen , wenn sich recht
viele Steuerzahler entschließen könnten , ihren Wehrbeitrag
sofort vollständig zu zahlen . Es würde damit dem Auslande

gezeigt , wie groß die Opferwilligkeit Deutschlands ist und

wie fest auch seine geldliche Kriegsrüstung dasteht . "
Die Patrioten , die seinerzeit so begeistert dem Wehr -

beitrag zustimmten , werden von dieser Verwendung der

Gelder nicht sonderlich erbaut sein . Doch die Hauptsache für
sie wird schließlich sein , daß der Moloch Militarismus Geld

hat ; später wird sich wieder Rat finden .

Kronprinzen - Beleidigung . .

Vor der Strafkammenr in Waldenburg in Schlesien
spielte sich am Dienstag ein Prozeß ab , der deutlich zeigt , wohin
bei uns der neueste Kurs geht . Genosse O st e r r o t h , früher
Gewerkschaftssekretär in Waldenburg , jetzt in Hamm i. W. , hatte
im Frühjahr dieses JahreS in Bad Salzbrunn eine VolkSver -

sammlung abgehalten , in der er über die Zaberner Vorgänge sprach .
Im Verlaufe der Versammlung kam der Redner auch auf die

Kronprinzentelegramme zu sprechen und soll hierbei geäußert haben ,

daß der Kronprinz mit seinen Telegrammen die Verfassung
mit Füßen getreten habe . Während zwei der geladenen

Polizeibeamten bezeugten , daß die unter Anklage gestellte Aeuße -

rung so gelautet habe , bestritten drei andere Zeugen , die als Ver -

sammlungSbesucher den Vortrag gleichfalls mit angehört hatten ,

diese Redewendung . Der Redner habe zwar vom Kronprinzen und

seinen bekannten Telegrammen gesprochen , habe aber nicht den

Thronfolger gemeint , als er davon sprach , daß die Verfassung mit

Füßen getreten werde . Die Versicherung des Angeklagten , wie die

Aussagen der Zivilzeugen machten auf daS Gericht keinen Ein -

druck , eS hielt sich an die Aussagen der Polizeibeamten . Der

Staatsanwalt beantragte neun Monate Gefängnis . DaS

Gericht erkannte auf sechs Monate Gefängnis .

Scharfmacherei .
Durch die bürgerliche Presse gebt die folgende Notiz : „ Die

Berliner Staatsanwaltschaft hol auf Grund de ? am Sonnabend in
den Straßen von Berlin ausgeteilten sozialdemokratischen Flug -
blattes , daS die Aufforderung an die Arbeiterschaft enthielt , den

Kriegstreibern in den Arm zu fallen , in welcher Aufforderung an -

gcsichis der politischen Lage eine strafbare Handlung »ach ß 112

des Strafgesetzbuchs erblickt wird , ei » neues Strasverfahren

gegen den . Vorwärts " als Herausgeber des Flugblattes ein »

geleiret . "
Es handelt sich dabei um eine , Scharfmacherei , die anscheinend

von der „ Deutschen TogcSztg . " ausgegangen ist . Dieses Blatt brachte
die Meldung zuerst . Den verantwortlichen Ncdalteur dcS . Vorwäris "

hat der Staatsanwalt in dieser Sache noch nicht gefunden , und er
wird den Weg zu dem Verantwortlichen auch nicht sinden , da in dem

ganzen Blatte nichts enthalten ist , auf das er eine Anklage gründen
könnte .

_

Die Hätz gegen die Arbeiterturnfache geht weiter !

Auch der Gemeindevorsteher der Gemeinde Ncumühlen - DietrichS -
dorf bei Kiel bat von der Regierung in Schleswig die Aufforderung
erhalten , der Neumühlen - Dieirichödorfcr Abteilung de ? Kieler Turn -
und Wanderklubs die Erlaubnis zur Benutzung der Gemeindeiurn -
balle zu entziehen , weil die Leiter des Klubs nicht im Besitze eines

UnlerrichlserlaubniSscheineS für den Unterricht an Schulpflichtige sind ,
wie e » die alten Verordnnngen von 183t und 1839 fordern . Durch
die Ausweisung des Turn - und Wanderklubs aus der Turnhalle
wird die Gemeinde Neumühlen - DielrichSdorf , der die Turnhalle
gehört , auch eine jährliche MictScinbuße von 128 M. erleiden , die

ihr die Regierung sicherlich nicht ersetzen wird .

Neue Kämpfe in Marokko .
Aus Rabat wird gemeldet , daß am 25 . Juli im

Jnuaunentale ein neuer Kampf zwischen französischen Truppen
und den Riata - Leuten stattgefunden habe . Die Eingeborenen
seien mit großen Verlusten zurückgeschlagen worden . Die

Franzosen hatten sechs Tote .

Mexiko .

Zustimmung zum Friedensabkommen .
Washington , 29 . Juli . Nach einer von dem persönlichen

Vertreter Carbajals , Jose Castellot , eingegangenen Botschaft
haben Carranza und Carbajal der Basis des Friedens -
abkommens zugestimmt . (

Mika .
Vom italienischen Kolonialkrieg in Tripolis .

Benghasi , 29. Juli . Zwei unter dem Befehl des Genera : «

Mainbretti und des Obersten Martinelli stehende italienische Ko -
lonnen schlugen durch gemeinsames Vorgehen am 27. d. Mts . etwa

tausend Rebellen , die in ausgezeichneter Stellung in der Zone von
Kaulan sich verschanzt batten , in die Flucht . Die Rebellen ver .
loren 145 Tote und ließen außerdem eine große Menge Waffen
und Munition im Stich . Auf Seiten der Italiener wurden ein

Weißer und sieben Askaris getötet , ein Offizier und 27 Soldaten

verwundet .
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L 12.Berl.REiclisla {)Swalilkreis .!
Bezirk 107.

Nachruf .

Am SS. . Juli verstarb unser Mit «
glied , der Tapezierer

Berädsrl ! Klappert
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung hat bereits
stattgesunden .
206/13 Vvi »

Bezirk 80.

Am 27. Juli verstarb unser
Mitglied , der Packer

Kvstav Hildebrandt
Burggrafenstraste 8.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
30. d. M. , nachmittags 4 Uhr . von
der Halle des neuen Luisen - Kirch -
Hofes , Fürstenbrunnerweg , aus
statt .

Um rege Beteiligung bittet

206/12 vei « Vor « tlUld .

SozialdemckFatischer Wahlverein
f. 1 4. ßer!.ReichstagswahlkFEis|
Petersburger Viertel . Bez. 354/56 .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , dag unser Genosse , der
Gastwirt

Wilhelm Mahlow
gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am g

Freitag , den 31. Juli/nachmittags
4>/ , Uhr , von der Halle des
Zentral - Fricdhoscs in Friedrichs¬
seide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
215/2 Der Vorstand .

BeDtscheF

TFanspoFtaFbeiter-Verhanil.
Bezirksverwaltung Groll - Berlin
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , dag unser Kollege , der
Geschäftsdiener

�Vilkelm Mslow
am 27. Juli im Alter von
43 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 31. d. M. , nach -
mittags 4 Vi Uhr , von der Leichen -
Halle des Städtischen Friedhoses
in FriedrichSselde aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
ichricht , dag unser Kollege , der

Möbeltransportarb citer

ljustav Hildebrand
von der Firma H. Gürke ,

Katzlerstrage ,
am 27. Juli im Alter von
60 Jahren verstorben ist.

Ehr « seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 30. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Kaiser - Wilhelm - Gedächt -
nis - KirchhofeS , Charlottenburg ,
Fürstenvrunner Weg , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
67/5 Die Bezirksverwaltung .

Deutscher Bolzarbeiterverhanl
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dafi unser Kollege , der Tischler

Paul Czach
Manteufselstr . 124,

im Alter von 89 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 30. Juli , nach -
mittag » 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhofes ,
Neukölln , Hermannstrage , aus
statt .
90/18 Die Ortsverwaltung .

Am 28. Juli verschied nach
langem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , der Schildermaler

Willi Müller
im Alter von 38 Jahren 9 Mo -
naten .

Dies zeigen tiesbetrlibt an
Witwe Amanda Tlüller

nebst Angehörigen .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 31. d. M. , nach -
mittags 3V, Uhr , aus dem Zions -
Kirchhos , Nieder - Schönhausen ,
statt . 2837b

SozialdefflokFatiseheFWahlvEFEiD
Ld. 6. ßeFl. ReichslagswahlkFeis.

Am Dienstag , den 28. Juli ,
verstarb unsere Genossin

kfeüwäg Klein
Bastianstr . 10 a.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Freitag , den 31. Juli , nachmittags
4' / - Uhr , von der Halle des neuen
Pauls > Kirchhoses in Plötzensee
aus statt .

Am Montag , den 27. Juli , ver -
starb unser Genosse , der Händler

lEunen Ritter
Pappelallec 9.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 30. Juli , nach¬
mittags 41/J Uhr , von der Halle
des Gethsemane - Kirchhofes in
Niederschönhausen - Nordend aus
statt .

Am Montag , den 27. Juli , ver -
starb unser Genosse , der Dreher

Rngo Oanz
Bernaucr Straße 18 ( Bez. 609) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Freitag , den 31. Juli , nachmittags
3' /4 Uhr , von Halle des Städtischen
Friedhofes , Müller - , EckeSccstraße ,
aus statt .

? lm Montag , den 27. Juli , ver -
starb unser Genosse , der Maurer

Lnlins Thiele
Buttmannstratze 18 ( Bezirk 806a ) .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung ' findet morgen

Freitag , den 31. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Halle des alten
Pauls - Kirchhoses ln Ptötzensee ,
Secstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
229/20 Vor Vorstand .

BeulseheF BaiiarheiteF - Verband .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

dulius Ibiele
am Montag , den 27. Juli , im
Alter von 65 Jahren durch Unfall
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 31. Juli , nach -
mittags 6 Uhr , von der Halle
des alten Pauls - Kirchhofes in der
Sccstraßc aus statt . 143/19

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

■ BmnBammBaaBMBBaKBBMii

Deutscher Hetallarheiter -Verhand
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

lHin Schäfer
am 25. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « :

Den Kollegen serncr zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Dreher

Rugv Renz
Bernauer Str . 18, am 27. d. Mts .
an Leberlciden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 31. Juli , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Philippus - Apostel - Kirch -
Hofes , Müllerstraße 44/45 , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
122/20 Bie Ortsverwaltung .

Verband der Fahrikarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle Grost - Berlin .
Am Montag , den 27. Juli ,

verstarb unser Mitglied 57/8

Paul Jäckel .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 30. Juli , nach .
mittags V- S Uhr, vom Kranken -
Haus Friedrichshain aus nach dem
St . Pius - Kirchhos in Wilhelms «
berg statt .

Die Ortsverwaltung .

Neukölln.
Am 26. Juli verstarb unser

Parteigenosse

Vilbelm Kutzuer
Teupitzer Straße 94, IL Bezirk .
■ Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 30. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , aus dem neuen
Jakobi - Kirchhos in der Hermann -
straße 99 —105 statt .

Um rege Beteiligung ersucht
238/4 Der Vorstand

Am 26. Juli verschied nach
schwerem Leiden mein innigst -
geliebter Mann und guter Vater ,
der Tischler 114A

TObelm Kutzner .
Dies zeigen ticsbetrübt an

Ida Kuhner und Tochter .

Beerdigung Donnerstag , den
30. Juli , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle des neuen Jakobi - Kirch - H
hoses , Neukölln , Hermannstraße , �

Allen lieben Verwandten , Freunden ,
Kollegen , Parteigenossen und Be-
kannten herzlichen Dank für die uns
erwiesene Teilnahme , insbesondere
den Sängern und den beidenKollegen .
die unserem lieben Verstorbenen bei
der Einäscherung einen so ehrenvollen
Nachruf widmeten .
Paullne Schulze geb . Standke ,

L- ueie Schulze . 2839b

Für die zahlreichen Beweise auf -
richtigster Teilnahme anläßlich des
Hinschcidens unseres geliebten Sohnes
und Bruders 2038b

Rudolf Lange ,
sagen wir hierdurch unseren herz -
lichstcn Dank .
Marie Lange . Wilwe . Elisabeth Lange ,

Friedenau , Barziner Str . 10 l .

f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata < Kuren in
u. Co. konz .
Laboral . j

Blut -
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedrichstr . 81, ÄwS «
Spr . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Tameiizimmer .

DrJomeyer

Spezialarzt
Dr . med . WockentuB ,

Friedrichstr . 125 ( Oramenb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung . *

Spr , vorm . 9 — Nm. 8 , Somit . 9— 11.

ällp . MraiMasse

lir Berlin - Iii
Am Donnerstag , den 6. August

1914 . abends 8>/ , Uhr , findet im
großen Rathaus - Saale , Berlin -
Lichterfelde , Schillerstraße , eine

Auhcrordentliche

Ausfchntz - Sitzung
statt , zu welcher die Mitglieder des
Ausschusses hiermit eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Beschlußfassung über die vom

Vorstand aufgestellte Dienst -
ordnung .

2. Beschlußfassung über das Jnkrast -
treten der Dienstordnung .

3. Beschlußsassung über das Ver -
bleiben der Kasse m den ein¬
zelnen Vereinigungen .

4. Verschiedenes . 276/5

Etwaige Wünsche und Beschwerden
bittet der Vorstand drei Tage vor
der Versammlung schriftlich einreichen
zu wollen , damit das einschlägige
Material zur Stelle geschafit werden
kann ,

Beriin - Llchterkeide , 29. IM 1914.
Der Vorstand .

Hans Fischer , Vorsitzender .

Hotels
Logierhäuser , Pensionate

sollten bei grö ß eren Keuan -
schafkung . nicht verabsäumen ,
meine Offerte u. Pneise zu ver¬
gleichen , da stets Ungewöhn¬
liches zu bieten imstande hin .

Katalog
�u . Hustcrwend . franko .

sliSL Emil Lefevre
Oranienstraße 158,

Buchhandlung Vorwärts
Lindenstraße 69.

der politische lassenstreik
Ein Beitrag

zur Geschichte der Massenstreikdiskussionen

innerhalb der deutschen Sozialdemokratie

von Karl Kautsky
302 Seiten . — Broschiert 3 Zl . 247/16 "

Die gebundene Ausgabe ( 3,50 M. ) erscheint in ca . 8 Tagen .

r »
Zweigverein Berlin .

Sektion der Steinbolzleaer .
Heute Donnerstag , den SO . Juli , abends 9 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Gewerkschaftshans , Engelufer IS , Saal 5 .

Tagesordnung :

Bericht der Lohnkommission über die Ver -

Handlungen mit den Unternehmern . .
Die Sektlonsleltung .

An bie 143/20

Delegierten des Zweigvereins !
Die Generalversammlung des Gesamt - Zweigvcreins findet am

Sonntag , den 9 . August , vormittags 9 Uhr , im Saal 1
des GewerkschaftShauscs , Engelufer 15 ,

statt . _
Der Vorstand .

Otto Bauer

Der Balkankrieg :
und die deutsche Weltpolitik

Brosch . 40 Pfg .

Ludwig Lessen

Kreuz und Quer
durch den Balkan

Reisebilder mit Federzeichnungen von Ilse Schütze - Schur

Gebunden 1,50 Mk.

Die Greuel des Krieges
( Sozialdemokratische Flugschriften 14)

Preis 10 Pfg .

Krieg dem Kriege
( Sozialdemokratische Flugschriften 15)

Preis 10 Pfg .

Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr . 69 .

MuWr Arbelter - Miüütrhund
„ Die Naturfreunde "

Ortsgruppe Berlin . Ortsgruppe Berlin .

Großer öffentl. Lichtbilder-Vortrag
Freitag , den St . Juli , abends 8' /z Uhr ,

in Tempelhof - Mariendorf bei lierold , Chausfeestr . Ä8Z :

Großer öffentlicher Lichtbilder - Uortrog
über

„ Das Qdandcrn in der Mark "
Vortragender : Genosse Georg Krämer .

Eintritt frei ! Eintritt frei !

Alle Partei - und Gewerkschastsgenossen , Männer und Frauen von
Tempelhof - Mariendorf sind zu dieser Veranstaltung eingeladen . 9/11

Deutscher Arbeiter - Wanderbund

„ Die Naturfreunde " .
I . A. : Fritz Kruse .

chi ' i *: jaj

Für die Fahrt zur Bugra
Soeben erschien :

Pharus - Plan der Bugra
Prela SO Pf .

Pharus - Plan von Leipzig
mit illustriertem Führer — Preis So Pf .

Buchhandlung Vorwärts IilndeÄn ) Be 6 ®

Ieitnugs Ausgaltestellen
und Ittseraten - Annatzme .

Esntrum : Albert H a b n i s ch, Ackerstr . 174, am Koppenplatz . Geöffne .
von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

8. Wahlkreis : S. und SW. : Gustav Schmidt , Bärwaldstr . 42,
an der Gneiscnaustraße . Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .

3. WahikrciH : St . Fritz , Prinzenftr . 31, Hos rechts pari . Geöffnet
von 11 —1 ' / , und von 4' /, —7 Uhr .

4 , W ahlkreis : Ostens Robert W e n g e IS , Markusstr . 36. Geöffnet
von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Petersburgerplatz 4 ( Laden ) . Geöffnet

von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
4 . Wahlki » ols , Südosten : Paul Böhm , Laufitzerplatz 14/15 .

Geöffnet von 9 - 2 und von 4 —7 Uhr .
S, Wahlkreis : Leo Zucht . Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet

von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
C. Wahlkreis ( Boabit ) : Solomon Joseph , Wilhelmshavener

Straße 48. Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Ti eddlng : I . Hönisch , Müllerstr . 34 » Ecke Utrechter Str . , Laden

Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr.
Kosenthaler und Orsnlenbarser Vorstadt : A. Wolgast

Wattstraße 9. Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .
( ■ esnndbrnnnen : Fischer , Basttanstr . 6, Laden . Geöffnet von

9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Schttnhanser Vorstadt : Kart Mars , Greisenhagener Str . 22.

Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
4dlorshok : Karl Schwarzlose , BiSmarckstr . 28. Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Vlt - GIIonirk « : Wilhelm Dürre , Köpenicker Str . 6.
Banmschnlenweg : H. Hornig , Marientbaier Str . 13, I,
Bcrnan , Köntgental , Zepernick , Schttnovr , Schttn *

brück und Bach : Heinrich Broie , Mühlenstr . 5, Laden ,
Bohnsdork , Falkenberar und Falkenhorst : Paul G e n s ch,

Bobnsdors , Genossenschastshaus . Paradies ' . �
Charlottenbnrx : Gustav « xbarnberg , Sesenheimcr Str . 1. Ge >

öffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Fleh « aide , Schmttckwltz : Oskar Mahle , Bismarckstr . 4.
Erkner , Ken - Zlttan : Em il Jwang . Scharnwcberstr . 10.
Fredersdori - Fetershagea , Fggersdort : S. H ü s e l b a r t h,

Pelershagcn .
Friedenau , Steglitz , Südcnde , Groß - I - lchterfelde ,

L,ankwltz : H. « ernsee , Alsenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 —Iff , und von 4' / , —7 Uhr .

Friedrichshaxen , Fichtenau , Rahnsdori , Schttneiehe ,
Ki . - MchUncbeck : Ernst Werkmann , Friedrichshagen , Köpe -
nicker Straße 18.

Griinau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
dohannisthal , Budow : Max G o n s ch n r , Parkstr . 23
Karlshorst : Richard Küter . Rödelftr . 9, II .
Konigs - W nsterhansen , Wildau . Silederlehme : Friedrich

B a u m a n n , Bahnhosstr . 2, Eingang Beeskower Straße .
Kiipenick : Emil W i ß l e r , Kietzerstr . 6, Laden . Geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .
Uchtenberg , Friedrichsfelde , HohcnschUnhansen :

Otto S ei t ei , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8>/, —2 und
von 41/, —7 Uhr .

Kahlsdorf , Kaulsdorf , Blesdorl : P, Heßberg , KauIS -
dorf , Ferdinandftraße 17.

Sfarlcndorf : August L e i p , Chausseestr . 29.
Harlenfelde : Emil SB ein er t , Berliner Str . 114 II .
Xeuenhagen , Hoppegarten : Gustav Bergman n , Wolterstr . 8.
Aieukdlln : M. Heinrich , Neckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 9— 1

und von 4 —7 Uhr ; Neukölln . Britz : Rohr , Siegfried straße 23/29 .
Geöffnet von 7— 1 und von 4— 7 Uhr,

Xicder - Schöncweide ; Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .
Vowawes : Wilhelm I a p p e . Lutherstr . 2.
Ober - �chüneweidc ; Alfred Bader , Wilhelminenhofstr . 17, Laden ,

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankow , Xiederschönhausen , Kordend , Frz . - Buch¬

holz , Blankenburg : Riß mann , Mühlenstr . 30. Geöffnet
von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr.

Keinickendori - Ost , Wilhelmsruh und Schönholz :
P. G u r s ch , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 —1 ' / , u. 4 ' /, —7 Uhr .

Bummelsburg . Iloxhagen , Stralau : A. R o t c n I r a n z, Att -
Boxhagen 56. Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Schenkendort d. KönigS - Wusterhausen : Chr . H a n t s ch l e, Dorsstr . 10
Schöneberg : Wilhelm Bäumt er , Marlin Lutherstr . 69, im Laden .

Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr,
Spandau , Nonnendamm , Staaken , Seegefeld und

Falkenhagen : ttöppen , Breitestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abend «,

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , W aidmannslust ,
Bermsdorf , Hohen - Kenendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Kelnickendorf - West : Paul Kien a st.
Borsigwalde , Räuschslraß « 10. Geöffnet von 11 —1 ' / , U. von 4' /, —7 Uhr .

Teltow : Wilhelm B - n o w , Teltow , Berliner Str . 16.
Tempelhof : Joh . K r o h n . Borusfiastr . 62.

Treptow : Rod . Gramen » , Kiejholzstraße 412, Laden . Geöffnet von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Weihensee , Heinersdorf : K. Fuhrmann , Sedanstr . 105, park
Geöffnet von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Wilmersdorf » Haiensee , Schmargendorf : Paul Schubert ,
WilhelmSaue 27.

Zeuthen , Miersdorf : Ernst Hüttig , Zeuthen , Miersdorfer Str . 14

Sämtliche Partelliteratur sowie alle wissenschaftlichen Werte werden geliefert

Sonntags sind die Ausgabestellen geschloffen .
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Gewerksihastliches .
Lohnbewegung der Kraftdroschkenführer .

Die Organisation der Unternehmer ist durch die Bewegung in
die Brüche gegangen . Der Verband der Kraftdroschkenbesitzervereine
existiert nur noch dem Namen nach . Sowie ein großer Teil der
Mitglieder des Vereins der Krastdroschkenbesitzer mit der Leimng des
Borstandes nicht zufrieden ist und abtrünnig geworden ist , haben
auch die Vereine dem Verbände Valet gesagt . Trotz alledem bringt
die B. Z. am Mittag eine Notiz , wonach 1700 Führer zu den neuen
Bedingungen des Vereins der Krastdroschkenbesitzer ( 75 Pfg . Tage »
lohn und 25 Proz . ) arbeiten sollen . Dieser Unsinn ist von dem
sozusagen nicht mehr existierenden Verband der Krastdroschkenbesitzer
vereine in die Zeitung rein lanciert .

Wahr ist , daß außer der Handvoll Arbeitswilliden nicht ein etn -
ziger zu diesen Bedingungen fährt , vielmehr 1600 Droschken -
Chauffeure zu den vom Schiedsgericht des Gewerbegerichts fest
gesetzten Tarif arbeiten .

Ein Teil der Unternehmer ist an die streikenden Kraftdroschken�
sührer herangetreten und haben gerade das Gegenteil von dem be -
hauptet , was die Verhandlungen ergeben haben .

Die paar Arbeitswilligen haben durch Unfälle und Zusammen -
stöße ihre Schuldigkeit getan .

So wurde gestern wieder ein Fall gemeldet , wo ein Arbeits -
williger in der Lindenstraße eine Frau totgefahren hat . Die Unter -
nehmer mußten dies voraussehen , da sie ganz genau wissen , daß die
eben erst mangelhaft ausgebildeten Arbeitswilligen nicht in der Lage
sind , den Anforderungen eines Chauffeurs zu entsprechen .

Tarifkiindigung in der Militäreffektenbranche .
Die Arbeiter dieser Branche , die im - Deutschen Metallarbeiter -

verbände und zum Teil auch im Gewerkverein der Hirsch - Duncker -
schen organisiert sind , hatten zu dem am 1. September d. I . ab -
laufenden Tarife noch nicht endgültig Stellung genommen . Nun -
mehr ist die Kündigung durch die Unternehmer erfolgt . In dem
Schreiben wird n. a. gesagt :

. Da sämtliche Mitglieder des Verbandes Deutscher Militär -
effekten - Fabrikanten inzwischen Mitglieder des Verbandes Berliner
Metallindustrieller geworden , so find wir nicht in der Lage , weitere
Tarifvereinbarungen zu treffen . "

Mit der dadurch geschaffenen Lage beschäftigte sich eine Ver¬
sammlung der in Frage kommenden Arbeiter , in der sowohl
B ehrend vom Deutschen Metallarbeiter - Verband als auch
Jordan vom Hirsch - Dunclerschen Gewerkverein die Sachlage vom
selben Standpunkte aus behandelten . Die Versammlung war mit
einer vorgelegten Resolution einverstanden , nur daß unter allen
Umständen der jetzige Lohn von 65 Pf . pro Stunde um 5 Pf . erhöht
werde , desgleichen , daß die bisherigen Akkordpreise von Zeit zu Zeit
aufgebefferl werden sollen .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Fabrikanten mit
ihrer Taklik nur die Absicht haben , sich freie Hand zu schaffen , um
die Löhne und Arbeitsbedingungen wieder auf den früheren Tief -
stand zu bringen . Es wurde eine Kommission gewählt , die mit
Behrend und Jordan zusammen die Verhandlungen aufnehmen
sollen .

Ob Tarif oder Vereinbarung ist den Arbeitern gleich , nur eine
Verschlechterung der Verhältnisse werden sie sich nicht aufzwingen
lassen . _

Achtung , Dachdecker ! In Coswig ( Anhalt ) sind die Dach -
decker seit Anfang Juni ausgesperrt . Seitens des Dachdecker -
meisters Köbel werden alle Hebel in Bewegung gesetzt , um ar -
beitswilligs Dachdecker nach Coswig zu gekommen . Hauptsächlich
hat der Herr sein Augenmerk auf Berlin gerichtet .

Soweit wir erfahren , soll von einer uns sehr gut bekannten
Stelle aus die Vermittelung geschehen .

Wir ersuchen deshalb dringend , Coswig zu meiden und Arbeit
nach dort nicht anzunehmen .

Zentralverband der Dachdecker . Gan Osten .

AuS dem Fleischcrgcwerbe . Der Fleischermeister Koch ,
Rummelsburg , Mozartstraße 4, der mit der Fleischerorganisation in
tariflichem Verhältnis stand , hat den Tarifvertrag gebrochen . Die

Organisation versuchte die Differenz in Frieden zu regeln , aber

Herr Koch läßt sich zu keiner Einigung herbei . Ja noch nicht ein -
mal Antwort gibt Herr Koch auf ein Schreiben von der Organi -
sation betreffs Beilegung der Differenz .

Für organisierte Fleischergesellen ist über den Betrieb der

Firma Koch die Sperre verhängtl
Die Tarifkommission .

Deutsches Reich .

Ueberstundenarbeit auf der kaiserlichen Werft
in Wilhelmshaven .

Die Arbeiter der Kaiserlichen Werften haben für die Vcr -

kürzung der Arbeitszeit wiederholt in nicht mißzuverstehender
Weise demonstriert . Es sei nur an die großen Werstarbeiterver -
sammlungen , die im Frühjahr 1906 in Kiel und Wilhelmshaven
stattfanden , erinnert . Der Erfolg dieser Bewegung war dann auch
die Einführung der Ostündigen Arbeitszeit auf den Marinewerften
vom Juli 1906 ab .

Bald aber wurde die Arbeitszeitverkürzung für eine erhebliche
Anzahl von Werftarbeitern wieder beseitigt durch die Einführung
und die Steigerung der Ueberstundenarbeit . In welcher Weise
diese Ueberarbeit auf der Werft in Wilhelmshaven in den letzten
Jahren geleistet worden ist , sei hier nur an einigen Zahlen er -
läutert . Im Jahre 1912 sind rund 1 % Million , im Jahre 1913
rund m Millionen Ueberstunden , Sonn - und Festtagsstunden
( außerhalb der normalen Arbeitszeit ) geleistet worden ! Im Jahre
1914 ist es nicht besser , sondern eher noch schlechter geworden . Es

vergeht kein Monat , in dem nicht 120 —130 000 Ueberstunden ge -
leistet werden . In einzelnen Betrieben ist gewissermaßen die elf -
und zwölfftündige Arbeitzeit zur Regel geworden . Was es heißt ,
11 — 12 Stunden täglich die schwere , zum Teil höchst ungesunde und

schmutzige Arbeit ( Bordarbeit ) zu verrichten , vermag nur derjenige
zu beurteilen , der selbst im Betriebe . tätig ist .

Ein Umstand , der von den Werftarbeitern ganz besonders be -
achtet zu werden verdient , ist noch wichtig , zu erwähnen , nämlich
daß durch diese kolossale Ueberarbeit ein Einkommen erzielt wird ,
das geeignet ist , den Arbeiter über seinen regulären Stundenlohn
hiwvegzutäuschen . Die Lohnhöhe der Hilfsarbeiter und Hilfs -
Handwerker und auch die Anfangslöhne der Handwerker erreichen
noch nicht einmal den in Wilhelmshaven - Rüstringen ortsüblichen
Tageslohn von 4 M. Sie betragen 3,24 — 3,87 M. Der durch das
Ueberstundenwcsen bedingte Mehrvcrdienst läßt den Arbeitern die
Erkenntnis der niedrigen Löhne schwer zum Bewußtsein kommen .

Die Arbeiter haben wiederholt in Versammlungen und durch
ihre Vertreter im Reichstage gegen das Uebcrftundenwesen pro -
testiert . Doch ohne jeden Erfolg . Auf die Beschwerden im Reichs -
tage erwiderte der Geh . Admtralitätsrat Harms : Die Mmne -
werften seien im gewissen Sinne Saisonbetriebe . Träten plötzliche
Anforderungen an sie heran , so müßten dazu alle Arbeiter an die
Arbeit ; dabei sind Ueberstunden nicht ganz vermeidbar . Entweder
man stellt für alle Arbeiten Arbeiter ein ( dies dürft « schon deshalb
schwer möglich sein , Iveil für einzelne Berufsgruppen , wie z. B.
für Mechaniker oder Kesselschmiede wegen der niedrigen Anfangs -
löhne nicht genug Arbeiter zu haben wären . D. B. ) und läßt nicht
mehr als 9 Stunden arbeiten , oder man nivelliert und sucht den
Arbeiterstand auf einer gewissen Höhe zu halten ; in dem einen
Fall « hat man einen dauernd fluktuierenden Arbeiterstand , in dem
andern Falle macht man Ueberstunden . Hier ist es nicht leicht ,
da ? richtige Matz zu finden . Nach dieser Aeußerung ist der Ueber -
stundenarbeit keine Schranke gesetzt . Trotz der wiederholten An -

Weisung des Reichsmarineamts an die Werften , daß Ueberstunden
eine Ausnahme bilden sollen , werden aber Anforderungen an die

Wersten gestellt , die die Ueberstundenarbeit geradezu verlangen .
Bei ernstem Willen des Reichsmarineamts , dem Ueberstunden -

wesen auf den Marinewerften Einhalt zu gebieten , ließen sich sehr
wohl Mittel und Wege dazu finden . Es werden z. B. an einer
Anzahl Dreh - , Revolver - und Automatenbänke für den laufenden
Dinars nahezu das ganze Jahr hindurch Ueberstunden gemacht .
Hier ließen sich Ueberstunden durch Betriebserweiterung sofort be -

seitigen .
Eine Anzahl Privatbetriebe hat schon längst den Achtstundentag

eingeführt , ebenso hat die stanzösische Regierung für die Staats -
betriebe die sog . englische ( durchgehende ) Arbeitszeit zur Einführung
gebracht . Auf den deutschen Marinewerften dagegen , besonders auf
der Wilhelmshavener , muß man dagegen konstatieren , daß den

Arbeitern nicht nur die durchgehende Arbeitszeit entschieden ab -
gelehnt wird , sondern daß auch noch die neunstündige Arbeitszeit
jeden Tag um 2 — 3 Ueberstunden verlängert wird .

Das Reichsmarineamt will anscheinend nicht dem Zuge der Zeit
folgen und eine Arbeitszeitverkürzung auch in den Staatsbetrieben
einführen , noch nicht einmal ernstlich die Ueberstundenarbeit be -
seitigen ! Wollen die Arbeiter auf den Marinewerften , daß «. uch
ihre Wünsche eine größere Beachtung finden , so müssen sie si *) noch
mehr ihren freigcwcrkschaftlichen Organisationen anschließen , denn
nur dadurch , werden sie in der Lage sein , ihren Forderungen die
ihnen gebührende Achtung zu verschaffen .

Kuslanü .

Sieg der streikenden Chauffeure in Zürich .
Nach mehrwöchigem Streik fand nun endlich eine vollständige

Einigung zwischen den Chauffeuren und den Unternehmern statt .
Sie erfolgte in Form zweier Verträge , von denen einer für vier
Firmen und der andere für eine Vereinigung von 7 Firmen gilt .
Die beiden Verträge bedeuten für die Chauffeure einen ganzen Er -
folg . Es ist ihnen das Koalitionsrecht garantiert , die Organisation
anerkannt und in materieller Beziehung konnten die geplante » Ver -
schlechterungen zurückgewiesen werden . Zum Teil wurden sogar vcr «
schiedene Verbesserungen erreicht .

Korbmacher - Aussperrung in der Schweiz .
Die Kinderwagenfabrik von Widmer , Sandmeier u. Sender in

Lenzburg ( Kanton Aargau ) hat ihre Korbmacher aufs Pflaster ge «
warfen . Die Firma sucht überall , auch in Deutschland , Rausreißer .
Eventuell wird über die Firma der Boykott verhängt .

Die Zrieöensöemonstration
öer Serliner Arbeiterschaft .

Die bürgerliche Presse , die über die nationalen Kundgebungen
unreifer lärmender Studenten , Handlungsgehilfen und Jungdeutsch -
landbündler so wohlwollend und ausführlich berichtete , hat ohne
Ausnahme an der Friedensdemonstration der Berliner Arbeiter -

schaft etwas auszusetzen . Einzelne Blätter , die die Kundgebung
ohne allzu große Voreingenommenheit betrachten , müssen , wie das
„ Berliner Tageblatt " zugeben , daß die „ gewaltige " De -

monstration durch ihre „ enorme " Beteiligung einen starken Eindruck

auf alle objektiv Urteilenden habe machen müssen . Auch die „ Bcr -
liner Morgenpost " gesteht ohne weiteres zu , daß die Versamni -
lungen einen Masscnznspruch zu verzeichnen hatten , wie er selbst

zur Zeit der ersten Demonstrationen gegen das Dreiklasscnwahlrccht
nicht beobachtet wurde . Die rechtsstehenden Blätter leugnen das .
Aber da es schwer ist , ohne vorherige Verabredung übereinstimmend
zu lügen , stehen die Berichte dieser Presse in schreiendem
Widerspruch zueinander und beweisen schon dadurch ihre Un -

aufrichtigkeit .
Der „ L o k a l - A n z�? i g e r " , die „ Berliner N e u e st e n

Nachrichten " , „ K r eu z z ei t u n g" , „ Tägliche Rund -

schau " und „ Deutsche Tageszeitung " suchen es so hin -
zustellen , als ob der Gesang der Arbeitermarseillaise und die Rufe
„ Nieder mit dem Krieg I " von den Hurraschreiern Unter den Linden

übertönt wurden . Daneben sprechen die gleichen Blätter dann aber
von Belästigungen der indifferenten Passanten und des Verkehrs
durch die — angeblich — verschwindend geringe Zahl der Friedens -
demonstranten I Die „ Volkszeitung " stellt dagegen ausdrücklich fest ,
daß „die vielen Fremden und Unbeteiligten weniger geniert wurden
als durch die jungen Chauvinisten , die an den vorher »
gehenden Abenden dort ihr Wesen getrieben hatten " .

Würdiger als das Ziel der Radauhelden war auch die Art der

Arbeiterdemonstrcrtion . Niemanden wurde der Hut eingetrieben ,
niemand zum Hoch auf den Völkerfrieden gezwungen . Und

dennoch wurde , wie die „ Volkszeitung " richtig bemerkt , der Versuch

kleines Zeuilleton .
In der Strafsache gegen den Redakteur Alstcd Wielepp in

Neukölln , Weisestraße 17. geboren am 20. März 1878 zu Berlin ,
konfessionslos , wegen Beleidigung durch die Presse hat die 11. Straf -
kammer des Königlichen Landgerichts I in Berlin in der Sitzung
vom 10. Juni 1914 , an welcher teilgenommen haben : Landgerichts .
rat Esche als Vorsitzender ; Landgerichtsrat Mende , Landrichter
Woelck , Landrichter Dr . Nadler , Gerichtsasscssor Dr . Abendroth als
beisitzende Richter ; Staatsanwalt Dr . Falck als Beamter der Staats -
anwaltschaft ; Referendar Gollnick als Gerichtsschreiber , für Recht
erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung durch die Presse zu
einer Geldstrafe von 200 — zweihundert — Mark , an deren Stelle
im Nichtbeitrcibungsfalle für je 10 — zehn — Mark 1 — ein —

Tag Gefängnis tritt , und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt .
Gleichzeitig Ivird dem Preußischen Minister des Innern die

Befugnis zugesprochen , die Verurteilung auf Kosten des Angeklagten
innerhalb 4 — vier — Wochen nach Zustellung des rechtskräftigen
Urteils durch einmalige Einrückung des verfügenden Teils des
Urteils in der ersten Beilage der Zeitung „ Vorwärts " , und zwar
unter dem Strich an erster Stelle , öffentlich bekannt zu machen .

Ferner wird angeordnet , daß der Artikel mit der Ueberschrift
„ Jagow , wo bist Du ? " auf der ersten Seite der ersten Beilage der
Nr . 19 des „ Vorwärts " vom 20. Januar 1914 in allen vorfind -
lichen Exemplaren und derjenige Teil der Platten und Formen , auf
welchem' sich dieser Artikel befindet , unbrauchbar zu machen sind .

*

Vor einem Salben Jahre brachten wir an dieser Stelle einige
Bemerkungen über den neuen Verein abstinenter Polizeibeamler .
Unsere Frage : „ Jagow , wo bist Du !" verhallte nicht unerhört , wie
das vorstehende Dokument zeigt .

MomentbilSer von öer Mobilisierung
Ein Parteigenosse , der bei Verwandten in einem von der

Mobilisierung betroffenen Gebiete seinen Urlaub verbringt , schildert
seine Eindrücke wie folgt : . �

Zur Stunde , Montag , den 27. Juli , nachmittags 3 Uhr , haben
wir in unserem abgeschiedenen Gebirgsdörfchen hart an der sächsisch -
böhmischen Grenze , soeben den „ Vorwärls " vom — Sonnabend , den
25. Juli , erhalten , und daS auch nur durch promptes Ineinander -
greifen der Zivilbehörden . denn — die Postboten des im dritt -
nächsten Dorf gelegenen Postamts sind bereits heute ftüh abgefahren .
Wohin ? — In den Krieg ? — zu einem militärischen Spaziergang ?
— niemand weiß es ! Von den zurückbleibenden Einwohnern sind
nur einige wenige , die das Maul gewaltig weit aufreißen , allen
voran der Herr Oberlehrer , dessen Söhne nämlich „nicht mit " -
brauchen ; bei allen anderen , den davonziehenden und den zurück -
bleibenden , ist von Begeisterung nichts zu spüren .

Sonntag mittag ä Uhr wurde die Mobilisierung in der orts -
üblichen Weise mit Trommelwirbel bekanntgegeben , wobei der Dorf .
Polizist ausruft : „ Kundmachung der Mobilisierung !" — Darauf werden
an ewige Scheunentore große , gelbe Plakate genagelt ! Um 2' / , Uhr

fahren bereit ? die ersten aktiven Mannschaften , welche „ Ernteurlaub
hatten , nach Reichenberg ! — Ein Zugführer , der in wenigen Wochen
entlassen werden sollte , steht am Bahnhof in Begleitungeines Mädchens ,
die ein etwa vierjähriges Kind aüf dem Arm trägt ; das Kind freut
sich über die blanken Knöpfe , die im Sonnenschein glitzern , es weiß
ja nicht , daß sein Vater in der nächsten Minute vielleicht in den

Krieg zieht . Die junge Mutter weint herzzerbrechend ; teilnehmende
Nachbarn suchen sie zu beruhigen , doch was für Trost können sie

, spenden . „ Bei Arlt Sephen müssen ihrer zwee fort I" sagt der eine .
„ Und bei Hubs alle drei «, und der Schwiegersohn ooch ! — Und die
junge Frau kommt zu w Liegen ! " berichtet ein anderer . Ein dritter :
„ Oueissers Marie wollte morgen heiraten I Nu muß er fort ! " —

„ Bei Buchmann Stephan sein beede Pfarde assentiert ! — Jetzt , vur
der Ernte !"

So schwirren die Reden herüber und hinüber , und wo im Dorfe
einer den anderen trifft , heißt es : „ Mußt Du ooch mit ?" — „ Ich
nee , aber Seph oder Anton ! " erfolgt die Antwort . Eine gedrückte
Stimmung lagert über dem Dörfchen ; einige Burschen aus dem
Nachbardorfe , welche sich „ Mut " getrunken haben , werden als
Störenfriede betrachtet , ihre gekünstelte Lustigkeit findet keine Re -
sonanz , in den Gesang stimmt niemand ein . Die Sommerfrischler
verlassen fluchtartig das Dorf ; der Gastwirt und Fleischer des Dorfes
muß morgen auch einrücken ; er war sonst der lustigsten einer und
ist durch sein Handwerk an den Anblick von Blut gewöhnt , aber
heute . . . Der alte Vater , die Frau , die Kinder , alles weint !

Abends 8 Uhr kommt neuer Besuch ins Dorf ; ein Ritterguts -
besitzer oder - Pächter von „ Drüben ; Vollblutagrarier und militär -
fromm ! Er ist extra herühergekommen aus der Dresdener Gegend .
um an der „ Begeisterung " teilzunehmen . ( Er selbst darf leider nicht
mit . ) „ Diese Begeisterung in Dresden hätten Sie sehen sollen " ,
erzählt er dem Oberlehrer , „ aber hier bei Ihnen , was ist denn da
los ? Zieht man s o in den Krieg ? Da sind wir Deutschen doch
andere Kerle I Gleich hinter der Grenze ging es los , inGrottau
am Bahnhof nischt wie heulende Weiber und Kinder ! — Die Leute
sollen nicht so zeitig heiraten , wenn sie nicht als Ehemänner in den
Krieg ziehen wollen !" — „ Was Krieg I" antwortet der Herr Ober -
lehrcr . „ Den Pasitsch nehmen wir her, stechen ihm die Augen aus
und reißen ihm die Zunge raus — dann lassen wir ihn laufen und
die Sache ist aus ! "

Heure , Montag vormittag , sind die meisten Einberufenen und
der kriegsbegeisterte Rittergutspächter aus Sachsen abgefahren ; er
hat noch mehr geschimpft wie gestern , als er heute morgen die
lveinenden Frauen , Kinder , Männer und Reservisten sah ; denn au ?
der Bahn wollte und wollte der sehnlichst erwartete Äriegsgesang
nicht erschallen , trotzdem der Rittergutspächter behauptet hatte : „Ach
Quatsch , wenn nur erst mal der Abschied vorbei ist , dann wird die

Stimmung schon kommen ! " __

Stratege Ullstein überall in der Front . Hat sich was getan am

Sonntag am Ostseestrand , der sonst so idyllisch - ruhig ist . Die
Strandkörbe und Strandhütten waren mit Kriegsflaggen bewimpelt ,
und es wütete der Hunger nach sensationellen Neuigkeiten . Einen
andern keimen die Snobs ja nicht . Bon überall her „ fluteten "
die Badegäste an die Ullstein - Filiale von Arendsee heran . Umlagerten
das Schaufenster , darin die neuesten Nachrichten aus Berlin ausgehängt
und „ mit größter Spannung und ebensolcher Begeisterung aufgenommen

wurden . " Immer erfolgte neuer Zustrom von Badegästen . Es wurde
lebensgefährlich . Immer höher gingen die Wogen der Begeisterung .
Man stürmte förmlich die Ullstein - Filiale . Der Nachrichtcnhunger
hatte alle Dämme der Geduld und Ruhe niedergerissen . Sie waren
nicht wieder zu erkennen , die vornehmen Leut ' . Da ! Endlich ! Eine
Nachricht . Die österrcichisch -ungarische Mobilisierungsorder . Hurra !
Krieg I Endlich Krieg . Nieder mit den Serben ! Es lebe der Kaiser I
ES lebe Ullstein ! Hurra !

Humor und Satire .

Heimkehr des Helden von der Demonstration .
— Immer rin . Gehört Hab ich Dich doch schon .
— Ist ja man erst elfen .
— Vonwegen . Zwölf ist die Uhr . Durch sogar .
— Ausjeschlossen .
— Komm her und kiek sie Dir mal an , oller ' rumtreiber .
— Schrei man bloß nicht so. Schlafen ja alle schon im HäuS .
— Sag ' bloß een Mensch, wo Du so lange gesteckt hast .
— Demonstriert Hab ' ich.
— Du ?
— Na ja doch . Für den Krieg . Mang die Linden .
— Du ?
— Und bor eener Botschaft auch . Immer feste mitjesungen .
— Du könnt doch gar nicht singen .
— Mit ennial nich .
— Komm schon rin und mach ' die Tür zu, ' s zieht . Dalli .

For wat für een Krieg hast Du demonstriert ?
— Na weeßte , wenn Rußland sich rinmischt , so müssen wir doch

alle mit . Weeßte ?
— Wer ? Na Du doch nicht ?
— Nee . Abtr die andern alle .
— Die halbe Nacht sich ruintreiben . Von wegen demonstrieren

für een Krieg . Ick werd ' Dir gleich eene feuern .
— Jk bin so mitjerissen worden von die patriotische Stimmung .
— Du hast Dir absolute man gar nicht mitreißen zu lasseu ,

Vastehste . Zu Hause hast Du zu sein zur Zeit , sonst schlag ich —
— Ist ja schon jut .
— Gleich kommst Du vor unters Bette . Krieg !

' s Jeld verpulvern und in der Frih nicht auffteh ' n woll ' n. Jk werd '
Dir schon , Du . . .

Notizen .
— Die Beerdig ungsan st alt „ Pietät " , Mohren «

straße 45 , fürchtet , mit dem Beerdigungs i n st i t u l „ Pietät " vcr -
wechselt zu werden , von dem in dem Feuilleton „ Sarghandcl " in
Nummer 202 des „ Vorwärts " die Rede war . Natürlich haben beide
nichts miteinander zu tun .

— Ein Amtsblatt ist das „ Oranienburger Tageblatt " , da ?
die folgende Anzeige enthielt : „ Schützenhaus Oraiiieuburg . Während
des Volksfestes : Zum ersten Male auf dem Könnnentl Neu !
Deutschlands Stolz . Neu ! Das Wunder des Erdballs . Erna , das
hübsche Kolossalmädchen , arbeitet trotz ihrer Körperiifl c mir Zentner «
gewichten und balanciert auf ihrem kolossalen ■ i. ; • lebende
Person au ? dem Publikum . Die Direktion . " — ; iw ■. worauf
das patriotische Deutschland stolz ist , sind nun einmal von besonderem
Kaliber .



einer SegenkundgMmg imrch den Gefang der Srdeikermarfeivaise >Srüsiesten Form den KchdehandschuH hinzntverfen . Bei der Bc -
erstickt .

Während . Deutsche Tageszeitung " , . Tägliche Rundschau " u. a.

schreiben , die patriotischen Demonstranten hätten die Situation be -

herrscht , sagt die . Post " ausdrücklich :

. Inzwischen hatten einige Patrioten den Versuch gemacht ,
durch nationale Lieder dem sozialdemokratischen Lärm entgegen
zutreten . Einige wackere Manner , gefolgt von Studenten und
Handlungsgehilfen , zogen , „ Deutschland , Deutschland über alles
singend , über den Burgersteig . Aber dieser Versuch miß lang .
Die Umherstehenden chatten nicht den Mut , sich anzuschließen ,
und unter hämischen Zurufen der Umstürzler erlosch allmählich
der Gesang .

Die „ Post " berichtet nicht nur über diesen einen Fall , sondern
faßt ihr Gesamturteil dahin zusammen

„ Von den Zehntausenden , die auf den Linden auf und ab

zogen , war doch nur ein kleiner Bruchteil national gesinnt oder

, wagte es zu bezeugen . "
' Wenn das arbeitende Volk will , sind seine Demonstrationen

so m ä ch t i g , daß aller Welt deutlich wird , wir gering die Kriegs -

Hetzer au Zahl find und wie stark der Wille zum Frieden ist ! Und

schon die Arbeiterkundgebungen vom Dienstag haben der Regierung
und dem Ausland gezeigt , daß die nationale Stimmungsmache im

deutschen Volke keinen Boden findet !

Oesterreichs Antwort auf
Serbiens Aste .

Oesterreich hat sicherlich selbst das Gefühl , daß die serbische
Antwortnote auf das österreichische Ultimatum , das an , Montag
endlich veröffentlicht werden konnte , als ein so weitgehendes
Entgegenkommen aufgefaßt wird , daß Oesterreichs Unversöhu
lichkeit vollends unverständlich ist . Deshalb beeilt sich die

österreichische Regierung , durch ihr offiziöses Depeschenbureau
schleunigst eine Glossierung und Entgegnung auf die serbische
Antwortnote zu veröffentlichen . Es würde zu weit führen , auf alle

Einzelheiten dieser Entgegnung einzugehen . Rur soviel sei gesagt ,
daß Oesterreichs Beanstandungen entweder in kleinlichen
Silben st echereien bestehen oder aber Forderungen enthalten ,
die auch der willfährigste Staat unmöglich erfüllen kann !

Serbien hatte versprochen , nicht nur eine amtliche Ber

urteilung aller gegen die LoSreißung einzelner Gebiete der

österreichischen Monarchie gerichteten Bestrebungen abzugeben ,
sondern auch Gesetze zu schaffen , wonach die großserbische Propa
ganda streng bestraft werden könne . ES hatte ferner zugestanden ,
die großserbischen Propagandavereine aufzulösen und

alle Zivil - und Militärpersonen unnachsichtlich zu bestrafen , denen

durch gerichtliche Untersuchung ein feindlicher Akt gegen Oesterreich

nachgewiesen werden könnte .
Man sollte meinen , haß daS Oesterreich hätte genügen

müssen . Kann man mehr verlangen , als daß eine Regierung erneut
die amtliche Erklärung abgibt , daß sie die Propaganda gegen einen

Nachbarstaat verurteilt ? Kann eine solche Regierung mehr tun , als
die nationalistischen Vereine aufzulösen mnd ihren Beamten und

Offizieren jede propagandistische Betätigung gegen den Nachbarstaat

zu untersagen ?
Aber Oesterreich verlangt mehr . ES will nicht nur , daß jede

offizielle großserbische Propaganda aushört , daß die groß -
serbischen Propagandabereine aufgelöst werden , sondern es will auch ,
daß einfach von der serbischen Regierung auch jede private
Betätig ltng nationali st ischen Geiste ? in Wort
und Schrift rücksichtslos und — wir heben daS hervor —

gesetzwidrig unterdrückt wird .
ES ist daS dasselbe , als ob die ftanzöfische Regierung von der

deutschen verlangte , daß der Flottenverein , der Jungdeutschlandbund ,
die Kriegervereine , kurz jede . patriotische " Organisation aufgelöst
und jedes chauvinistische Wort gegen Frankreich überhaupt ver -
boten würde . Natürlich würde keine Großmacht Europas so

wahnsinnig sein , etwas ähnliches von einer Nachbarmacht zu
verlangen . Aber Oesterreich nimmt sich das heraus l Es will die

politisch unabwendbare Tatsache auch der fich durchaus in den

Schranken des Gesetzes und des Völkerrechts haltenden

großserbischen Propaganda dadurch aus der Welt schaffen , daß eS

Serbien selbst zwingen will , die skandalöseste Unter -

drückung jeder freien Meinung auszuüben . Serbien selbst

soll die Rolle des Henkers dem serbischen Zu -
kunftögedanken gegenüber spielen ! DaS ist daS

Ungeheuerlichste , was je ein größerer Staat einem kleinen zuzumuten

wagte .
Oesterreich kann Sühne für den begangenen Mord

verlangen . Es kann von der serbischen Regierung verlangen , daß

sie alle an dem Attentat Beteiligten streng bestraft .
Es kann verlangen , daß den serbischen Beamten und Offizieren die

anti - österreichische Agitation verboten wird . Aber eS kann nicht

verlangen , daß jede private Betätigung großserbischen Geistes von

den serbischen Behörden mit Polizeiwillkür niedergeknüttelt wird .

Einen sslchen Polizeistaat kann Oesterreich nicht einmal in den

serbischen Landesteilen innerhalb der eigenen Landesgrenzen

errichten I
ES wäre dringend notwendig , daß die europäischen Mächte

Oesterreich die Ungeheuerlichkeit solcher Forderungen energisch zum

Bewußtsein brächten . Zumal daS Ausland sonst annehmen müßte ,

daß hinter den unerfüllbaren Ansprüchen Oesterreichs nur ein

KriegSvorwand steckte . Denn selbst , wenn Serbien alles mögliche

verspräche , blieben später doch noch tausend Möglichkeiten ,
seinem GePter ein Schnippchen zu schlagen .

Auch die Frage der Untersuchung des

ließe sich unter dem Druck der Mächte leicht regeln :

klärt , daß eS nur fordere , an den polizeilichen

gegen die Attentäter durch Vertreter beteiligt zu sein .

Kontrolle der polizeilichen Vorerhebungen komme es ihm an ,

aber ganz und gar nicht auf die Teilnahme an dem serbischen G e -

richtSverfahren . Oesterreich befürchtet , wie eS sagt , serbische

Vertuschungen und Serbien die offenbare Demütigung durch Er «

süllung eines solchen Zugeständnisies . Aber könnte nicht irgend ein

neutraler Staat die Rolle des Kontrolleurs ausüben ,

so daß sowohl Oesterreichs Ansprüche auf eine unnachfichtliche

Sühne wie die serbische nur zu begreifliche Empfindlichkeit berück -

sichtigt würden ? !

Auf alle Fälle wäre die Frage des Ultimatums wahrhaftig kein

Kricgsgrund , der nicht hinwegzuräumen wäre . Nur dürfen es die

vermittelnden Mächte nicht an nachdrücklichster Einwirkung auf beide

Teile fehlen lasten ! _ _

Sturmszenen
in öer bayerischen Kammer .

- Dem königlich bäuerischen schwarzbtauen Verkehrsminister

«>. Seid lein "erscheint die Zeit der hochgradigen politischen

MwMK d « MjWsjte MwYlst d # der

Attentats

Oesterreich er -

Recherchen
Nur auf die

ratung des Eisenbahnetats in der Abgeordnetenkammer behandelte
Genosse Roßhaupter in durchaus sachlicher Werse die Unter -

drückungS - und Denunziantenpolitik gegen den süddeutschen Eisen¬
bahnerverband . Mit hämischer Miene erwiderte Seidlein , er
frage alle politisch Denkenden , ob wir in den jetzigen Zeitläuften in

Deutschland die Herrschaft über unser Personal und damit über

unseren Betrieb und über den Streik und damit über unser Wohl
und Wehe dem Willen der Herren Süßheim , Roßhaupter
oder sonstiger führender Genossen überlassen wollen . „ Die Ant -
wort aller großen Eisenbahnverwaltungen heißt entschieden : Nie -
malsl Daher der Schmerz des Abgeordneten Roßhaupter und seiner
Freunde , deren Angriffe nicht meine Fußsohlen be °

rühren . "
Die Sozialdemokraten erwiderten die dreiste Provokation mit

Pfuirufen und dergleichen , und erregte Aeußerungen übertönten
das Bemühen des Vizepräsidenten Frank , den Minister vor den

Wirkungen seiner Herausforderung zu schützen . Laut hallte durch
den Saal der Zuruf : „ Sie ersetzen Unfähigkeit durch Unverschämt -
heitl " . — Als der Minister später die Behauptung aufstellt «, der

Eisenbahnerverband sei von Sozialdemokraten gegründet
worden , weil ja Roßhaupter selber bei der Gründung beteiligt ge -
Wesen sei , rief Roßhaupter : „ Sie sind ein Lügner ! " Jede Abwehr
dieser Provokation durch die Sozialdemokraten suchte das Zentrum
dadurch zu verhindern , daß es gegen die Stimmen der Linken sofort
Schluß der Debatte beschloß . Darauf gab Genosse Süßheim zur
Geschäftsordnung eine scharfe Erklärung ab , die schloß : „ Ein

Minister v. Seiblein kann uns Sozialdemokraten nicht beleidigen ! "
Bei einem späteren Titel kam Genosse Endres nochmals auf den

Zwischenfall zurück und protestierte gegen die mintsteviellen Be -

schimipfungen des Volkes in seinen Vertretern . Das Zentrum
würde solche Beschimpfungen mit einem parlamentarischen Streik
beantwortet haben .

2H . Kongreß der belgisthen Gewert -

sthasten .
Brüssel , 20. Juli . ( Eig . Ber . »

Heute um 10 Uhr begannen im Brüsseler BolkShauS die Ver -
Handlungen des belgischen Gewerkschaftskongresse «. ES find
261 Delegierte anwesend , die 126 00V Mitglieder vertreten .
Den Vorsitz führt

Sola » . Der Gewerkschaftskongreß sagt der Vorfitzende , kann
seine Arbeiten nicht beginnen , ohne in der augenblicklichen Situation
seine Stimme zum Protest gegen den bevor -
stehenden Krieg zu erheben . Wie überall muß
auch daS belgische Proletariat seine Stimme

gegen die kriegSmörderischen Absichten erheben .
Die vorgeschlagene Resolution wird per Akklamation an -

genommen . Eine andere Resolution spricht de « Opfern deS
„ SeemanSbond " - Prozesses die Sympathien aus
und fordert die Abschaffung des § 310 , der die Koalitionsfreiheit
der belgischen Arbeiterschaft unausgesetzt bedroht .

Es folgen die

Begrüßungsansprachen .
Legten , für die Geueralkommission Deutschlands und

den internationalen GewerkschaftLbund , weist auf den zwei -
fachen Feind der belgischen Arbeiter : da ? Unternehmer «
tum und den Klerikalismus . In Deutschland versuchen
die Unternehmer den mächtigen Bund der Millionen
organisierten Arbeiter zu sprengen , indem sie einerseits die Gesetz -
gebung in die Hand zu bekommen und gegen die Arbeiterschaft auS -
zunützen versuchen , andererseits die Lohnforderungen durch AuS -

sperrungen beantworten , wie daS jetzt bei den 30 000 Textilarbeitern
in der Laufitz der Fall ist . Aber wenn uns auch eine andere Ent -

Wicklung der Dinge lieber wäre , fürchten wir diese Tendenzen durch -
aus nicht , dem international organisierten Kapitalismus muß sich
eine immer mächtiger werdende international organifierte Arbeiter -

schaft entgegenstellen . Luch dieser Kongreß wird im Sinne dieser
Entwickelung arbeiten . ( Beifall . »

ES sprechen noch Jouhaux im Renne « der französischen
Arbeitskonföderation , Van Zutphen für die hol «
ländische Gewerkschaftskommission . Von Gästen ist
auch ein Vertreter der englischen Gewerkschaften anwesend .

Die Berichte rufen nur eine kurze Diskussion hervor und werden
dann — im Gegensatz zu früheren Kongressen einstimmig —

angenommen ,
ES wird der Hmchäpunkt der Tagesordnung

vi « Revifion der Lforatcn der GewerkschastSkomnilsflon
in Angriff genommen . VS handelt sich hierbei in der Hauptsache
um die Titeländerung , die zu einer prinzipiellen Debatte
über das Verhältnis von Partei und Gewerkschaft ,
über die Frage der Neutralität , der Autonomie der Kom -

miffion und weitere damit zusammenhängende Fragen führt .
Die Kommission führt derzeit den Namen » Gewerkschafts -
kommission der Arbeiterpartei und der unab -

hängigen Gewerkschaften " . Die Kommission , deren

Borschläge von der Plenarversammlung genehmigt wurden , schlägt ,
mit der Motivierung der Körperschaft einen handlicheren , einfacheren
Kamen zu geben , den Titel vor : Gewerkschaftskoni Mission
Belgiens . Die Anhänger deS Anschluffe « der Gewerkschaften an
die Partei sahen jedoch in dieser Titeländerung einen Versuch
auf dem Wege , die Gewerkschaften vonderPartei
gänzlich loszutrennen . Auf diese Weise kam es in der

langen und bewegten , übrigen « kameradschaftlich geführten Debatte

zu einem ununterbrochenen Zusammenstoß der beiden Tendenzen .
Wir geben im folgenden einen AuSzug der Reden , soweit fie die
beiden Standpunkte charakteristisch hervortreten lasten .

Ein Delegierter aus M e ch e l n sagt : Das Wort : » Gewerk -
schasten der Partei " hat angezeigt , daß die belgische
Arbeiterpartei der politische Ausdruck der
Arbeiterklasse ist . Man wird in den Konzessionen immer
weiter gehen und zur farblosesten Neutralität kommen bis man
tchließlich das » Maison du Peuple " meiden wird , ans Furcht , die
Neutralität zu verletzen . —

Auch
G a s p a r ( Lüttich » sieht im Kommissionsvorschlag mehr als

eine einfache Titeländerung . Die jetzige Bezeichnung hat den sozio -
li st ischen Geist der Gewerkschaften betont . Bei aller

Freiheit der Aktion , die man der Gewerkschaftsbewegung zusprechen
muß , muß daraus geachtet werden , daß der s o zia list is ch e

Geist nicht dabei zu Schaden kommt . Und dieser Geist muß auch
im Namen der Gewerischaftskom Mission zum Ausdruck
kommen . ( Lebhafter Beifall eines großen Teiles der Ver -

sammlung . )
Gaquemotte ( Handlungsgehilfe , Brüssel » : Wenn die Kom -

Mission , wie vermutet wird , eine andere Orientierung der Be¬

wegung wollte , so hätte fie nicht eine bloße Titeländerung vor -

geschlagen . Der Redner verteidigt dann seinen persönlichen Stand -

punkt , der der einer von der Partei vollständig getrennten unab -

hängigen Gewerkschaftsbewegung sei . Heute sei aber diese Frage
nicht mehr auf der Tagesordnung . Der Redner ( Mitglied der Ge «

werkschastskommisfion ) spricht sich dann gegen den Kommissions -

Vorschlag aus , alle zwei Jahre , statt wie bisher alle Jahre
einen Kongreß abzuhalten , befürwortet dagegen den KommisfionS -

borschlag auf Gründung von Gewerkschaftskartellen .
G r u y s o n behandelte die Frage im Zusammenhang mit der

christlichen Gewerkschaftsbewegung . Die ist vielleicht ,
meint Redner , so stark geworden , weil wir in unseren Wein lein

Wasser tun wollten .

P l a d e t ( Sekretär der Brüsseler Föderation ) : Man w,ll uns

schrittweise zur Abtrennung drängen . Die Nichtanerkennung der

Pgrtfi jm. . ?itel dentet . MS Mm . emch sagen mag . auf eine Aeude -

rung der Richtung . Die Partei ausschalten , heißt aber der Be -
wegung ihre Seele nehmen , denn in Belgien war eS die Partei ,
die olles , Gewerkschaften und Genossenschaften geschaffen hat .

Der Vertreter der Metallarbeiter B a e tz ruft : Auch die
Gewerkschaftskommission .

Alles das dürfe nicht vergessen werden . Die Partei — GeWerk -
schasten , Genossenschaften , politische Organisationen — ist eine Ein -
heit ; sie zu zerreißen , wäre eine Untat . Betreten wir nicht den Weg
der Konzessionen ,

H o l e m a n S wünscht den Gewerkschaften mehr politischen Geist
und mehr politische Betätigung . Wäre das der Fall , wäre die Ar -
beiterpartci weiter , die soziale Gesetzgebung besser . Lasten wir
Partei und Gewerkschaft wie bisher verbunden .

De Behogne ( Buchdrucker » erklärt sich aus prinzipiellen und
taktischen Gründen dagegen , die Partei als politischen Ausdruck der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter offiziell anzuerlennen . Möge
man die Kommission nennen : Kommission der sozialistischen und
unabbängigen Gewerkschaften .

Der Vertreter der Holzarbeiter De B l a m i n ck spricht gegen
die Neutralität ; gerade gegenüber der christlichen Gewerkschafts -
bewcgung müssen wir uneineeschränkl unser ganzes Programm ver -
leidigen . Die Arbeiter müssen auf jedem Gebier Politik betreiben .
Die Partei kann nicht ohne uns , wir nicht ohne die Partei sein .
Anerkennen wir sie daher auch offen in den Statuten .

M a h l m a n n , der Sekretär der Antwerpener Seeleute , der
vielfach Verurreilte im ,Zeemann § bond " prozeß , wird stürmisch akkla -
iniert . Er hält die Tuellrage für unwesentlich . Aus das Tun
kommt es an . Die Gewerkschaften bedürfen für ihre spezifische
Aktion der vollen Unabhängigkeit . Da « hindert nicht , daß sie vom
sozialistischen Geist erfüllt sein und für die Partei wirken können .

Vandersmisseu ( Landessekrelär » : Die Länge der Debatte
zeigt an , daß es sich nicht nur um eine einfache Tileländerung drehr ,
sondern um eme neue Direktion . Er meint im Gegensatz zu Mahl -
mann , daß der Anschluß den Gewerkschaften nicht geschadet , sondern
im Gegenteil ihnen genutzt habe . Wenn man in den Gewerlschaften
noch etwas anderes sieht als eine rein korporative Betätigung , dann
kann man nicht gegen den Anschluß sein . Sagen wir im Text klar
und positiv , was wir wollen .

DaS Schlußwort hat ber Sekretär der Gewerkschaftskommission
Mertens : Die Namensänderung bedeutet für uns durckanS

keine Aenderung in der Richtung . Mir wollen einen einfachen Titel
und wir haben keine Hintergedanken bei seiner Abfasiung gehabt .
Unsere Statuten drücken zudem klar unsere Tendenzen aus und es
besteht keine Gefahr für das Eindringen syndikalistiscber Einflüsse .
Ich bin dakür , daß die Gewerkschaften unabhängig sind , daß sie
aber zusammen mit der Parter marschieren . ES gibt andere Wege ,
unsere Tendenz auszudrücken , als durch den Titel . Die Partei hat
überdies ihre Vertreter im Schoß der Kominission . Das bezeugt ,
daß wir keine Gegner der Partei sind . In unserem
Statut steht , daß wir den Klassenkampf wollen und die Ab -

schaffung des LohnproletariaiS anstreben . Gibt es denn eine andere
Partei in Belgien , die als politischer Ausdruck gelten könnte , als die

Arbeiterpartei ? In allen Ländern nimmt die Arbeiterbelvegung
diese Entwickelung einer parallelen Aktion und des Zusammen -
arbeiten S für den gemeinsamen Endpunkt . Seien
wir versöhnlich und wir werden die Basis für eine für beide Teile

gedeihliche Verständigung finden . ( Beifall . )
Die Abstimmung ergibt folgendes Resultat :
Der Vorschlag , die alte Benennung der Kommission auf -

rechtzuerhalten , wird mit allen gegen eine Stimme

angenommen .
Der Absatz über d « n Zweck und die Tätigkeit tx Kommission ,

die Gewerkschaftsbewegung mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln zu stärken : die materielle und geistige Befreiung de ? Pro -
letariats , die Beseitigung deS Lohnproletariats und die Sozialifie -
rung der Produktionsmittel "» anzustreben usw . "
wird einstimmig angenommen .

Weiter wird u. a. der PasiuS : die Gründung von Gewerk -
schaftskartelleu zu fördern . « i » zz » ommen .

Die Bestimmung , alle Jahre , wre bisher , die Kongresse abzu -
halten , wird beibehalten .

»

Infolge der langen Diskussion über die Etauiemevifion , die

fich bis zum Monlagnachmittag ausdehnte , konnte der Kongreß den

übrigen Teil der Tagesordnung nicht mehr erledigen .
Die Punkte : Schiedsgerichte für die kollektiven Arbeits -

konflikle , die . englische Woche " sowie ein Vorschlag über

antimilitaristische Propaganda wurden bis zum nächsten Kongreß
vertagt . Die Frage des gewerblichen Fachunterrichts .
die gleichfalls auf der Tagesordnung stand , wird auf einem separaten
Kongreß behandelt werden .

In das Bureau der Kommission wurden gewält : Sola » ,
Mahlmann , Martel , Hannit , Baeck , Theunissens ,
Jaguemotte . �

Der Vorsitzende Solan gibt seiner Befriedigung über da ? er -

zielte Einvernehmen in der Statutenrevision Ausdruck und schließt
den Kongreß um 6 llhr . _

1 2 . Generalversammlung üer Irifeurgehilfen
Hannover , 28 . Juli 1911 .

Die IL. Generalversammlung des Verbandes der Friseur -
gehilfen Deutschlands wurde gestern abend um 3 Uhr im Gewerk -

fchaftshaus eröffnet . Als Gäste find erschienen ManSbert »
Wien und Apel - London . Die Generalkommission wird durch
U m b r e i t, der Hamburger Verbandsausschuß durch Obmann
Lorenz vertreten . Kollege Lange - Hannover , begrüßt herzlich
die Delegierten . Verbandsvorsitzender E tz k o r n - Berlin gibt
einen Rückblick auf die verflossenen 26 Jahre , die der Verband setzt
hinter sich hat . ManSbert - Wien bringt die Grüße der Kol -

legen Oesterreichs . Er verweist auf die Kriegshetze , die jetzt dort
betrieben wird und betont die kulturellen Interessen der Arbeiter -

schaft .
Heute beginnen die Verhandlungen um 9 Uhr morgens . Etz -

korn erjtattet den Geschäftsbericht , über den wir bereits berichtet
haben . Er verweist auf die Notwendigkeit , die hohen Verwaltungs -
kosten zu beschränken . Den Kassenbericht erstattet Langner ,
den Bericht des VerbandSauSschusseS Lorenz . In Berlin und

Leipzig hat sich eine Vereinigung tariftreuer Arbeit -

g e b e r gebildet . Wir haben unseren selbständigen Mitgliedern
auf Widerruf gestattet , dieser Vereinigung beizutreten . — In der

nun folgenden Diskussion wird zur Sparsamkeit gemahnt ; die

Kassierer , die nur eine kleine Vergütung erhalten , könne man nicht
als Beamte '

bezeichnen , weil dadurch vor der Oeftentlichkeit ein

falsches Bild über die GeschäftSfiihrung des Verbandes geschaffen
wird . Kollegen mit einer Entschädigimg zwischen 10 und 30 M.

seien keine Beamte . Diese Ansgaben sind notwendig . Um breit -

Berlin wendet sich gegen das Prinzip der „ äußersten Sparsamkeit " ,
weil darunter die agitatorischen und organisatorischen Aufgaben des
Verbandes leiden könnten . Es käme mehr darauf an , die Mitglieder

zu höherer Beitragsleistung zu erziehen , um höhere UntcrstützungS -

sätze zahlen zu können und damit die neugewonnenen Mitglieder
beim Verbände festzuhalten . Frenze ! » Dresden wendet sich
scharf gegen die Erhöhung der Unterstützungen , der Verband soll in

erster Linie ein Kampfverband sein und keine Versicherungsanstalt .
Mehrere Delegierte bemängeln die Haltung der Verbandszeitung ,
die nicht lebhaft genug sei . In seinem Schlußwort empfiehlt Etz -
korn den Kollegen , an der Zeitschrift eifriger mitzuarbeiten , dann
würde sie schon lebhafter werden . Den Aussubrungen Umbreits

stimme er zu und bitte um Annahme des Antrages , der dem

nächsten VerbandStage Vorschläge zur Staffelung der Beiträge und

Unterstützungssätze vorzulegen wünscht . Dem Vorstand wird Eni -

lastung erteilt . Hierauf erfolgt Abstimmung über eine Anzahl
geschäftlicher Anträge , lieber den Antrag , von der Generalkom -

Mission finanzielle Unterstützung zu verlangen , wird zur - Tages -
ordnung übergegangeki .

Der letzte Passus wurde von den Metallarbeitern be -

antragt .



Mus öer Partei .
Die Landesversammlung der Sozialdemokraten Württembergs

fand am Sonnabend und Sonntag in Eßlingen unter dem Vorsitz
des Genossen Fischer « Stuttgart statt . Vom Parteivorstand war
Genosse Müller , von Bayern Simon , von Baden Strobel ,
vom Elsaß Peirotes erschienen .

Die von den Vertretern der Parteiinstanzen erstatteten Berichte
gaben zu größeren Debatten keinen Anlaß . Eine Resolution , die
vom Parteitag in Würzburg erwartet , daß er auf eine im Verein
mit den Gewerkschafte » vorzubereitende wirksame Kundgebung am
1. Mai hinarbeitet , wurde mit Mehrheit angenommen . Die Debatte
erstreckte sich u. a. auf eine Beschwerde , die von Stuttgarter Genosien
beim Landesvorstand gegen Mitglieder der Stuttgarter Parteileitung
eingereicht wurde , und zu deren Erledigung der Landesvorstand
die Einsetzung einer unparteiischen Untersuchungskommission be
schlössen hat . Zwei während der Debatte eingebrachte Resolutionen
wurden zurückgezogen , nachdem eine Verständigung zwischen dem
Landesvorstand , dem Kreisvorstand und dem Stuttgarter Orts -
vereinSvorstand über die Durchführung der Untersuchung in Aussicht
gestellt wurde . ■

Eine heftige Debatte riefen die Anträge hervor , die sich mit dem
Wahlrecht zur Landesversammlung befaßten . Ein Teil
der Redner erklärte sich mit Rücksicht auf den Zusammenhang der
kleinen Mitgliedschaften mit der Landesversammlung gegen eine
Aenderung . Andere Redner traten teils für den Antrag Göppingen
ein , der die Kreisorganisation zur Grundlage der Delegiertenwahl
machen und die Kreise in gleich große Bezirke einteilen will , teils für
den Eventualantrag des Landesvorstandes , der die Wahlen in den
Oberamtsbezirken vorzunehmen vorschlägt . Der Vertreter des Partes
vorstände », Genosse Müller , hielt keinen der Anträge geeignet
zur Annahme , empfahl aber , eine ernste Prüfung der
Frage , ob und wie eine Aenderung erfolgen kann . Das Ergebnis
war der nahezu einstimmig gefaßte Beschluß , die Frage , ob eine
Aenderung , vorgenonnnen und ob bejahendenfalls die Oberämter
oder die ReichStagSwahlkreise als Grundlage der Wahl dienen sollen ,
einer Urabstimmung der Genosse » des Landes

zu unterbreiten . Entscheidet sich eine Mehrheit für eine Aenderung ,
so soll die nächste ordentliche Landesversammlung über das Wahl
system Beschluß fassen .

Zu Beginn der SonntagSfitzung lag die Nachricht vom A u S -
bruch des Krieges zwischen Oe st erreich und
Serbien vor . Zu diesem neuen Ereignis nahm die Landesver -
sammlung sofort durch eine von der Genossin Zetkin unter
stürmischem Beifall begründete Resolution Stellung , die einmütig
angenommen wurde .

Ueber die Reichspolitik referierte Genosse Hilden «
brand , der eingangs die Kriegsgefahr , die Kriegshetze und die

Aufgaben des arbeitenden Volles in dieser Situation beleuchtete
In den weiteren Ausführungen rückte er die Anmaßungen des Milv
larismus und die rücksichtslose Macht - und Jnteressenpolitik der Korn
servaiiven in den Vordergrund .

Ueber die Landespolitik erstattete Genosse Dr . Linde -
mann ein umfassendes Referat , das den reaktionären Zug der

würtlembergischen Regierungspolitik mit den letzten Wahlen in Zw
sammenhang brachte und die arbeiterfeindliche Hallung der bürger -
Irchen Parteic » scharf beleuchtete . — Nach kurzer Debatte wurde die

folgende vom Landesvorstcmd vorgeschlagene und vom Genossen
Keil begründete Resolution einstimmig angenommen :

» In Erwägung , daß die Mächte der Reaktion mit erhöhten
Anstrengungen auf die Niederwerfung der klassenbewußten Arbeiter

bewegung hinarbeiten , daß sie insbesondere den gesetzmäßigen
Kampf der Arbeiter um eme bessere Lebenshaltung durch gesetz -
widrige Hemmungen der gewerkschaftlichen Tätigreit zu unter
binden suchen , daß sie die Organe der Rechtsprechung zur Verl

folgung der dem Völkerftieden dienenden Gesinnungen und zur
Verherrlichung des aus die Unterdrückung des eigenen
Volkes abzielenden barbarischen militaristischen Geiste » miß
brauchen , daß sie der Erziehung der Arbeiterjugend zu
einer freien , proletarischen Lebens « und Weltanschauung
mit den Mitteln polizeilicher GewaltlätigkAt in den Weg treten ,
fordert die Landesversammlung die Arbeiter und Arbeiterinnen
Württembergs auf , alle Kräfte einzusetzen , um die Feind » des
arbeitenden Volkes , die die Sonderinteressen einer kleinen Minder -

heit den Lebensbedürfnissen der schaffenden Volksmassen über
ordnen , in die Schranken zu weisen .

Die Landesversammlung legt zugleich Verwahrung ein gegen
das tercoristische Gebaren der Hetzpresse , die die gesetzmäßige Br

kundung republikanischer Ueberzeugung zu einer weiteren Enl
reistung und Knebelung der Sozialoeinolratie auszuschlachten
sucht .

Gegen den verschärften reaktronären Zug in der Politik der

württembergischen Regierung , insbesondere gegen die Ablehnung
der dringendsten sozialpolitischen Forderungen und die Ver

gewaltigung der Arbeiterjugendbeweguna erhebt die Landes

Versammlung entschieden Protest . Die Erste Kammer hat fich in
der letzten Tagung in erhöhtem Grade als ein Werkzeug ein -

seitigster Interessen der befitzenden Klasse erwiesen , das die Ver

wirtlichung sozialer und kultureller Aufgaben rückhaltlos ver -

hindert . ES ist daher die Pflicht der sozialdemokratisch gesinnten
Volksmassen , den Kampf gegen die Existenz dieses Privilegien�

Parlaments mit gestärkter Kraft fortzusetzen .
Die Landesversammlung fordert Wahrung der gesetzlich gel

währleisleten Rechtsgleichheit auch gegenüber proletarischen

Okganijationen jedweder Art . Sie gibt der unerschütterlichen Ent -

schlossenheit der Sozialdemokratie Württembergs als eines Gliedes

der deutschen und der internationalen Sozialdemolratie Ausdruck ,
mit allen geeigneten Mitteln den Kampf für volle politische

Frecheit und soziale Gerechtigkeit fortzusetzen bis zum endgültigen

Siege . "
Gegen eine Minderheit fand ferner eine vom Genossen West -

meyer begründete Resolution Annahme , die der Reichstags -

srainon für ihre Tätigkeit im allgemeinen Anertennung zollt und

das Sitzenbleiben beim Kaiserhoch begrüßt .
Genosse Fischer - Stuttgart erstattete dann ein lurzes Referat

über den internationalen Kongreß . Als Delegierte für Württemberg
wurden Fischer und Genossin S ch r a d i n - Reutlingen gewählt .

Ueber die Jugendfrage sprach Genosse Müller - Berlin .

Er lenkte insbesondere die Aufmerksamkeit auf den Militarismus

als die treibende Kraft im Kampfe gegen die proletarische Jugend -

aufklärung .

Soziales .
Folgen der R. V. O.

Zu den Verschlechterungen , die die Reichsversicherungs .
» rdnung gegenüber dem früheren Zustand gebracht hat , ge -

lört auch die Beschränkung der Revision . Furdie Invaliden -
ind Hinterbliebencnverfichcrung bestiinmt § 1696 der R. V. O. ,

laß nur noch bei Ablehnung der Rente Redls , on eingelegt
aerden kann . Bei allen anderen Ansprüchen , fogar beim

streit um Höhe , Beginn und Ende der Rente , gibt es keine

Revision mehr . Zu welchen krassen Ungerechttgketten die an -

�führte Bestimmung der Reichsversicherungsordnung führt ,
ei an einem Falle beleuchtet , der kürzlich vom Oberverftche -

ungsamt in Zwickau entschieden ist .
Der Maurer G. in Plauen i. V. beanspruchte von der Landes -

ersicherungsanstalt für das Königreich Sachsen in Dresden In -

alidenrente . Den Antrag stellte er am 20. Januar 1014 , imd von

iesem Tage ab wurde ihm auch die Rente zugebilligt . ver -

ingte aber auf Grund des § 1253 der Reichsverficherungsordnung
k Üime toaiiafefflj vpffl 3 « ß IM SZ> iAsch ü 126 § kSM feK

Rente auf ein Jahr rückwärts , vom Eingange des Antrages ge -
rechüet , bewilligt werden . ) Obwohl ein Plauener Arzt , der als

Vertrauensarzt der Ortskrankenkasse , der Landesversicherungsan -
statt und von Berufsgenossenschaften tätig ist , im Februar 1014 er -
klärte , daß G. seit einem Jahr dauernd invalide sei , wurde er mit
seiner Berufung zurückgewiesen . Früher war in diesem Falle die

Revision gegen die Entscheidung des Oberversicheruugsamtes zu -
lässig . Da auf Grund des erwähnten Gutachtens des Plauener
Arztes anzunehmen ist , daß das Urteil auf einem Verstoß gegen
den klaren Inhalt der Akten beruht , so hätte eine Revision wahr -
scheinlich Erfolg gehabt . Jetzt ist die Revision aber ausgeschlossen .
Und so mutz sich der Invalide mit der Abstreichung der Rente für
die Zeitdauer von einem halben Jahr zufrieden geben , obwohl ein

Arzt , der durchaus nicht als wohlwollend bekannt ist , zu seinen
Gunsten begutachtet hatte . _

Vier Millionen Warenhausstcuer in Preußen .

So lautet das Ergebnis der WarenhauSsteuer - Veranlagung
für da » Jahr 1012 . Das im Jahre 1000 erlassene Gesetz , dessen
Zweck der Schutz des Mittelstandes vor der immer übermächtiger
werdenden Konkurrenz der großen Warenhäuser war , hat mit AuS -

nähme des ersten , der Veranlagung folgenden Jahres ständig
steigende Beiträge der Staatskasse zugeführt und damit gleichzeitig
seine Wirkungslosigkeit in dem angestrebten Sinne bewiesen . Die

Zahl der veranlagten Betriebe sank zunächst von 109 im Jahre 1901

auf 86 in 1002 und 73 in 1003 , um seitdem bis auf 121 in 1912

zu steigen . Das veranlagte Steuersoll , das im ersten Jahre
3 073 005 M. und im zweiten 1913 270 M. betrug , hatte fich bis
1912 auf 3 033 066 M. �erhöht . Der größte Teil der veranlagten
Betriebe ( 107 von 121 ) und des Steuersolls (3 792 042 M. von
3 983 066 M. ) entfiel naturgemäß auf die Städte . Beinahe die

Hälfte der Warenhäuser und mehr als vier Fünftel des Steuersolle
kamen dabei aus die Städte mit über 200 000 Einwohnern . Der

aus den steuerpflichtigen Betrieb entfallende Durchschnitts - Steuer -
betrag sank in den ersten beiden Jahren von 28 201 auf 22 247 M. ,
um bis 1012 auf den Betrag von 32 505 M. zu steigen . Im Stadt -
kreis Berlin betrug diese Durchschnittsziffer in dem letztgenannten
Jahre sogar 106 380 M. Trotz der hohen , unbilligen Abgabe bleiben
den Warenhäusern noch Riesengewinne , zumal sie sich für die auf -
erlegte Extrasteuer an ihren Lieferanten schadlos zu halten pflegen .

Mus Industrie und Handel .
Schließung der Börsen .

Auch die Berliner Börse hat beschlossen , den Termin -

Handel einzustellen . Schon gestern herrschte in den

Börsensälen völlige Ruhe . Die Banken geben Ilufträge der

Kundschaft zurück . Die Börsen von Frankfurt a. M. , Ham¬
burg , Amsterdam , Petersburg haben ebenfalls geschlossen .

Für die Getreidebörse gilt der Beschluß des Ber -
liner Börsenvorstandes nicht . In Erwartung des Kriegs¬
bedarfes halten die Händler mit dem Angebot zurück , während
die Nachtrage für sofortige Lieferung stieg . Die Preise
schnellten daher wiederum in die Höhe , für Weizen und

Roggen um 5 M. , für Hafer um 3 M.

Gerichtszeitung .
Folge » einer Vergeßlichkeit .

Um « ue kleine Verseßlichkeit wieder gut zu machen , hat
die Pferdehändlersfrau Lotto Bohlsen aus Charlottenburg sich
zu einer Tat verleiten lassen , welche für sie sehr üble Folgen
hatte . Wegen Urkundenfälschung hatte fich Frau B. vor der

1. Ferienstrafiammer des Landgerichts III zu verantworten .

Im September vorigen Jahre » trat der Ban «r » gut » b« fitzer
Robert Menger wegen Ankauf » eines Pferdes mit dem Ehemann
der Angeklagten in Verbindung . Da sich die Verhandlungen über
die Höhe des Kaufpreises etwa ? in die Länge zogen und B. an
demselben Tage nach Zoppot fahren muht « , überließ er die weitere

Abwicklung des Geschäfts seiner Eheftau . Menger wurde auch
handelseinig und zahlte sofort 350 M. an , während die Bedingungen
über Lieferung de » Pferdes , Zahlung de ? Restbetrages schriftlich
fixiert wurden . Als M. sich entfernt hatte , fiel es der Frau B.
ein , daß ihr ihr Mann ausdrücklich aufgetragen hatte , den Schein
mit dem Zusatz „ Ersulliings - rt Berlin " zu versehen , um im Falle
einer gerichtlichen Klage das Amtsgericht Berlin - Mitte als zu -
ständiges Gericht in Anspruch nehmen zu können . Zu ihrem
Schrecken sah sie nun , daß sie diesen Vermerk vergessen hatte . Sie
setzte deshalb , ohne sich die Sache viel zu überlegen , jenen Vermerk

zu und händigte den Schein dann , ohne ihrem Ehemann von dem

nachträglichen Zusatz etwas zu sagen , diesem aus . Als Mengcr
dann später an dem gekauften Pferde verschiedene Fehler ent -
deckte , erhob er vor dein für seinen Wohnsitz zuständigen Amts -
gcricht Wittstock Klage . In diesem Prozeß erhob nun der Ehe -
mann , ohne zu ahnen , daß er damit seiner Ehefrau arge Unan -

nehmlichkeiten bereiten würde , unter Hinweis auf jenen Vermerk ,
den Einwand der Ilnzuständigkelt . Dieser Einwand führte dazu ,
daß Menger seine Klage zurücknahm , nunmehr aber weghn der in
dem nachträglich erfolgten Zusatz liegenden Urkui�enfälschung An -

zeige bei der Staatsanwaltschaft erstattete .
Vor Gericht machte Rechtsanwalt Dr . Frey für die Angeklagte

geltend , daß sie als geschäftsungewandte Frau , die keine Ahnung
von den gesetzlichen Bestimmungen habe , sich offenbar garnicht be -

wüßt gewesen sei , irgend etwas Strafbares zu begehen , jedenfalls
erscheine aber die gesetzliche Mindeststrafe für eine derartige Tat
eine mehr als ausreichende Sühne . Das Gericht kam auf Grund
des leider recht alten Satzes : „ llnkenntnis der Gesetze schützt nicht
vor Strafe " zu einer Verurteilung der Angeklagten , beließ es aber
bei der geringsten gesetzlich , zulässigen Strafe von 1 Tag Gefängnis .

Ein Akademiker

In angeheiterter Stiinmung begangene Exzesse werden

auch vom Obcrkriegsgericht milde geahndet — wenn der An¬

geklagte ein Akademiker ist . Das zeigte wieder eine Verhand -
lnng , die sich gestern vor dem Oberkricgsgericht des Gouverne -
ments abspielte .

Angeklagt war der canck . weck . Jacoby von der Kaiser - Wilbelm -
Akademie . Die Studenten dieser Akademie unterstehen der Mili -

tärgerichtsbarkeit .
Der Angeklagte hatte sich mit seinen Korpsbrüdern lebhaft be -

zecht und hatte am Abend in den Zelten starken Radau verübt ,
in oldenburgischem Platt lange Reden gehalten und dadurch größere
Menschenansammlungen herbeigeführt . Durch die Ansammlungen
aufmerksam gewordcm forderten zwei Polizeibeamte den Ange -
klagten auf , mit zur Wache zu kommem Der Angeklagte ging an -

angs auch gutwillig mit . Am Königsplatz lief er jedoch kort , so
daß ihm die Beamten nacheilen mußten . Die Beamten drohten
dem Studenten nun mit Fesseln . Auf dem Wege zur Wache gab
ich I . dann als Oberarzt aus und forderte , daß er als solcher zur
Dache deS 2. Garde - Regiments und nicht zur Polizeiwache gebracht

werde . Auch auf der Wache gab er sich als Oberarzt und schließlich
als Unterarzt aus , bis er dann endlich seine Studentenkarte vor -

zeigte . Die Beamten auf der Wache titulierte der Angeschuldigte
mit . . Schaf " , „ Esel " und änhlichen Schmeichclworten . Da sich der

Angeklagte später bei den Beamten wegen der Beleidigungen ent -

«huldigt hat . nahm ber Polizeipräsident von einer Anzeige wegen

Beamtenbeleidignng Abstand . Wegen , der anderen Vergehen wax d « t

Angeklagte standgcrichtlich zu sieben Tagen Hast verurteilt worden .

Aus die gegen dieses Urteil eingelegte Berufung hin hob das�

Obcrkriegsgericht gestern das Urteil auf und erkannte wegen
groben Unfugs , Nichtbefolgung einer polizeilichen Anordnung
und wegen unberechtigter Führung eines Titels aus 130 M.

Geldstrafe . _

_ _
Ter Mörder als Altarerbauer . ,

Der des Mordes an seiner Brauft der Lehrerstochter
Agnes Priske , beschuldigte Degenschlucker und „ Teufels -
beschwörer " Joseph Plischka wird voraussichtlich erst auf längere .

Zeit einer Irrenanstalt zur Beobachtung überwiesen werden ,
da erhebliche Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit auf -
getaucht sind .

Wie die Ermittlungen ergeben haben , hat P. die Tat selbst seit

langer Zeit vorbereitet . Zuerst hatte er geplant , seiner Braut mit

einer großen Schneiderschere die Nase abzuschneiden , um sie da -

durch so zu entstellen , daß sie anderen Männern nicht mehr ge -

fallen würde . An der Leiche selbst sind 23 tiefe Wunden kon -

statiert worden , die teils von einer Schere , teils von einem Dolche

herrühren . Nach Ansicht der Aerzte muß Plischka die Tat in einem .

Zustande verübt haben , der an den Blutrausch der Amokläufer

grenzt . Aus dem Vorleben des P. ist bekannt geworden , daß er

stet ? sehr fromm war und sogar Anzeichen eines religiösen Wahn¬

sinn » gezeigt haben soll . So hatte er für seine zukünftige Schwieger -
mutier einen kunstvollen HauSaltar erbaut , vor dem er mitunter

bis zu 6 Stunden auf den Knien lag . Ferner hatte er mit Hilfe
kleiner Stäbchen die Materialen einer Darstellung des „ Leidens

Christi " durch einen engen Flaschenhals hindurchgebracht und dann

im Innern , der Flasche in monatelanger mühevoller Arbeit ein

kleines Kunstwerk fertiggestellt . Da er auch jetzt in der Zelle des

Untersuchungsgefängnisses stundenlang betet und behauptet , in der

Lage zu sein , sich mit den Seelen der Abgeschicdenrn zu unter -

halten , die ihm die Schönheiten des Paradieses schildern , ist be -

schlösse », den Angeschuldigten auf längere Zeit einer öffentlichen

Irrenanstalt zur Beobachtung zu überweisen .

Briefkasten öer Redaktion .
Die tartsttsche «»rcchst - nde findet Linden st raste «?, dorn « er Trcddei ,

— Fahrstuhl — , woihentagllch von IVi bis 7 % Uhr adend », eonnadcndS ,
von tK, biS Ii Uhr abends statt . Jeder für den Brjcslasten destimmten «nfrage
ist ein Bnchstabe »nd eine Zahl als Mertzrtchen beizufügen . Briefliche Antwort
WW» nicht erteilt . Anfrage », denen keine Abonncmcntsguttwng beigefügt ist ,
werden nicht beantwortet . Etltge Fragen trage man t » der Sveechstunde vor .

ffi . H. 34 . 1. Ja , sosern die Versicherungssumme 3000 M. übersteigt .
2. Wenden Sie sich brieflich an den Verleger W. Büschs , Braun u. Schneider
in München . — A. Z. Das ist lehr wohl möglich . — N. 91. Nein . —
91. M. III . Nicht abheben I — B. 7. 4. Zum Teil privates , zum Teil
Reichsinstlwt . — Nancy ISIO . Benutzen Sie nachstehende Adresse !
Deutscher Arbelter - Thcaterbnnd . 1. Vorsitzender Albert Hinze , Tegeler
Weg 9. — (f . 3 . a) Vorläufig nicht abheben ; b) das ®clö rann
sür einige Zeit zuiügehalten werden , ist aber nicht verloren .
— F. M. 6. Ihre Angaben reichen nicht aus . Sprechen Sie , am besten
unter Mitnahme der ans die Angelegenheit bezüglichen Papiere , beim
Arbeitersekreiattat , Derlln , Engeluser 14) 15, vor . — B. E. 1834 . Sie
können vor Abiaus von 5 Wochen die Erbschaft ausschlagen . Fall » Sie
dieses tun , sind Sie nicht zahlungspflichtig . Die AuSschlagungterklärunz
muß notariell oder gerichtlich beglaubigt und innerhalb der sechswöchent -
lichen Frist beim Nachlaßgericht eingereicht sein . — Cr. 78 . Wir raten , sich
an den Zentralverband der Handlungsgehilfen , Münzstr . 20, zu wenden . —
ffi . 56 . Nein , da das Gesetz erst am 1. Oktober 1913 in Kraft getreten
ist. — M. 16 . Zur Bestellung von Rechtsanwälten sind wir nicht in der
Lage . — £ . T. 15 . Ohne Zustimmung der Frau nicht . — M . I . 33 .
1. Di « von Ihnen angegebene Adresse genügt . 2. Nein . 3. Keine . —
P . W. 8. Eine Klage aus Vertragslösung und Schadenersatz erscheint
durchführbar , sallS Sic Ihre Behauptungen beweisen können . — M . S . R.
Nein . — G. G. Nein . — 9l . U. 41 . Die Ktindigung ist leider rechts -
wirksam . Wir raten Ihnen , mit dem Kündigungsschreiben in die Redaktion
zu kommen . — P . K. 38 . 1. ES ist zweckmäßig , die erforderlichen AuS -
Linste zu geben . 2. Ja , sosern da » Einkommen nicht S<X> M. jährlich über «
steigt . — C. 50 . Ja , das Eigentum Ihrer Frau brauchen Sie jedoch
nicht angeben . — A. Sch . 307 . Sie sind zur Abnahme der Metall -
bittstelle ebenfalls verpflichtet , sallS Sie sich nicht mit der Firma gütlich
einigen . — I . 150 . Da in derartigen Prozessen ein Anwalt bestellt
werden muß , Sie auch anscheinend bereits »inen solchen bestellt haben ,
empfehlen wir , die Angelegenheit mit dem Anwalt zu bespreche ». — N- Ja .

lllmtlichcr Marktbericht der stödtiichen Markthallen - Diieltion über
den Großbandel in den Zentral - Markthallcn . ( Ohne Perbindlichkeit . )
Mttwoch , den 29. Juli . Fleisch : Rindfleisch per 50 Kx Mark : Ochsen -
fleisch In 73 - 85 . d°. IIa 72 - 75 , do. lila 60 - 70 ; Bullenfletsch la 70 - 80 .
do. IIa 65 - 69 ; Kühe , seit 44 - 57 , do. mager 35 - 46 , Fresser 58 —65 .
do. dän . 55— 65; Bullen , dän . 55 —69 , Kalbfleisch : Doppcllender 105 - 130 ;
Maslkälber 1» 90 —100, do. IIa 77 —89 ; Kälber gcr. gen . 48 —62 . Hammel -
fleisch : Mastiämmer 90 —95 ; Hammel la 79 —89 , do. IIa 71 —78 , do.
austral . — , —; Schafe 76— 82. Schweinefleisch 54 —60 . — Eier : Landeisr
Schock 3,30 —3,80 ; Trinkeier 4,00 —4,20 . — ffl utter : Molkercibutter per 50 i ?x
110 —120 ; Landbutter 90 —100 . — Gemüse , inländische »: Kartofieln , neue
weiße Magdeb . 4,50 —4,75 , blaue do. 5,00 —5,50 , weiße Kaiserkronen 3,75 — 4,00,
Rosen 4,75 — 5,25 ; Porree Schock 0,50 —1,00 ; Spinat 50 kg 10,00 —18,00 ;
Schoten 8,00 —12,00 ; Mohrrüben 50 kg 3,00 —4,00 ; Bohnen 50 kg
6. 00 - 10,00 ; Chämpignon 50 kg 00,00 —00,00 ; Kohlrabi Schock 0,50 - 0,80 ;
Wirsingkohl Schock 3,00 - 6. 00 ; Weißkohl Schock 3,00 - 6,00 , Rotkohl , Schock
3 —6 ; Kohlrüben Schock 3 —5 ; Blumenkohl , Erfurter 100 Stück 4 —20 ;
Meerrettich Schock 3,50 —12,00 ; Petersilienwurzel Schockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 — 1,00 ; Salat Schock 1,00 — 2,00 ; Zwiebeln ,
50 kg 8,00 ; Tomaten 50 kg 10 - 15 ; Pseffertlnge 20 - 25,00 ;
Pussbohnen 50 kg 7,00 —10,00 . Ausländisches . Tomaten , italienische ,
50 kg 6— 14; do. französische 8,00 — 12,00 ; Blumenkohl , holländischer la
100 Stück 40,00 , Zwiebeln , ital . 50 kg 7,00 - 8,00 , do. ungarische 6,00
biS 7,00 , do. Malta 12,00 —16,00 ; Gurken , Holl. 100 Stück 8,00 —8,00 .
do, do. Einlege - , Sack (zirka 4 —6 Schock ) 4,00 —3,00 . -— Q b st u n d
Südfrüchte . Kirschen 50 kg saure 10,00 —12,00 , Thüringer 8,00 —12,00 ,
Werdersche saure 10,00 —12,00 , do. Natten 18,00 — 25,00 ; Acpsel , ital, , 50 kg
16,00 —20,00 ; ilngarischc , 12,00 —18,00 ; Birnen , ital , 50 kg 10,00 —18,00 ,
do. CoScie ■ 24,00 —28,00 , französische 10,00 —16,00 ; Tiroler Muskateller
10,00 —20,00 ; hiesige 5,00 —12,00 ; Pflaumen , itaiien . 12,00 —28,00 ; Bühler
16 —18 ; Stachelbeeren , reise , hiesige , 50 kg 2,00 —5,00 ; Himbeeren , 50 kg
30,00 - 35,00 , Preß - 26,00 —30,00 ; Johannisbeeren , hiesige 50 kg 8,00 —10,00 ;
Blaubeeren 50 kg 20,00 - 30,00 ; Aprikosen , italienische , 50 kg 00,00 bis
00,00 , französische 00,00 —00,00 , ungarische 8,00 —20,00 , hiesige 15,00 - 20,00 ;
Pfirsiche , ital . 15,00 —85,00 , französische 15,00 —40,00 ; hiesige 20,00 —25,00 .
Weintrauben , sizilianische Milazzo 50 kg 25,00 —30,00 , Algier 22,00 —28,00 ;
Bananen , Jamaika 60 kg 14,00 —18,00 , kanarische 50 kg 10,00 —18,00 ; Erbnüsse
50 kg 28,00 —30,00 ; Walnüsse , grüne 50 kg 10,00 —12,00 ; Zitronen , Messina
500 St . 8,00 —12,00 , 300 Stück 8,00 —18,00 , Messina 360 Stück 6,00 - 14,00 ,
Messina 150 Stück 6, 00 - 10 , 0a

rSafferftandS - Nachrichte «
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Vetterbureau
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rbcater . 1 URANIA
Donnerstag , den 80. Juli 1214 .

Anlang 5 Ubr .

Vassage - Theater . Kino - VarictS .
Potsdamer Naturtheater . Alt ,

Potsdam .

Anlang 7 Mr .

Eines Nollendorf ' Theater .
<2uo vaclig .

Ansang 8 Ubr .

Urania . Der deutsche Riesentanal .
Norwegen , das Land der Mitter -
nachtsjonnc .

Westen . Das Rheingold .
Schiller O. Lohengrin .
Berliner . Wie einst im Mai .
Königgrätier Strahe . Mr. Wu.
Thalia . Wenn der Frühling kommt .
Rose . Eine tolle Sache .
Metropol . Die Reise um die Erde

in 40 Tagen .
Theater an der Weidendammer

Brücke . Der müde Theodor .
Wintergarten . Spezialitäten .
Rcichshallen » Dresdener Viktoria -

Sänger .
Palast - Theater . Variets und Licht .

spiele .
Berliner Prater - Theater . Grigri .

Anlang 8' / , Ubr .

Luisen . In neues Klück.
« leines . Der Klecks .

Theater am Nokendorfplatz .
Der Juxbaron .

Walhalla . Der unsichtbare Mensch .
Folies Caprtce . Schwache Nerven .

Eine ruhige Sommerwohnung .
Verbotene Frucht .

Luitspiclbaus . Die spanische Fliege .
Kricdrich - Wilhelmstädt . Theater .

Leutnantsliebchen .

Ansang 8' / , Ubr .

Restdeuz . Die verflixte Liebe .
Admtralspalast . Im Tangollub .

Anfang 2 Uhr .

Eines Nollcndorf - Theater .
Quo vadis .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62

Saehse-Öper.
Lediller - Ilieslero . ��

Abends 8 Uhr :
■Theater .

Lohengrin.
Tiieater in der Königgrätzer Straße

Täglich 8 Uhr :

Mr , Wu .

Berliner Theater .

Zum 297 . Male . 8 Uhr :
Wie einst im Mai .

Theater ües Westens .
Donnerstag , Freitag , 8 Uhr :

Dss Rheingold .

TaubenstraBe 48/49 .
8 Uhr :

Der dcntsrhc Riesenkanal
( ATord - Ostseekanal ) .

S' /j Uhr :
Xomeslen . das T . and der

Mitternachtssonne .

ZOOLOG
ischer Garten

Täglich

Gr. Militär-Konzert .
Eintrittspreise :

Zoo 1 31. , von 6 Uhr ab 50 Pf .
Aqnar . lM. v. d. Str . ,50Pf . vZoo
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Ken ! Yen !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

taYPÖQMM

Theater a. d. Weidcndammerbrücke

UeberlSV��K ZUlktzt
Der

müde Tbeodor .
lieber den sensationellen Lacherfolg
schreibt „Verl . Lob - Anz . " : Das beisall -
sreudige Publikum wälzte sich vor
Lachen .

Tbeater am Hoilendorlplatz 5.
8- / . Uhr ;

Der Juxbaron .

I0SE = THEATE |
Wroge Frantlirrler ®tr . 132.

<kine tolle Sache .
Anfang 8 Uhr .

— Ruf der Gartenbühne —
Rund um die Spree . Gr . Revue .
Vorher Konzert , Spezialitäten .

Qcsan
Qqgr . �9

c

Sonntag , den 9. August 1914 , nachmittags 4 Uhr ,
in allen Räumen der Berliner Bockbrauerei

Sommer - Konzert
Slitwirkende :

Neues Tonkünstler - Orchester ( Dirigent : Franz Hollfelder ) .
Gustav Rehan , Humorist . William Polley , Charakt , - Komiker .

Von 7 Uhr ab im großen Saale : XA5fZ .
Herren , welche sich daran beteiligen , zahlen 50 Pf . nach .

Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr nachm . ab geöffnet ,

Eintritt 30 Pt . . Kinder 10 Pf. , dafür 3iütze und Fackel .

Pintniftclrontfln sind zu haben in den Zigarrengeschäften
Mill lllulvul Itu von P. Morsch , Engelufer 15; G. Schulz ,
Kottbuser Tor ; M. Kämmerer , Elisabethufer 37; R. Lehmann .
Mittenwalder Str . 2; K. Schnier , Bergmanr . str . 59; W. Seidel ,
Arndtstr . 30 ; M. Gelfert , Yorckstr . 40 ; B. Bottger , Zossener
Straße 30 und Skalitzer Str . 107 : K. Bielefeld , Graefestr . 35;
G. Kuhring , Jahnstr . 1; Bandagisten • Genossenschaft . Köpe¬
nicker Str . 98b . Neukölln : A. Abraham , Donaustr . 25;
P. Opitz , Pflügerstraße 74 ; P. Paatzke , Knesebekstraße 20 ;
A. Rietdorf , Pannierstraße 40. Schöneberg : K. Schöne¬
beck , Brnnhildstraße 7. Charlottenburg : Restaurant
F. Meyer , Hardenbergstraße 15, Ecke Fasanonstraße , sowie

in den mit Plakaten belegten Handlungen . 52/19 üb
■ ■ ■

Arnold Scholz

Neue Welt
Hasenheide 108/114

Heute Donnerstag , den 30 . Juli 1914 -

Eliteiag !

Doppel - Konzert und Variete - Vorstellung
sowie Großes Gala - Parade - Feuerwerk mit

Sturm auf Durazzo . ®
Anfang des Konzerts 5 Uhr . Yariete 6 Uhr . Entree 50 Pf .

Im neuen Saal : Großer Ball .
Außerdem ; CftBnAnianmnMMn Bayr . Kapellen .

Täglich » llQBi PaygiPIDa Hayr . Tladl .

Hebend !

Die letzten

weiblieiien

Azteken !
AGA

die schwebende Jungfrau .

Buddhas Goistertafel .

Alles ohne Extra - Entree !
Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 23 Pf.

Saharet
die australische Tanzdiva

Perzinan I Kaufmanns
Papageien Veronacycle

Kabarett > Truppe

und eine Kette

hervorragenderKunstkräfte !
— Hauchen gc stattet ! —

@ Turnverein „ Fichte " Berlin
Mitglied des Arbeiter « Turnerbundes .

Sonnabend , den I . August 1914 :

GroßesSommerfest
in der „ Dienen Welt " Hasenheide 108/114 .

Konzert , Spezialitäten , turnerische Aufführungen und Ball .

Kinderbelustigungen aller Art. Um 9 Uhr großer KinderfackelzugUm 9 Uhr großer Kinderfackelzug . Jedes
Kontrolle eine Stocklaterne und einen Bon gratis .

Kinderspiele von 3 —5 Ehr . — —

Kind erhält an der
186/5

Von 6 Uhr ab Tanz ( für Herren 50 Pf. ) . Programm an der Kontrolle gratis .
Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung in sämtlichen Sälen statt . " VtS

Anfang 4 Ehr . Eintritt « 5 Pf .

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr ab zur Verfügung .

roS :

Kennst Du das Land , wo dicke Eichen stehn ?

Hast Du den kleinen Sprcewald schon gesehn ?
Der schönste AuSflugSort im Reiche

Ist Mann ' s SSaldschlost in Schöneiche .

Folies Caprice .
Täglich 81/ » U h r :

Schwache JTerven .

Eine rahige Sommerwohnung .
Verbotene Fmcht .

Friedrich - Wilbelmst . TD.
81/, Ubr tgl . d. Opcrettenschlager :

LLUtNANtLiiSÄTilEN .

keiciizdAiien - TiisAier .
Vorlehtes Gastspiel der

Dresdner

Viktoria - Sänger
Ansang 8 llhr .
Sonntags 7�2 U.

Sonnabd . . I . Aug. ;
Wiederbeginn

der Soireen der
Stettiner Sänger .

AdmiralspaSast .
Eis - Arena ,

Berlins külrlster Aufentiialt .

#uhrs ; „ Im Tangoklub "
und „ Die lustige Pnppe " .
Bis 6 Uhr und ab 103; , Uhr

halbe Kassenpreise . _

lüetropol- Theater.
Abends 8 Uhr :

Die Reise um die Erde

_
in 40 Tagen.

_ _ _

Voigt - Theater
Badstrafte 58 .

An jedem Donnerstag :

Gr - Kinderfest .

Das Kiebesparadies .
Gänzlich nene Spezialitäten .

Kaffencröffn . 2 Uhr . Ans. 4' / , Uhr .

Puiilmaims Theater
SchSnh . Allee 148. Kastanienallee 97/99

Unter neuer Leitung
der beliebten Direltion W. Herrmann

Konzert, Tlieater , Spezialitäten.
tum Schluß : Wo hast du dein

Seh ' Weh ' chen 1 Ansang 4 Uhr .

Verkäufe .

Bettenstand 9, —.
strafte 70, im Keller .

Brunnen «
1200K »

G ardinen k Slcvvdecken ! Portierenl
Tischdecken ! auftergewöbnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent� Rabatt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet . '

« lappsportwagen . hochelegante ,
Teflzahlung gestaltet . Eisenbahn -
strafte 34, Musikgeschäst . 1- 2»

Teppiche t ( sehlerhajte ) in allen
Gräften , fast sür die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn , Hacke -
scher Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des . Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Zinkwaschfässer , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen , Waschtöpse.
Speziatsabril Reich enbergerflrafte 47.
Lesern 5 Proz . _

Blendenkniff - undToll - Maschinen
sür Hand - und Fuftbetrieb , Gas - und
Bolzenheizung , billigst , nur prima ,
beiTeilzahlung günstige Bedingungen .
Bellmann , Gollnowstrafte 20. 294K *

Kinderwagen ! Teilzahlung 0,50
wöchentlich . Klappsportwagen , Kinder «
betten . Riesenauswahl . Richard ! ,
Warschauerstrafte 80,

_
2743R *

Tcppich - Spezialhaus EmilLefevre ,
nur Oranienstrafte 158, Riesen -
teppichlaaer , 4,35 , 6, 10 bis 1500
Mark , sehlerbajte Teppiche spottbillig .
Katalog gratis . _

*

Bette » verkauf ! Herrenanzüge I
Paletots ! Prachtteppiche l Gardinen -
auswaht ! Plüschportieren I Tisch -
decken I Steppdecken I Aussteuer -
Wäsche ! Uhrenverlaus ! Schmucksachen .
Spottbillig I LcihhauS ! Warschauer ,
strafte 7. _ _ 2787ft *

In Areien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitendeVolk . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gabestellen des . Vorwärts " entgegen -
Probeheste gratis . _ _ _ _

Teppiche . Großer Saison - Aus -
verlaus . Prachtvolle Zimmerteppiche
mit llcinen Mängeln : K,85, 10,50 ,
13,75 bis 52,00 . Steppdecken , Gar -
dinen , Tischdecken spottbillig , Woljs
Teppichhaus , Dresdenerstrafte 8
( Kollbuscrtor ) . Abonnenten 10 Proz .
Rabatt , _ _ *

Wringmaschinen und Wasch -
Maschinen billig , auch aus Teilzahlung .
BeUmann , Gollnowstrafte 2K. [ 296K *

Teppich - Thomas , Oranicnstr . 44,
spottbillig sarbfeblerbasie Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslcscrn 5 Prozent
Extrarabatt . lOft *

Qeschäftsverkäufe .

Restauration , GcwertschastS -
verlehr , Arbeitsnachweis , Saal ,
Garten , 10 Vereine , krankheitshalber
verkäuflich . Drei - Zimmerwohnung ,
Miete 2100 . Preis 6500 . Näheres
Hübner , Köpenick , Kaiferin - Auguste -
Viltoriastrafte 5. 5 bis 9 Uhr abends .

lNödel .

Ohne Nnzahlnng den Vorwärts -
lesern beim Möbclkaus weitgehendste
Kulanz . Kleine Einrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene Möbel fast
stets am Lager . Kleine Raten . Möbel -
Ehrlich , Schönhauserstrafte 32. 2781K

Moderne Arbeitermädel in zeit -
gemäfter Aussührung , in Eiche lalle
Farben ) und Nuftbaum , unerreichte
Auswahl , zu den all crbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meisler Julius Apclt , Adalberistrafte 6,
am Kotibuserior . 2637K '

Moebel - Borbet , Moritzptatz 58 ,
Fabrikgebäude , liefert als Svezialität :
Ein . und Zweizimmer - Einrichtungen .
Gröftte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komviett eingerichtete Muster -
zimmcr . Ein Zimmer und Küche
218, —, 346, —, Modem 373, —, 463, —,
498, —, 526 . —. 571 —, 611, — 670, —
bis 1000, —. Zwei Zimmcr und Küche
463, —, 582 . —, 656 —, 740, —, 863, —
945, —, 1011, —, 1101, —, 1208, — bis
2000 , — . Schlafzimmer 188, — ,
290, —, Eiche 345, —, 391, —, 423, —,
Wohnzimmer , modern , 234, — ,
294, —, 338, —, 381, —, Speisezimmer ,
echt Eiche . 329, —. 380, —, 439 —,
479, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, — . 426, — , englische Bettstelle
mit Matratze 40, — , Trumeau , ge¬
schliffen 36, —, Umbau 53, —. Be-
fichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
Zahlungserleichterungen . Geöffnet
8 —8 . Sonntags 8 —10. Kein Laden .
Verlauf im Fabrikgebäude . Muster «
buch gratis . 207bK '

Nnftbanm - Wirtschaften ungtaub -
lich billig . Modeme Schränke mit
Butzenscheiben 55 Mark . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 60 Mark . Enorm grofte
Auswahl in vier Etagen . Hans
Lenncrt , Spezialhaus sür Gelegen -
heitsläuse , Lolhrmgcrstrage Ztr. 55,
Rosenthaler Platz . 274751 '

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenbeit . sich Möbel anzuschaffen ,
Mit tteinfter Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daber ausgeschloffen . Bei Kranlbeits -
sällcn und ArbeitSIofigteit aneriannt
gröftte Rücksicht . Möbelgesckäjt M.
Goldstaub , Zoffenerftraftc 38, Ecke
Gneijenauftrafte . 2901K '

UmdauPlüschsofaS 50, —, 65, —,
Chaiselongues 18, —, 22, —, englische
Bettstellen 25, — . Tapezierer Walter ,
Stargarderstrafte 18. 2744 '

Vorbildliche Arbeitcr - WohnungS -
Einrichttmgen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmähig .
Kausen Sie nicht im Abzahlungs -
geschäjt , sondern dirclt in der Fabril
gegen dar . Die Vorteile sind ganz
enorm . Besichtigen Sie meine Riesen¬
ausstellung . Vorwärtslesem 5 Proz .
Möbel - Schmidt , Bewiauerstraftc 80.

Möbel - Lechner , 1. Geschäft
Bmnnensirafte 7, am Rosenthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos parterre . 2. Geschäft :
Müllerstrafte 174, Ecke Fennstratze ,
1. Etage . Wichttg jür Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzablung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Grofte Auswahl in besseren
Wohnungs - Einrichtungcn , Anzahlung
von 50 Mark an, wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
tung von 40 Mark an, wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Mövelstückc , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Marl an.
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zeiger des Inserats erhält bei Kauf
einer WohnungS - Ewrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 8 —10 Uhr geöffnet . 2297K '

Bevor Sie Möbel lausen , be-
fichttgen Sie meine Möbelausslellung
sür Wohnungs - Einrichtungen . Kein
Kaufzwang . Zahlungserieichtcrung .
Stallschreiberstrabe57 , Fabrikgebäude .
Harnack , Tischlermeister . 2176K '

Geldheirat nicht mehr nötig .
Kausen Sie beim soliden Möbeltischler
gediegene Wohnungseinrichtungen
oder Einzelmöbel sehr billig . Auf
Wunsch Teilzahlung . Kleine An-
zahlung . Bequeme Raten . Stube
und Küche 180 Mark , zwei Stuben
und Küche 230 Mark an. Gebrauchte
Möbel , jast neu , billig , auch aus
Teilzahlung . Möbel - Eabberi , Acker -
strage 54, gegenüber MeherS - Hos .

'

Möbel aus Kredit ! Bei kleiner
Anzablung geben jedermann ganze
Einrichtungen , Herren - , Speise - .
Schlaszimaier , Küchen , einzelne Möbel -
stücke auf Kredit zu billigsten Preisen ,
auch Waren aller Art . Krelschmann
u, Co. , Kovvenstrafte 4. ( Sckle -
fiiSer BabnbosA 2lK '

50 Schlafzimmer , bell - und
diinkelinahagoni , dito birkc , birnbaum ,
kirschbaum , eiche, tabaSco , nuftbaum ,
satin , weift , nur reelle Tischlerarbeit ,
auftergcwöhniich preiswert . . Möbel¬
haus " M. Hirschowitz, nur Südosten ,
Skalitzerstrafte 25. '

pabirZde ? .

Zyreilaufräder , Halbrenner 20,00 ,
Damenräder , Schräder , Weberstr . 42.
Keller . 98/3 '

Kauf�esudie .

Goldschmelze kaust böchstzablend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Ntepcr , nur Kövenickerstrahe 157.

Kupfer , Messing , Zink , Zinn ,
Blei , Stanniolpapicr , Goldsachen ,
Silbcrsachen , Plalinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze ' Cohn ,
Brunnenstratze 25 und Neukölln ,
Berlinersttafte 76. 79/7 '

Plarinabfälle , Altgold . Silber .
Zabngebisse , Stanniol , Glühstrumpf -
asche, Oueckfilber taust höchstzahlcnd
Blümel . Schmelzerei . Auguststr . 19 III .

ebiffe , Gebisse bis 50,00
( Abholung ) , Plattnabsälle 5,60, Alt -

gold , Silbersachen . Kehrgold , Gold -
walten , Quecksilber , Stanniol - ,
Papier . Zinn , Kupfer , Messing ,
Zink , Blei , höchste Tagespreise . Edel -
metall - Eintauisbureau Weberstr . 31.
Königstadt 4243 . - 7K'

Fahrradankauf Linienstrafte 27. '

Zahngebifie . Goldsachen , Silber -
fachen , Plalinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schm elzerei Christionat ,
KövenickcNtrafte 20 a ( gegenüber
Mameuffelffrafte ) . 48/10 «

lMemdU .

Automobilführer - , crsttlassige
stellungssichcre Ausbildung , 100 Matt .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstrafte 116. 2197K '

Unterricht in der englischen
Svrache . Für Anfänger und Fort -
geichriitene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gejertigt . G. Swienly - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K '

Ehauffeur - Ausbildung mit grofter
Reparatur - Werlstätte . Ingenieur
Schapiro , Berlin - Wilmersdorf , Bcr -
linerstrafte 16. Honorar mäftig . Tag -
und Abendkurse .

Abendkurse : Maschinenbau .
Elektrotechnik . Hochbau . Tiefbau .
Berlin , Neanderstraße 3 und Rathe -
nowcrstrahe 3. L755K '

Versdiieclenes .

8, — pro Feuerantrag zahlt Lands -
dergerstrafte 119. 2776K '

Kunftstopferei Grofte Frankturler -
strafte 67. 239SK '

Lcdlakstellen .

Möblierte Schlafstelle an Herren
oder Damen . Kulmstrafte 20a , vorn
4 Treppen , Hcnzc . 98/12

Möblierte Schlafstelle vermietet
Dresdenerstrafte III , vorn , rechter
Aufgang I , links .

_ 98/13 *
Schlafstelle sür Herren .

Bahr , Admiralstrafte 8,
Wilwe
2836b

freundlich möblierte Schlafstelle .
Gläser , Mariannenuser 6. 2835b

Bessere möblierlc Schlasslelle ,
Kulmstrafte 20, Qucrgebäudc II , Frau
Schmidt . 2834b

�rbeitsmarkt .

Barriiranwatr Müller , Gitschmer -
strafte 16.

Venrnetuuxen .

Wohnungen .
Saubere Stube und Küche , von

18 Mark an. Frankfurter Allee 182.

Eharlottenstraffe 87, tlcine Woh -
nungen , billig , renoviert , sofort . '

�freundliche kleine Wohnungen :
1 Zimmer , Küche von l9 Mark ,
2 Zimmer , Küche von 24 Marl an.
Lichtenberg , Herzbergstrafte 125/127 .

Limmer .

Möbliertes , freundliches Flur -
zimmer vermietet Schmidt , Wrangel -
strafte 100 II . +3»

Möbliertes Vorderzimmcr , 1 oder
2 Herren , 14,00 . Witwe Gerhardy ,
Skalitzerstrafte 43 IH . _ jV

Möbliertes Balkonzimmer , billig .
Sachse , Wcichselstrafte 5, Neukölln .

Möbliertes Zimmer , 18 Mark .
Kottbuserdamm 28, Gartenhaus II ,
links . 168

Möbliertes Zimmer , Herrn ,
11,00 . Prinzenstraße 107, vorn IV.
Winter . fll

Kleines möbliertesZimmer . Reichen -
dergerstrafte 153, Rooemann . 28415

Stellenangebote .
Geldschrankschlosser , selbständig «,

verlangt Brandes , Alcxandrincn -
strafte 118. 2812b '

Tüchtige chirurgische Instrumenten -
macher sür Reparaturen . Louis und
H. Loewenstein , Ziegelstrafte 28/29 .

Tüchtige ältere Dreher für
Präzisionsarbeiten ( Motorteite ) sucht
sofort Apparate - und Maschinen -
sabrit Schöneberg , Bennigsen «
strafte 21/22 . 27g4K

Bauschloffer verlangt Heinrichs ,
Tempelhof , Ringbahnslrafte 42. b

Arbeitsbnrschen sür leichte
Metallarbeit sofort gesucht . Odeon -
Werte Weiftensee , Lehderstrafte 20/25 .

Kartonnagen - Arbeiterinnen
aus kleine bessere Kartonnagen , nur
geübte , verlangt Otto Picste , Urban -
strafte 100. _ 98/9 *

Joppen - Arbeiterinnen verlangt
David , Straftmannstrafte 3. f90

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streit oder Lohn -

differenzeu sind gesperrt :

Für Korbmacher : « tralaucr
KlaHhütte
und Rednitz .

Tischlerei Liebe ( Nachfolger ) ,
Bernau .

Das Berliner Arbeitswilligen -
vermittelungsbureau d. gelben
„ Handwerterschntzverbaudes * .
Zuzug ist streng /ernzubaiten .
Die Ortsverwaltung Berlin des

Deutschen Holzarbeiterverbandes

Verantwortlicher Liedaltenr� Albert «Sachs . Berlin . Aür den Jnjeratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. VerIag : VorwärtSBuchdruck - : ei u. Verlagsanstalt Paul Singer Sc Co , Berlin SW .
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Momentbilöer vom Dienstag .
Ein Trupp von zirka 200 Mann , alles waschechte Patrioten ' im

Mer von IS —18 Jahren , macht in der Friedrichstrahe vor dem

Kaiser - Cafs Halt . In der ersten Etage thront eine Kaiserstatue .
Di « muh angehocht werden ; dann folgen „ Die Wacht am Rhein "
und andere schöne Lieder . Die Demonstranten füllen zwei Drittel

deS Fahrdamms . Automobile , Droschken , alles muh halten . Der

Spektakel dauert so an 10 Minuten . Nur mühsam und im Schnecken -

tempo bewegt sich der Fuhrpark weiter . Eine Wagenburg hat sich

angehäuft . Die Kutscher fluchen wie die Matrosen . Doch keine

Polizei schreitet ein , trotzdem in nächster Nachbarschaft ein gröberes
Aufgebot postiert ist , denn sie hören ja die wohlbekannten Klänge
der Nationalhymne .

»

Einige Strahenkreuzungen weiter ein Demonstrationszug von
Arbeitern . Als letztere an der Charlotten - und Kochstrahen - Ecke im

flotten Marschtempo angelangt sind , werfen sich ihnen im Laufschritt
die Polizeimannschaften mit dem Säbel in der Faust entgegen und

hauen in die zurückweichenden Massen ein . Fluchen , Aufschreie und

Stöhnen der Verletzten .
Dort der riesige Fahr « und Fuhgängerverkehr , und die Jünger

JagowZ lauschen dem Ge — sang — hier zwei oder drei Droschken
rollen vorbei , und die Blauen schlagen kräflig drein . Wie sagten
Sie doch , Herr v. JagowZ Die Strohe gehört dem Verkehr .

♦

Der Friedrichstrahe naht aus einer Ouerstrahe ein Zug Hurra
Patrioten . Da diese Jünglinge schon längere Zeit ihre Umzüge
unter den Augen der Polizei machen konnten , glaubten dieselben
auch an der Ecke der Dorotheenstrahe an einer Schutzmannskette mit

Hoch und Hurra vorbei - und durchziehen zu können . Ein übereifriger
Wachtmeister gab den Befehl zum Auseinandertreiben . Mit den

Rufen . Wir find doch vom Jungdeutschlandbund " stieben die jungen
Burschen vor den Schutzmannsfäusten auseinander . Nach wenigen
Schritten sahen dann auch die Polizisten an den Jungdeutschland
uniformen , wen sie da verprügelten . Bald löste sich das ganze in

Wohlgefallen auf , und die eben noch Geprügelten und Gestohenen

rechneten es sich zur Ehre an . mit den Schutzleuten reden und scherzen
zu dürfen .

»

Wer die einzelnen ArbeiterdemonstrationSzüge begleiten und

beobachten konnte , wie die Polizei , welche die Brücken und Ströhen

kreuzungen besetzt hielt , beim Rahen der Demonstranten gegen den

Krieg , den Säbel zog , in Erwartung , dreinhauen zu können , den

empörte es doppelt , nachher in der Friedrichstadt die Gegen -

demonstrationen der Jungdcutschlandbündler beobachten zu können

wie die Jungen immer mit dem Brüllen von . Lieb ' Baterland , magst

ruhig sein " durch die Dorotheenstrahe , Mittelstrahe usw . umher -

ziehen konnten , ohne von der Polizei irgendwie behelligt zu werden .

»

Tie Polizeiattacke an der Kochstrafte .
Auher an der Schützenstrahe kam eS am Dienstagabend nockj ,

an der Kochstrahe zu einer blutigen Attacke der Polizei auf die

Friedensdemonstranten . Ein von der Friedrichstrahe kommender

Trupp wollte an der Kochstrahe in die Jerusalemer Strohe nach
dem Vorwärtsgebäude einbiegen , als die Polizei sofort auf
die Leute einschlug . Ein Teilnehmer schreibt uns hierzu : . Wurde
der Zug , der durch die Linden und die Friedrichstrahe zog , sonst sehr
wenig belästigt , so änderte sich die Sache als er an der Jerusalemer
Kirche vorbeikam . Trotzdem die Ströhen belebt waren und unsere
Genossen genau so ruhig wie immer ihres Weges zogen , hielten
cS doch zirka zehn Polizeibeamte für notwendig , aus diese elnzu -
stürmen . Mit Fuhtritten und Püffen wurden die Massen die Linden -

strahe nach der Kommandantenstrahe hinuntergejagt . Das bewirkte
nun erst recht , dah die Masse fich wieder in der Kochstrahe sammelte
und unter Hochrufen weiter demonstrierte . Das brachte die Polizei
so in Harnisch , dah sie mit rasender Schnelligkeit auf die Massen ein «

drang und mit blankem Säbel überall hinschlug , wo sie hintrah
Ich . selbst sah , wie einem Manne eine zirka drei Zentimeter
tiefe Wunde in den Unterarm geschlagen wurde , und wie die Wunde

aussah , wird die Hand wohl verloren sein . Auherdem wurde noch
davon gesprochen , dah die Polizei noch eine Rückgrat - und eine

Ellbogenwunde zu ihren Lorbeeren zählen kann . DaS Vorgehen der

Polizei war so ungeheuerlich , dah selbst Leute , die zu unseren
Gegnern zählen , sich . darüber entrüsteten . "

Bei dieser Attacke sind einige Hüte , eine Mütze und ein Haus -
schlüssel verloren und in unserer Redaktion abgegehen worden . In
unserem Sekretariat - können die Besitzer sich die Sachen abholen .

«

Ein Augenzeuge schreibt uns : Als ich gegen 10 Uhr aus der

Neustädtischcn Kirchstrahe in die Linden einbog , stand vor dem Re -

staurant Zollernhof ein Trupp von zirka 60 . Patrioten " , die an -
dauernd Hoch ! riefen und dazwischen Heil dir im Siegerkranz und
die Wacht am Rhein sangen . Zu dieser Zeit setzte sich eine Ab -

teilung Berittener von der Neustädtischen Kirchstrahe aus nach der

Friedrichstrahe zu in Bewegung , rilt jedoch gleichgültig an den

deutschnationalen Demonstranten vorüber , obwohl diese den Bürger -
steig fast vollständig absperrten . Langsam , unter Singen und Hoch-
rufen zogen «ttn die „ Patrioten " auf dem Bürgersteig nach der

Friedrichstrahenecke hin — unter dem Schutz der Polizei . Fast
an der Ecke der Linden und Friedrichstrqhe rief ein

gutgckleideter Herr , der neben den Kriegsfrennden ging :

„ Nieder mit dem Krieg ! " und sofort erhielt er mit

einem Stock von einem der Jünglinge einen Hieb über

den Kopf . Der Geschlagene war so benommen , dah er , sich den

Kopf haltend , stehen blieb , ohne sich irgendwie zur Wehr zu setzen .
Als ich ihn aufforderte , wenigstens den Vorfall zur Anzeige zu

bringen , ging er mit mir zu dem wenige Schritte enlfernt stehenden

Polizeileulnant , doch obwohl inzwischen dem Herrn das Blut aus

der Kopfwunde aus beide selten des Gesichts

herunterrann , wies ihn der PoliZeileutnant schroff ab , ohne

ihn anzuhören . „ Gehen Sie doch zur nächsten Unfallstation I"

schrie er den Blutenden an . und mir antwortete der

Leutnant aus mein Verlangen , die Rolvdies festzustellen : „ Wie soll

ich denn das machen I" und lieh die „Patrioten " weiter demon «

strieren ! —

Um «/ «II Uhr rückte vom Opernhause ein �rupp von zirka . 200

Personen heran , der sich nach dem Zeughause zu bewegte . Gleich

lösten sich aber unter Anführung eines Polizeiosfiziers gegen
20 Schutzleute von der am Zeughaus postierten Abteilung los , an -

scheinend , um die Demonstranten zu zerstreuen ! Jetzt erst hörte die

Polizei , dah ein patriotisches Lied gesungen wurde , und sanst wies

sie die Demonstranten in die Niederwallstrahe , ohne ihrtn Zug und

ihr Grölen irgendwie zu stören .

Jungdeutschland mit dem Knüppel .
Am Dienstagabend machte sich eine Zeitlang Jungdentschlmid

recht mausig , angesichts der Haltung der Polizei ihnen gegenüber
kein Kunststück . In einigen Fällen wurden einige Burschen so frech ,
dah sie mit dem Knüppel auf unsere Genosien einbauen wallten .
Ein solcher schlagbereiter Bursche sollte von einem Schutzmann ! fest «
gestellt werden , der letztere aber folgte dieser Aufforderung nicht .
In einem Falle nahm eine ältere Genossin einem solchen Burschen
kurz entschlossen den zum Schlag erhobenen Stock aus den Händen .
Der Eigentümer dieses Stockes kann ihn in unserer Redaktion sich
abholen . Er soll uns aber von seinem Kommen vorher unterrichten ,
damit wir ihn photographisch aufnehmen können . Ein solcher Mann ,
der sich von einer Frau den Stock abnehmen läßt , verdient verewigt
zu werden .

*

Wie der „Lokal - Auzeiger " berichtet .
Dah der Polizei - und regierungsfromme „ Lokal - Anzeiger " im

Sinne seiner Auftraggeber über die Demonstrationen Unter den
Linden berichtet , ist selbstverständlich . Hier einige Proben :

„ Die Massen prallen aufeinander , immer wieder müssttt (?)
die Berittenen vor . Die Bürgersteige sind bald gesäubert , die
Pferde treiben , was nicht freiwillig geht , vor sich her . Wieder
bilden sich an den Strahenecken neue Ansammlungen , wieder er -
geht sich die roie Internationale in ihren Kundgebimgkn , so dah
die Beamten mit voller Strenge vorgehen müsse », um die Ordnung
aufrechtzuerhalten : Sie säubern das Trottoir , sie galoppieren auf
die Promenade und schaffen freie Bahn . Wieder ertönt es :
„ Nieder mit dem Krieg !" Und immer wieder erschallt als Ant -
wort die . Wacht am Rhein " und . Deutschland , Deutschland über
alles " . In den auf dem Fahrdamm haltenden Droschken stehen
die Fahrgäste , schwingen sich auf den Bock und betrachten das
unerfreuliche Schauspiel , in dem zwei Parteien gegeneinander
manövrieren . Eine ganze Weile wogt der Kamps hin und her . . . .

Im Innern der Sradt entwickelten sich in der zehnten
und elften Stunde mehrere Demonstrationszüge . In den meisten
Fällen gelang es , sie ohne Mühe zu zerteilen ; zwei Züge mußten
jedoch durch Waffengewalt auseinandergetrieben werden , der eine
um lO' /e Uhr an der Ecke der Krausen - und Charlottenstrahe , der
andere um 11' / « Uhr in der Kochstrahe . Mehrere Demonstranten
muhten dabei die flache Klinge verspüren .

Man lese nur recht : Die Polizeibeamten muhten gegen die

Frieden ? dem onstranten einschreiten . Die Demonstranten muhten
die flache Klinge spüren ! Jungdeutschland soll leben !

»

Stallduft
atmet die Schilderung der „ Deutschen Tageszeitung " über eine

Versammlung im Friedrichshain . Unter der Ueberschrift „ Dat
suvarene Volk hat jeredet " verhöhnt der Verfasser dieser Sudelei im

Verbrecherjargon den Redner und die Teilnehmer an der Versamm

lung . E ? hiehe ihr zuviel Ehre antun , das Gewäsch durch Wieder

gäbe weiter zu verbreiten .
»

Liberal .

Da ? „ Berliner Tageblatt ' schreibt bei seinen Betrachtungen Wer
die Demonstration der Arbeiter , „ dah , als ein Zug Arbeiter durchaus
nach dem „ Vorwärts " ziehen wollte , die „ Polizei gezwungen " ge -
Wesen sei , „ blank zu ziehen " und einzuhauen . Ei , ei, ist diese

Feststellung in einem liberalen freiheitlichen Blatte nett . Sie
war gezwungen , die arme Polizei . Ja , warum war sie
denn an den drei vorhergehenden Tagen nicht gezwungen ,
als der gebildete Mob bis in die Morgenstunden
die Ströhen beherrschte , die Gesandten fremder Nasionen beschimpfte ,
ruhige Bürger insultierte und verprügelte und in den Allüren der

Zuhälter sich bewegte ? Warum war sie nicht gezwungen , als am
Dienstagabend nach der Arbeiterdemonstration sich ein groher Zug
von Studenten und sonstigen „ Patrioten " bildete und singend und

johlend durch die Ströhen zog ? Da waren die Schutzleute sehr
konziliant und höflich : „Bitte sehr , gehen Sie nur , meine Herren, "
hieh eS da .

Warum , liebes Tageblatt , warum dieser Zwiespalt der Natur ?
«

Rücksichten auf anderes

Man soll die Empfindungen Andersdenkender schonen , Rücksicht
nehmen auf die Gefühle seiner lieben Mitmenschen , die andere An -

schauungen haben und so ähnlich konnte man in der gesamten
bürgerlichen Presse lesen , als die so,zialdemol : Mische Fraktion im

Reichstage beim Kaiserhoch sitzen geblieben war . O. wie wurde da -
nials geklagt und gebarmt über die Rücksichtslosigkeit und Takt -

losigkeit unserer Genossen , die eine Ovation nicht mit -

machten , zu der sie auch verfassungSgemäh nicht verpflichtet
waren . Nun , nun . mit Ausnahme der „ Bolkszeiwng " hat kein

einziges Berliner Blatt ein Wort der Empörung gefunden über das

rohe , gemeingefährliche Treiben der gebildeten Spröhlinge . Die
konnten ruhige , anständige Bürger beschimpfen , blutig schlagen ,
zwingen , Hochrufe mitzumachen und patriotische Lieder zu singen ,
zwingen , den Hut abzunehmen . Dah Leute verprügelt und auS den,
Restaurants geworfen wurden , weil sie sich ruhig und gesittet be -

trugen . Und die Raufbolde , die die Gepflogenheiten des Abschaums
der Menschheit gut studiert hatten und nachmachen , stammen doch
aus einer „ guten Kinderstube " .

Wo, wo, fragen wir , ist denn da das Zartgefühl für die Tmp -

findungen anderer geblieben , wo ? Ein Narr wartet auf Antwort .

Sistierungen »
Der „ Lokal - Anzeiger " berichtet : „ Bei den sozialdemokratischen

Demonstrationen sind im ganzen 28 Sistierungen , teils wegen
Widerstandes , teils wegen groben Unfugs und Gefangenenbefreiung ,
erfolgt . "

Das fehlte noch . Für Jungdeutschland Radaufreiheit , für ernste
FricdenSdemonstranten Sistierung und eventuell Anklagen !

hat alles getan , um den Besuchern einen genuhrcichen Tag zu be «
reiten , insbesondere ist der Kinder gedacht worden ; für deren Unter -
Haltung ist bestens Sorge getragen .

Parteiangelegenheiten .
Jngciidsektivn des ersten und fünften Kreises . Die Jugendsektion

beteiligi sich am Sonntag , den 2. August , an dem Massenausflug
der Arbeiterjugend . Genossen , die schon am Vormittag fahren ,
treffen fich um 83/ « Uhr am Bahnhof Sadowa . Mittags ist Treff -
Punkt V,1 Uhr : Berolina , Alexanderplatz .

Für dir Jugendsektion deS 4. Kreises , findet am Donnerstag , den
6. August , im Reichenberger Hof , Reichenberger Str . 147 , abends
8' / , Uhr , die Versammlung statt .

Lichterfelde . Die wegen der Protestversammlung am Dienstag
ausgefallene Mitglieberversammlung findet am Freitag , den 31. Juli ,
bei Erpel , Berliner Strahe , statt .

Am Sonntag , den 2. August , veranstalten die Genossen ein
Volks - und Kinderfest bei Wahrendorf , Bäkestrahe , Da » Komitee

öerliner Nachrichten .
Berlin — schäme dich . �

Noch ist Deutsch ' cknd nicht in einen Krieg verwickelt , und
schon greifen in Berlin ganz unglaubliche Zustände um sich.
Man höre nur auf folgenden Notschrei aus dem Leserkreis der

„ Deutschen Warte " :
„ Als wir gestern abend in einer größeren Gesellschaft national

gesinnter Deutscher ein Cafö am Kurfürstendamm besuchte »,
wünschten wir in Ansehung des erhebenden Schrittes Oesterreichs
gegen Serbien das alte urdeutsche Lied „ Prinz Eugen der
edle Ritter " zu hören . Meine Bitte wurde jedoch von dem
Kapellmeister mit dem Bemerken , « dah in einem Cafs politische
Liedex nicht zum Vortrag gebracht werden löhnten " abgc -
schlagen , eS wurde mir sogar gesagt, „ man könne eventuell
anwesende Ausländer damit beleidigen " . Selbst eine Be -
tchwerde beim Geschäftsführer fand keinerlei Berücksichtigung .
Bemerkenswert dabei ist , dah der Kapellmeister sich mir gegenüber
cwch Noch als „ Ungar " ausgab , dah er also sich weigerte , Lieder
zu spielen , die sein eigenes Vaterlmid betreffen . Ebenso wurde
mk die Bitte , das schöne Lied „ Gott erhalte Franz den Ikaiser "
zu spielen , abgeschlagen . Wenn man nun bedenkr , dah dieses in
einem deukschcn Cafö in der . deutschen Reichshouptstadt passiert ist ,
dah man also mehr Rücksichten auf die Ausländer , als wie auf
uns Deutsche in unserem eigenen Heimatlande nimmt , zumal meine
erbetenen Lieder niemals den Charakter eines aufreizenden
chauvinistischen Gefühls trugen , so ist daS mehr als „ unglaublich "
zu bezeichnen . "

Das ist der Patriot . Bei einer Schale Melange und
einem „urdeutschen " Lied will er sich in Ansehung des er -
hebenden Schrittes Oesterreichs gegen Serbien für den Krieg
begeistern . Das kostet nur ein paar Groschen — und noch
lange nicht daS Leben .

Protestversammlung i » „ Rundschau " - Bclcuchtung !

Man schreibt uns : „ Herr s. u. x in der „ Tägl . Rundschau " hat
Glück . Man mnckt gleich , dah der alle Gott im Himmel doch noch
lebt und für seine liebsten Kinder noch immer ein extra Stück

Zucker übrig hat . Neulich , als er unter den Linden patriotische
Stimmungsbilder sammelte , stand hinter ihm ei » „alter Herr , der

sich die Tränen der Rührung aus den Augen wischte " , und am

Dienstag , als er nach der Brauerei Friedrichshain zog Qder viel -

mehr sich ziehen lieh , denn Herr v. u. x. als Mitarbeiter der
„ T. R. " fährt natürlich Droschke , hat ihm ein so biederer Droschken -
kntscher , wie sie nur in „patriotischen " Blättern auftauchen , er -

zählt » dah „die Brüder da " gar nichts vom Krieg wissen . Glück -

licherweise wissen die meisten noch nichts von einem Massenmord ,
wie er von unfähigen Diplomaten fetzt wieder auf dem Balkan an -

gestellt werden soll , aber Herr a. u. x, ssat ja vielleicht die Zahlen
aus dem Krieg des Proletariats gegen den Moloch Kapitalismus
gehört : 12 000 Tote und 4S00Y Schwerverwrindete jedes Jahr ,
jedes Jahr ! , wie Genosse Cohn sie so treffend dem Ga. - cde von der

„ Feigheit " �cr Arbeiter gegenüberstellte .
Der „ SiMplizissimuS " schrieb mal sehr schön , dah an „patrio -

tischen " Blättern vom Schlage der „ T. R. " nur Redakteure und
Mitarbeiter angestellt werden mühten , die militäruntauglich seien ,

' da Leute , die den Krieg eventuell mitmachen mühten , nie die

Nötige Begeisterung für den Krieg aufbringen würden . Ich weih

nicht , ob da ? auf Herrn a. n. x. zutrifft , immerhin setze ich den

Fall als - möglich voraus , jedenfalls ist sicher , dah Herr a. u. x.
keine Ahnung vom Krieg hat , ebensowenig davon weih , wie „die

Brüder da " , wenn er identisch ist mit Herrn Ludwig Stymgux ,
dem ehemaligen Mitarbeiter der „ Welt am Montag " . Herr a. u. x.

hat ebensowenig Ahnung von Krieg , wie von einer politischen Ver -

sammlung , in der er „ Kinder schreien " hört ! So „patriotisch "

sollte man doch nicht sein , dah einem vor lauter Begeisterung das

Blut zu Kopfe steigt und die Sitine verwirrt . Aber nicht nur mit

Dummheiten wie dieser arbeitet Herr a. u. x. , er schreckt in seinem
luror teutonicus nicht vor Gemeinheiten zurück : „ Auf Umwegen

gelange ich ins Heilige . Fünfzig Pfennig öffnen selbst die Tempel
der „ Genossen " . Wem er die 50 Pf . gegeben hat , sagt er zwar

nicht , aber es hört sich für die Leser der „ T. R. " gut an und «a:

verdient die 50 Pf . ja reichlich wieder an dem Artikel , wenn er sie

auch gar nicht gezahlt hat , quittiert hat er öffentlich . Nun muh
man sich so eine Versammlung durch die anscheinend etwas um -

schleierten Augen des Herrn a. u. x. ansehen . Natürlich füllen

Bierdunst und Tabaksqualm den Saal , wenns auch nicht stimmt ,
es hört sich doch gut an . Für 5 Pf . , man denke , nicht einmal

50 Pf . wird ihm zugeflüstert , „Nachher , Unter den Linden ! " Er

wird also für einen Genossen gehalten ! Warum nicht ? Ich kenne

nur Herrn Sternaux , den ich nur in Ausnahmefällen dafür halten

würde , aber vielleicht sieht Herr a. u. x. ganz anders aus . und

lparum sollen nicht sogar StimmungKbildchenschreiber der , . T. R. "

für Genossen gehalten werden können ? Anatole France ist immer -

hin etwas bekannter als Herr a. u. x. und ist auch Genossel Und

nun ' hört er andaueritd „Pfui ! " rufen . Ja , du lieber Gott , zum

„ Heil dir im Siegerkranz " haben wir verflucht wenig Veranlassung
und außerdem denken wir und lassen uns nicht durch die „patrio -

tische Begeistcrting " die Sinne verwirren .

Wenn man solche Schilderung liest , dann bekommt man einen

Begriff von einer Wehrvereins » drsawm/uiig , denn so muh es da

' doch ungefähr zugdhen , sonst würden die Leser der „ T. R. " die

Sqche doch nicht glauben . Also der Redner spricht natürlich „ mit

den Händen " , dann macht er einen Witz , wartet , alles schreit
Bravo ! und so geht es weiter bis zum nächsten Bravo oder Pfui !

Achottachottachott ! Es ist doch großartig , wie Herr a. u. x. gleich
die Glanzpunkte herausfindet . So wird ' S also gemacht ! Und die -

selbe Sache ist nachher bei den Demonstrationen , bei denen „ der

Jokus die Hauptsache ist . " Er ist zwar gar nicht dahingekommen ,
wo die Hauptmasse der Demonstranten war , aber schreiben muh er

doch etwa ? , und den Lesern der „ T. R. " kann man von der Sozial -
demokratie erzählen , was gerade , so paßt , die glauben alles . Und

Herr a. u. x. weih das , deshalb schreibt er auch so lyrisch voll

Weihe , wenn er von begeisterten Patrioten sZehnjährigen , wie am

Sonntag ! ) spricht und so voll Abscheu bei sozialdemokratischem
„ Mob " . „ Unartikulierte Schreie " der Demonstranten werden be -

siegt vom „ Rhythmus " der Patrioten , die man allerdings trotz

Herrn v. Jagows Verfügung wieder ihre freche Provokationen

vollführen lieh .
Es lohnt nicht mit Ihnen darüber zu streiten , Herr a. u. x ,

wer d « n Sieg davonträgt , jedenfalls hat am Dienstag das Heer der

ArbeitSmänner , das Proletariat , den Sieg gegen Herrn v. Jagows
Elite erfochten , und eS wird ihn auch später nicht nur gegen diese

erfechten . -- yr - - v- s. - — r
■ , - v ,



Zu waS unsere Polizei keine Zeit hat .
Uns wird geschrieben : Es konnte gegen %10 Uhr gewesen sein ,

nls wir , nuS der Versammlung in der Koppenstrah « kommend , am

Königstor anlangten , wo die Masse sich staute , als ein Mann ,
schweißtriefend , in atemloser Hast die Menge durchbrach . Bei

näherem Zusehen erkannte ich in demselben einen Freund , der mich
kurz aufforderte , ihm zu folgen . Im schnellen Laufe eilte er
weiter , so daß ich ihm kaum zu folgen vermochte . In kurzen Ab -

rissen erzählte er mir nun , daß er mit seiner Frau ein Stück in
den Friedrichshain hineinging , um den Schluß der Versammlung
abzuwarten , als er plötzlich gewahr wurde , wie kurz vor ihm eine

Greisin zusammenbrach . Er und seine Frau bemühten sich zunächst ,
die Kranke auf die Beine zu bringen ; da ihm dies nicht glückte , die
Kranke sich vielmehr des öfteren übergab und Blut spie , auch nicht
imstande war , Namen und Wohnung anzugeben , eilte er zunächst
nach dem Versammlungslokal , einen Arbeitersamariter zu holen .
Dieser gab ihm darauf seine Legitimation , um mit deren Hilfe
einen Beamten zu holen , der das Weitere veranlassen
sollte . Nachdem er , an der Schutzmannskette am Königs
tor angelangt , von einem Beamten zum anderen geschickt
worden , «he es ihm gelang , durchzukommen , erhielt er auf der

Polizeiwache in der Neuen Königstrahe den Bescheid , daß dort kein

Beamter übrig sei , er möge sich nach der Wache de » 51. Bezirkes ,
Fricdenstraßc , bemühen . Derweil kann ein Mensch sterben , ehe

Hilfe kommt . Nun wollte er im schnellen Lauf zurückeilen , als er

mich traf . Auf meinen Vorschlag , die Kranke in das Krankenhaus

einzuliefern , eilt « ich dann voraus , um einen Wärter nebst Trag -
bahr « zu fordern , was uns auch bereitwilligst gewährt wurde .

Vielleicht tragen diese Zeilen auch dazu bei , etwaige Ander -

wandte , die eine alte Frau in den sechziger Iahren vernnssen ,

darauf hinzuweisen . Dieselbe hat weiße Haare , eine stark gebogene

Nase und trägt ein « Brille ; außerdem hatte sie eine schwarze offene

Markttasche bei sich. Die Kranke ist um %10 Uhr abends einge¬

liefert worden , aufgefunden wurde sie um Uhr .

Zwei Bauunfälle
ereigneten sich am Montag dieser Woche , von denen der eine tödlich

verlief . In der Bornstrahe zu Steglitz führt der Unternehmer

Haustein einen Neubau aus , an dem gegenwärtig die Putzarbciten

ausgeführt werden . Dort stürzte am Montagnachmittag der

65jährige Putzer Julius Thiel «, Koloniestratze wohnhaft , vermutlich

infolge eines Fehltrittes aus der Höhe der vierten Etage auf das

Etraßenpflaster . Der Tod trat auf der Stelle ein .

An demselben Tage fiel bei einem Umbau in der Rankestraße

zu Charlottenburg der 26jährige Maurer Otto Metzle , Pappel
allee 50, aus der ersten Etage herab . Er wurde mittels Kranken�

wagenS nach dem Krankenhaus Moabit geschafft . Die Verletzungen

sind anscheinend nicht lebensgefährlich .

Dessen Führer versuchte daS Unglück durch Herumreißen des Wagens
nach links zu verhüten , doch gelang es ihm durch die kurze Eni -
fernung nicht mehr . DaS Mädchen geriet unter ein Vorderrad und
wurde so schwer verletzt , daß eS bald darauf im Krankenhause
Moabit seinen Verletzungen erlag .

Ertrunken .

Ertrunken ist gestern nachmittag in der Nähe des Freibades
Wannsee der ISjährige Schüler Paul Michaelis aus der Culin
Straße 7, der an einein Schülerausflug teilgenommen hatte . Der

Schüler war zu weit hinausgeschwommen und ging , da seine
Kräfte nachließen , plötzlich unter . Sofort vorgenommene Rettungs -
versuche blieben erfolglos . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden .

_

Die Radium - Glühkörperfavrik G. m. b. H. ersucht uns mit¬
zuteilen , daß bei dem Brande , der gestern in ihrem Etablissement
ausbrach , nur das Hülsenlager abgebrannt ist . Das Glübkörper -
lager und die Fabrikräume selbst find unbeschädigt . Der Betrieb ist
ungestört .

Ter Andrang zu den Sparkassen von Gross - Berlin
hielt auch gestern ungeschwächt an . So erschienen trotz des heftigen

Regens in aller Frühe eine große Anzahl Sparer vor der städtischen

Sparkasse am Mühlendamm , um aus Furcht vor einem Kriege

ihre Sparguthaben abzuheben . Die Sparkasse zahlte di « Beträge

anstandslos aus .

Nach amtlichen Mitteilungen über den Verkehr in der Berliner

Sparkasse in den letzten Tagen sind am 27 . Juli von etwa 7000

Sparern insgesamt 935 000 M. und am 28. Juli insgesamt von

etwa 6800 Sparern 865 000 M. abgehoben worden . Da di « Berliner

Sparkasse nahezu über vierhundert Millionen Mark Einlagen ver

fügt , kommen diese Abhebungen - kaum in Betracht . Die Abheber

sind ausnahmslos kleine Sparer , di « nur wenig über hundert Mark

auf der Sparkasse eingezahlt haben . Sparer mit größeren Einlagen

haben ihre Gelder in keinem einzigen Falle zurückverlangt . Cha -

rakteristisch ist , daß am 27. Juli 48 000 M. eingezahlt wurden ;
am 28. Juli wurden bereits über 65 000 M. «ingezahlt , zum Teil

von Frauen , die am Tage vorher ihr Guthaben aus unberechtigter

Furcht abgehoben hatten . Die Einzahlungen wären an diesen

Tagen sicherlich höhere gewesen , wenn nicht eine groß « Anzahl

Sparer wegen des starken Andranges an den Kassen hätte umkehren

müssen . Die Sparkasse hat deshalb von gestern ab eigene Schalter

für Einzahlungen eingerichtet , damit die Sparer schneller abge -

fertigt werden können .
Es kann nur wiederholt werden , daß die Gelder auf den

städtischen Sparkassen absolut sicher sind , da die Gemeinden mit

ihrem Vermögen haften .

Ein Doppelselbstinsrd
wurde gestern mittag in Moabit entdeckt . In der Turmstraße 48,
an der Ecke der Emdener Straße , wurde der 54 Jahre alte Kauf -
mann Ernst Riecke mit seiner Wirtschafterin , der 45 Jahre alten

Frau Berta Ebert , tot aufgefunden . Beide lagen in der Küche
ihrer gemeinsamen Wohnung auf dem Fußboden . Der Hahn des

Gaskochers war geöffnet und der ganze Raum mit Gas angefüllt .
Als eine Schwester der Wirtschafterin in der zwölften Stunde diese
besuchen wollte , merkte sie den Gasgeruch und ließ die verschlossene

Wohnung öffnen . Es wurde jetzt sofort ein Arzt hinzugerufen , der
aber bei beiden nur noch den Tod feststellen konnte . Die Leichen
wurden daraufhin beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Der Grund zu der Verzweiflungstat des Paares soll in

Nahrungssorgen zu suchen sein , mit denen es schon längere Zeit zu
kämpfen hatte .

« Baron von der Affeburg " als Heiratsschwindler .
Unter dem Namen eines Baron von der Asseburg meldete sich

der frühere Bühnenkünstler Adolf Hedermann , der seit anderthalb
Jahren wegen verschiedener Betrügereien steckbrieflich gesucht wurde ,
auf die Heiratsanzeige einer Berliner Dame . In dem sich ent -
spinnenden Briefwechsel betonte er . daß er freidenkend sei und keinem
Adelsstolze huldige , auch mache er keinerlei Ansprüche betreffs Ver -
gangenheit oder körperlicher Schönheit ; eine Witwe sei ihm so an -
genehm wie ein junges Mädchen , nur müsse sie etwas Vermögen
haben . Die betreffende Dame trat mit ihm in persönlichen Berkehr ,
mußte jedoch mit der Zeit einige Sonderlichkeiten an ihm entdecken .
So borgte er sich bei ihr ganz geringe Beträge , von 50 Pf . an auf -
wärtS , und dann trat die übliche , in Aussicht stehende Erbschaft in
Aktion und wurde durch Vorzeigen eines gefälschten Schriftstückes
glaubhaft gemacht . Einige Bedenken erregte es bei der HeiratS -
ianditation aber doch , daß ihr Bräutigam lediglich in „ Hackepetern "
und Bouillonkellern verkehrte und dort mit Personen zweifelhaften
GenreS freundschaftliche Händedrücke wechselte . Als er schließlich den
Versuch machte , die Dame zu überreden , ihr Vermögen in Höhe von
10 000 M flüssig zu machen und ihm zur Verfügung zu stellen , er -
kundigte sie sich bei der Polizei , und hier entdeckle man an der
Hand einer Photographie , daß der Herr Baron von der Asseburg
niemand anders als der Schwindler Hedermann sei , der daraufhin
festgenommen wurde .

_

So « einer Kraftdroschke überfahren und getötet wurde gestern
wieder ein kleines Kind . Das vierjährige Töchterchen Elisabeth des
FeuermannS Prochow aus der Perleberger Str . 57 spielte nach -
mittags vor dem elterlichen Hause mit ihrer neunjährigen Schwester .
Im Verlaufe des Spiels lief die Kleine auf den Fahrdamm und
direkt gegen eine neben dem Bürgersteig fahrende Kraftdroschke .

vorortnachrichten .
Im Kriegszuftanö gegenüber öen Irieüens -

üemonstranten
fühlte sich am Dienstagabend die Neuköllner Polizei . Nack
Schluß der Versammlungen bewegte sich ein Zug von Versammlungs -
besuchern von der Hermann - und Bergstraße durch die Zielhenstraße .
Als der Zug am unteren Teile des Straßenzuges angelangt war ,
kamen plötzlick aus der Post eine größere Anzahl Schutzleute heraus
und trieben unter Püffen und Stößen die Demonstranten den Berg
hinauf . Eine Frau , die ihr fünf Jahre alteS Kind bei sich halte ,
wurde zu Boden gestoßen und das Kind beiseite gesckleudert .

Bei dieser Gelegenheit verlor die Frau ihre schwarze Hand -
tasche , in welcher sich 20 M. Bargeld , ein goldener Niiig , zwei
Bücher und ein Lohnzettel befand . An der Absicht , ihr Eigentum zu
suchen , wurde sie mit Gewalt gehindert , sodaß die Frau völlig
mittellos das Feld der polizeilichen Wirksamkeit verlassen mußte ;
Personen , die über den Verbleib der Tasche Auskunst geben können ,
werden gebeten , dies in der VorwärtsauSgabestelle , Neckarstr . 2, zu
melden . Dort liegt ein Strohhut sowie ein Kneifer zum Abholen
bereit .

Bei dieser polizeilichen Attacke wurden einer Anzahl Personen
von Polizeifäusten Hüte und Mützen vom Kopf geschlagen .
Passanten , die gegen diese Behandlung ftiedlicher Bürger in

entrüsteten Zurufen protestierten , brachten »ach Beendigung der

polizeilichen Heldentat 3 Mützen , 2 steife Filzhüte , 1 Strohhut und
1 Paar braune Segeltuchschuhe nach dem Lokal von Lehmann ,
Böhmischestr . 43, Ecke Schudomastraße , woselbst die Sachen von den

Eigentümern in Empfang genommen werden können .

In Reinickendorf demonstierten im dortigen Schützenhaus
weit über 2000 Personen für den Frieden . Viele Hunderte harrten

vergeblich Einlaß begehrend auf der Straße .

In Britz brachte eine von über 1000 Personen besuchte Ver

sammlung ihren Abscheu gegen einen drohenden Weltkrieg zum
Ausdruck .

Eharlottenbnrg .
Tot « Huude und Katzen , wie überhaupt alle nicht zu Schlacht

zwecken getöteten Tiere dürfen nach einer sür den Stadtkreis Char¬

lottenburg erlassenen Polizeiverordnung nur in der Berliner städti «
schen Anstalt in Rüdnitz vernichtet werden . Jede andere Beseitigung
eines Tierkadavers wirb bestraft . Die Tierbesitzer haben die Pflicht ,
spätesten » am Tag « nach dem Verenden eines Tieres der Haupt -
sammelstelle auf dem Zentralviehhof in Berlin , Paul - Heqse - Straße
selbst oder durch da » nächste Polizeirevier Anzeige zu erstatten . Von
dort aus erfolgt dann die Abholung des Kadavers .

Marienfelde - Lichtenrade .
Am Sonntag , de » 2. August , findet bei Stritzke , Marienfelde

Großbeerenftraße , ein Kinderfest statt , bestehend aus Kasperletheater ,
Kinderspiele und Fackelzug . Jedes Kind erhält eine Stocklaterne

gratis . Ausschießen und Auswürfeln nützlicher Gegenstände . Massen
Pyramiden bei bengalischer Beleuchtung . Reigenfahren des Arbeiter -
Radfahrervereins Mariendorf . Eintritt 20 Pf . Kinder frei . Anfang
3' / - Uhr .

Ober - Schöneweide .

Bei dem am Sonnabend , den 25. Juli , im Blumengarten statt -
gefundenen Sommerfest des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes ,
Bezirk Ober - Schöneweide . sind zwei Damenschirme gefunden worden .
Verloren wurde ein Armband , eine Herrenuhr und eine Damenuhr .
Die Gegenstände sind abzuholen resp . abzugeben bei E. Gierth , Ober -

Schöneweide , Wilhelminenhofstr . 54, im Laden .

Wittenau - Borfigwalde .

Zu einer dringlichen Sitzung war die Gemeindevertretung am
Montag zusammenberufen , um eine förmliche Beschlußfassung über
die Aufnahme eines Darlehns von 600 000 M. zum
Ausgleich der Kosten für die Ortskanalisation herbeizuführen . Die

Anlage der Schmutz - und Regenwasserkanalisation war schon im
Etat für 1913 vorgesehen . Wie der Bürgermeister Witte aber aus -
führte , war die Erlangung der Mittel dazu nicht früher möglich .
Jetzt hat sich die Potsdamer Sparkasse , natürlich durch einen unver -
meidlichen Vermittler , bereitgesunden , die 600 000 M. zu einem

Zinssätze von 4t/z Proz . herzugeben bei einer Amortisation von regel «
mäßig 2 Proz . pro Jahr ; unkündbar von beiden Seiten . Für die Ver -
Mittelung find 3000 M. gleich ' / « 3 " zahlen . Wie der Bürger -
meister betonte , sei dieses Angebot das günstigste , was unter den jetzigen
Umständen zu erlangen möglich war . Auch wäre vom Kurator der

Potsdamer Sparkasse in Aussicht gestellt , daß sich der Zinssatz ver -

ringern würde , wenn die Sparkasse selbst ihren eigenen Sparern
einen niedrigeren als den jetzigen Zinssatz gewähren sollte . Vor -

behaltlich der Zustimmung der . zuständigen Körperschaften ist das
Geld der Gemeinde Wittenau bereit » bei der Preußcnkasse , die eS
als Ultimogeld verzinst , zur Verfügung gestellt worden und die Ge -

nehmigung beim KreiSausschuß beantragt . Nach kurzer Debatte , in
der u. a. auch erwähnt wurde , daß ein Teil der erforderlichen
Summen bereits au » anderen vorhandenen Mitteln und ElatStiteln
entnommen und verwendet sei , wurde der Ausnahme des Darlehns
zugestimmt mit dem Wunsche , nur bei absoluter Notwendigkeit und unter
Berücksichtigung der allgemeinen wirtschaftlichen Situation derartig hohe
Aufwendungen zu machen . — Als weiterer Punkt der kurzen VerHand -
lungen erfolgte sodann noch die Zustimmung zur Aufhebung der ver -
alteten örtlichen Polizeiverordnungen über das Halten von Hunden ,
die durch die jetzige Hundesteuerordnung überflüssig geworden , sowie
die Beleuchtung von Fuhrwerken betreffend , die durch eine allge -
meine Verordnung der Polizeiverordnung des Regierungsbezirks er -

setzt worden ist .

Spanda « .
Neder einen Unfall bei einer Bootsfahrt wurde dieser Tage

verschiedentlich in bürgerlichen Blättern berichtet . Der Meldung
liegt , wie man uns nachträglich mitteilt , folgender Sachverhalt zu -
gründe : Ein Spandauer Verein unternahm in der Sonnabendnacht
auf dem dem Eigentümer Kurt gehörigen Dampfer einen Ausflug

nach Alt - Tornow . Das Vergnügen während der Nacht i » einem d« r
dortigen Lokale verlief auch in fröhlicher Stimmung . Am Morgen
gegen 7 Uhr sollte die Heimreise nach Spandau beginnen , der
Dampfer war bereits voll besetzt ; als der Lokalinhaber vor Freude
über den guten Verlauf des Vergnügens vom Lande einen Schuß
abfeuerte , wurde unglücklicherweise der 19 Jahre alte Bootsmann
Alb . Borrmann , Adamstraße , getroffen . Der Getroffene fiel sofort
ins Wasser ; es gelang jedoch , ihn zu bergen und sofort ins
nächste Krankenhaus zu schaffen . Leider ist B. bereits seinen Ver -
letzungen erlegen , die Neberführung der Leiche ist am Dienstag nach
Spandau erfolgt .

Mus aller Welt .

Grubenkatastrophen ohne Gnüe .
Nachdem erst am Montag auf der Zeche Hansemann in

Mengede 13 Bergleute im Dienste des Grubenkapitals ihr
Leben lassen mußten , kommt schon wieder eine Meldung von
einem neuen gleich schweren Grubenunglück . Auf dem im

Abteufen begriffenen KalibergwerkKraja II im Be -

zirk Erfurt ereignete sich in der Nacht zürn Mittwoch eine
schwere T y n a m i t - E x P l o s i o n , bei der elf Berg -
leute und ein Steiger tödlich verunglückten . Die

Explosion erfolgte gegen 1 Uhr früh in einem engenHöh -
I e n r a u m. In der Höhle befanden sich zwölf Mann , die
durch die explodierenden 80 Pfund Dynamit inFetzenge -
rissen wurden . Nur ein Bergmann gab noch schwache
Lebenszeichen von sich, er wurde in das Bleichröder Kranken -
haus geschafft . Da die Zeugen des Unglücks sämtlich der Er -
plosion zum Opfer gefallen sind , ist über die Entstehungs -
Ursache nichts zu ermitteln .

lieber das Unglück auf der Zeche Adolf von Hanse -
mann wird uns noch geschrieben : Diese neueste Katastrophe macht
bei dem tobenden Kriegslärm einen sehr eigenartigen Eindruck .
Der Besucher der Unglücksstätte sah am Dienstagmorgen das üb -
lichc Bild , aufgeregte Menschenmassen und weinende Frauen aus
den Straßen . Während hier auf dem Schlachtfelde des Bergbaues
wieder eine grausige Schlacht geschlagen war , schickten sich viele
Kameraden der Verunglückten , die Oesterreich ihre Heimat nennen ,
an , zu den andern Schlachtfeldern im Osten zu
eilen . In der Totenhalle der Zeche lagen die Opfer der Reihe
nach aufgebahrt , zum Teil erbeblich verbrannt und entstellt . Kaum

dreihundert Schritte von dieser Stätte eine Kneipe , gefüllt von

Oesterreichcrn , in Alkoholbegcisterung Kriegsliedcr gröhlend , die

Koffer gepackt , um mit dem nächsten Zuge abzureisen . Ein un -

sagbar trauriges Bild , das zeigt , wie verrohend der Kriegslärm
wirkt .

Das Unglücksflöz , das die Opfer gefordert , befindet sich schon
seit 2 Jahren in Brand . Es ist damals abgedämmt worden und
dann wurde weiter gearbeitet . Am Montagabend zwischen 8 und
9 Uhr ist bemerkt worden , daß Gase entwichen , der Damm also

brüchig sei . In der Nacht ist an dem brüchigen Damm gearbeitet
worden , das Feuer ist dann aber völlig zum Ausbruch gelangt .
Wann das geschehen , steht nicht fest , denn die Beteiligten sind sämt -
lich tot . Die Getöteten sind Reparatur - Hauer der Abteilung 4 auf
der 440 - Meter - Sohle . Es war den Verunglückten unmöglich , dem
Tode zu entrinnen ; aufwärts ging es nicht , weil der Teil ob -

gebaut ist , vorwärts waren die Strecken bis zum Schacht — das ist
ein Weg von einer halben Stunde — mit den dichtesten Brand -

gasen gefüllt .
Es heißt übrigens , daß schon am 81 . Januar 19 1. 4 bei

der Bergbehörde Anzeige erstattet worden ist ,

daß in der Nähe der jetzigen UnglückSstätte Brandgase bemerkt wor -
den seien . Auch jetzt soll eS in der Grube der Zeche �Adolf von

Hansemann noch mehrere , allerdings abgedämmte Brandherde

geben . Die vielen Unglücksfälle , die infolge Flözbrand , die in den

letzten Jahren zu verzeichnen waren , legen die Frage nahe , ob die

abgedämmten , brennenden Flöze auch mit der nötigen Sorgfalt

beobachtet werden .
Die vielen Artikel , die in der „ Dortmunder Arbeiterzeitung "

über die Mißstände auf der genannten Zeche erschienen sind , be -

weisen zur Genüge , daß die Möglichkeit eines größeren Unglücks

durchaus nicht von der Hand zu weisen war . Betriebspunkte

mußten wegen Schlagwetter stillgelegt werden . Als der Sicher -

heitsmann die Gefährlichkeit des Betriebes in das Fahrbuch ein -

tragen wollte , suchte ihn ein Steiger davon abzuhalten . Der Be -

triebspunkt wurde wieder belegt , obwohl die Schlagwetter nicht

beseitigt waren . Schließlich ist die Sache zur Anzeige gekommen

und ein Beamter ist auch gerichtlich bestraft worden .

Trotz des Unglücks in der Nacht ging am Dienstagmorgen die

Förderung ruhig weiter . So bekundet das Kapital feine

Achtung vor der Majestät des TodeS . Nur die Reviere , die direkt

von dem Unfall betroffen worden find , sind Dienstag nicht an -

gefahren .
�

-

Folgenschwere Explosion während eines Volksfestes .
Einen entsetzlichen Abschluß fand ein Volksfest , daS am Dieus -

tag in der spanischen Ortschaft T u d e l a vor sich ging . Den Höhe -

Punkt des Festes sollte ein Feuerwerk bilden . Durch einen un -

glücklichen Zufall kam das Feuerwerk vorzeitig zur Ex -

plosion . Die Wirkung der Explosion war eine furchtbare .

75 Menschen deckten den Boden . 25 davon waren

tot und etwa 50 mehr oder weniger schwer ver -

w u n d e t. Von letzteren liegen mehrere im Sterben . Die Mehr - �

zahl der Leichen ist auf schreckliche Weise geköpft worden . Die

Köpfe wurden weit fortgeschleudert .

Zrauen - llefeabenüe .
Niederschön ewetde . Heute Donnerstag , den 30. Juli , abends

8>; , tllir , bei Bengfch , Britzer Straße 17 : Vortrag der Biiiojfm Demmnwg
über „ Die Frau im wirtschastlichen und politischen Kampfe ' .
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Wetterprognose für Tonnerstag , de » ZV. Juli 1914 .

Noch ziemlich kühl und vorherrschend wolkig mit weiteren Regcnsällen
und mäßigen südlichen Winden . .Berliner Wetterbureau .

Wetteraussichten für das mittlere Norddeutschland bi »

Freitagniittag : Anfangs noch kühl, größtenteils bewölkt und besonder »
im Süden an den meisten Orten öster etwas Regen . Später von 9! ord -
Westen nach Südosten fortschreitende Ausheiterung und langsame Erwärmung .
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